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Pant 


S Sott, 
haben, 

die Welt iii ein jebr großes 
Hans, 

du aber teilejt deine Baben 

recht wie ein Vater drinnen ans 

Dein Zogen mad uns alle veic; 

ach, Lieber Soft, iver ift dir gleich? 


don dem wir alles 





Ver fan die Menfhen alle zäb- 
len, 

die Heut’ bei dir zu Tihe geb’n? 

Tod muk die Nopdurft feinen 
fehlen, 

denn du weißt allem borzujteh'n 

und jhaffeit, daß ein jedes Zand 

jein Brot befonmt aus deiner 
Sand. 


machit, 
nung füet 

und endlid) 
nießt. 

Der Wind, der durd die Felder 
mehet, 

die Wolfe, jo das Land begieft, 

des Himmels Tau, der Sonne 
Strahl 


daß man au 


Du 


I Soil 


und; die Frucht ge- 


Umd alio wädjt des Menjchen 
Speife, 

Ader jelbit wird ihm zum 
Brot; 

es mebret fich vieff 

was anfangs jchien, als 

bis in der Ernte jung 











und alt 
erlanget feinen Unterhalt, 


Nun, Herr, 
denfen? 

rt Wunder bier ift gar zu viel, 
viel wie du kann niemand 
ishenten, 

und dein Erbarmen hat Fein Ziel; 

denn immer oird uns mehr be 
ihert, 

als wir zujammen alle wert. 


Wir wollen’s 
gejien, 

was uns dein 
ein. 

Ein jeder Biffen, den wir efjen, 

joll deines Namens Denkmal 
jein, 

und Herz und Mund joll lebens- 
lang 


as joll man erjt be 





aud Feinmal ver- 


Segen träget 


find deine Diener allzumat, für umjre Nahrung jagen Danf 


Kajpar Neumann, 
Gottes Güte 
Tu fröneft das Jahr mit deinem Gut, Palm 65, 12, 
Vielleicht gehört du zu jenen Zeuten, die allen ihren Erfolg im 


Zeben, in ihrem Beruf, in ihrer Kamilie und Sinderergiedung, die 
igren Murfjtieg in der Bejellihaft, in Ehre und Anfehen bei Menichen 
einzig jich jelber zufchreiben. Sie pocyen auf ipre Intelligenz, ihre guten 
Einfälle, ib rechizeitiges Erfafjen günftiger Gelegenheiten und Augen 
lite, ihre aejchiete Sand, ihre Erkenntnis, ihren Fleiß, ihre Aus 
dauer, Ihre Dingabe und Zielfiherpeit, ide unvenwitlihe raft und 
barte Soft. Zie vergeffen dabei vollitändig, dafs; fie es abfoht mit Tau 
ter Gaben ud sträften Sottes zır hun haben und hatten, die er jdnen 
Lieb. Wer anders Ichnf ihnen Derz md Verjtand, gab ihnen Sraft md 
gende Slider? WE amertranten Gaben wirkten fie, Der Ertran, 
die Ernte, das Ergebnis hing alfo allein davon ab, da; ‚Bott Feine jei- 
ner Salben md Wräfte zurückzoa, fie nicht durch Krankheit jchmoächen 
oder durih Wrfall zer itören ließ. Er frönt ınfere Nahre mit jeinem Sur. 
Tante es ihm! 








„Dur ruft hervor den jhönen Morgen. und alles 
der Tag elihmt deine Baterjorgen, 
Herr, Du bejuchjt das 


frenet fichr 
der Abend preijet dich. 
Land md Segen jtrönt ringsum mild herab; 
Tau und Regen, die deine Sand ihr gab.“ 


die Erde trinfet 








fliegen. Genau nad einem Mo- 
nat, jeit Sejchtw, Bruds toit 
wegen des Mifend m Juli ver 
Tafien mußten, trafen fie dort ern. 
Sie waren dem Seren dankbar für 
die Snade, dap fie nach einem Mo 
nat der Unruhe und des Umbher- 
3iebens twieder zuriicfehren fonn- 
ten. Aus einen Briefe Br. Bruds 
zitieren mir folgende Erfah 
gen und Bemerkungen: 

Als wir das Alugzeug verlie- 
Ben, trafen mir maroffanijche 


(Zortfegung auf Seite 4—1) 








Asufjere Million 
der M.- Br. Gemeinde 


Songe-Nadricten 

Die Brüder Henry Bruds und 
Bob Kröfer Fonnten am 10. A 
gujt von ropoldville nah Kikrit 


Diamantenhochzeit des 
Ehepaares Pred. Win. ). Beltvater und Gattin, 


am 14, Ananft im MB 














Vethaufe zu Shafter, 










































































































































































Die Einladung zu dem et er- 
gina von der Gemeinde zu Shaf- 
ter als Musdend der Liebe su und 
der Achtung vor den int Dienite 
des Meifterg alt geimordenen Be- 
ichwijtern Bejtvaters. 

Es ijt bemerkenswert, daß Ge- 
ichmwiter U. 9. Unruds in Winni- 
peg, Man., am 13. ug. ihre Dia: 
mantenhodhzeit feierten, und am 
nächiten Tage Gejchiv. Bejtwate 
dasjelbe jeltene Ft in Shafter, 
Kalifornien, USY, hatten, 

Sn Winmipeg ud jonitiwo in 
Stanada werden fich and mod man 
de daran erinnern, daB Prev. 
Beftoater, der erjt von der Slanad. 
MBS-Sonereng angeftellte Mir 
Nonsarbeiter in Winmipeg war und 
daß er bier der Stadturiffion von 





2bjehiedstet 





Diefe jüngfte der MICH Winnipegs ift au 760 MMillnu 





Kalifornien, UST. 














































































































1913—1921 vorstand. Dann war 
er Nehrer au der Bibeljchule in 
‚Herbert, Sask,, und wurde jo- 
mit ducch jeine öffentlide Tätig 
feıt in der Neichsgottesarbeit bie- 
len befannt. 

Die Feier wurde don Br. D. ®. 

Nitfel geleitet, weil der Keiter der 
Seneinde, Pred. 9.9. Diet, durch 
eine Verlegung an der Sand nicht 
dabei fein Fonnte, 


Die Gemeinde fang unier der 
Reitung von Br. Sohn Balzer 


mobrere Kieder. Prod. M. N. Krıua 
won der Japtijtengeneimde jpruc) 
einleitend fiber 1. Thefl. 1, 19. 
ra Actharina Wartentin, 
Tochter des Subelparaes, las zwei 


(Schluß auf Seite —4) 








er in der MB Sort Rouge, Winnipea, 

















Avenue gelegen. 





NACHRICHTENZ 


— Die „Whent Pools“ der 3 
Prärieprovinzen Wanadas pro 
pbezeien eine MWeizenernte von 
456 Dill. Bufbel, andere Fadı 
lee rechnen mit mm 138 Mil. 

— Beginnend am 12. Zept. jol 
len die Setreidefarmer des fana- 
diihen Weitens ihre von der Fo- 
deralregirung verjprodene Unter 
ftügung in Döbe won | Dollar je 
arre ihres bebauten Yandes bv 
fommen, doch aufs höchite erhält 
jede Farın ımır $200. Das iit bei 
den heutigen Betriebsfojten einer 
dar ein Tropfen im Eimer, aber 
im ganzen Fojtet diefer Schritt der 
Stuatsfaffe doch 42 Mill. Aljo 
tommen dadurch H42 Mil. mehr 
in die Zirkulation des Sejchäfts 
lebens des Yandes 











— Die erfte Siyung des neuen 
Direftoriums der Chriitian Preg 
td. war am 1. Nugnjt im Elm 
WoodMBINethanje in Winni 
pen. Grichienen waren die Belt 
der: 9. P. Noufeldt amd BR 
Töws von VL, 
Alberta, Sohn 









. Both von 
RR) 
d. Ewert, 
Stlajjen, alle aus Manitoba, 9. 8. 
Ti md Walter Wiebe von On 
tario, und %. E. Peters als son 
ferenzleiter. fehlten Dobn Ne 
gier md Corn, Braun won Sast, 
ud ©. Feiefen, Bineland, Ont. 
sn refutide winrden Die 
Brider CE. 4. Derehr, Vorjik., 
PB. M. Töws und $. 8. Briefen, 
Vizevorfigende, amd D. S. Dürt 
jen, Sihreiber, gewählt. In einer 
PBanie der Sigung wide der Be 
trieb der Ihriitian Preg Ltd. be 
fichtiat, nämlic, Drinterei, Buch 
bandel und Biiros, 


(Sortiegung auf ©. 12—1) 








die 











Man. 









































Die Gemeinde bedient fi ausichliehtih 


der englifchen Sprache und ladet freundlichit alle folhe ein, die nicht Deutfch, verjtehen. 
Am 17. Auguft wurden der Gemeindeleiter, Pred. David Yirfel, mit Familie, und nod) etliche nusfcheidende Ötieder 


verabfchiedet. 


Auf dem Bilde fchen ivir anı Tifhe, von lints nad) reht8: Prediger John Schmidt, Leiter der Nadiomifjion „Bofpel 
Light” md SHilfsleiter diefer Gemeinde; Br. Geo. Bio md rau Luife geb. Unruh (Toter der Miffiunare A. A. 
Uneuhs, Indien), fie ziehen nad) KaGlace, Alta., 00 Br. Blof Lehrer fein wird; Frau und Bred, Dav, Nirfel, die nad 


Waterlov, Oit., ziehen, wo Br. 


Nifel am Waterloo-Coflege tudieren will; Frau Peter Miebe und ihre Mann, die 


nad Saskatoon ziehen, wo Br. Wiebe an der Univerfität jtudieren wird; Frau Cd. Unrau und ihr Mann, der in der 


Gemeinde Sonntagsjhulleiter ift. 


Die Gemeinde nimmt mit Bedauern und Segenswi 
John Schmidt die Leitung haben, dod fucht die Gemeinde einen vullzeitigen Baftor, 


genwärtig ettua 130 Wlieder. 





(Photo von Geo. Derkjen, Winnipeg, 


ihen Abihied von genannten Geihwiftern. 


Vorlänfig wird Br. 
Die Fort Rouge - MB hat ge 
Man.) 


Seite 2 


Mennenitiiche Rundichau 


7. September 1960 








Dr. John N. Schmidt und Familie, deren Neifeberiht wir auf 
diefer Seite in Fortfegungen brachten, find in voriger Wode 


moglbehalten in Nervton, Kanfas, USA, angefommen, Leider 
ift die Yortfeßung des Neifeberichts nicht eingetroffen, fo daß wir 
geziunngen find, ihm fpäter zu bringen, — Nedaftion. 











Wie it man in der Welt? 


der Statiftit der „SAD“ «Food. and Mgrieulture Orga- 
er die Ernährungsloge der Bevölkerung in verjehledenen 
Zündern der Welt geht hervor, dab der größte Nahrungsmittelderbraudy 
heute in Irland, mit nicht weniger als 00 Stalorien je Berjon und 
Tag ift. Er folgen Neufeeland mit 3,130 Stalorien, Dänemark mit 3,350, 
Srogbritannien mit 3,360 und die Schweiz mit 3,180 Kalorien, 

Der Nabrungsmittelderbrauch in den USA, Kanada, Argentinien, 
Uruguay und Norwegen liegt auf ziemlich gleiher Höhe und beträgt 
rumd 3,100 Kalorien je Berjon und Tag. 

In Defterreihh wurden im Sabre 1959 durdihnittlih Nah: 
rungsmittel mit einem Stalorienwert von 3,050 je Tag verbrauiht. Da- 
mit liegt der Durchichnittsverbraud in Dejterreich ehtvas Höher als in 
Mejtdeutjchland, wo er rund 2,990 Kalprien erreichte. In der Statiftit 
folgen dann Franfreidy mit 2,950, die Benelur-Ränder (Belgien, Hol- 
land, Xırrenmburg) mit 3,930 und Schweden mit 2,890 Kalorien. 

Intereffant ift, daß der Nahrungsmittelverbraud; in den meiften 
Ländern fteigend, in den Ländern mit dem höchiten Zebensitandard je- 
dod) etwas rlikläufig ijt. So haben fih die Werte in den USW und in 
Schroeden vermindert. 

Schr dürftig it die Verforgung bejonders in Indien, mo der 
durchichnittliche Verbrauch, je Perfon und Tag nur 1,800 Kalorien 
beträgt. In Libyen liegt er bei 1,960, in Pakistan bei 2,010, in Ceylon 
bei 2,110, Venezuela meldet 2,040, Ekuador 2,130 und Italien 2,650 
Kalorien je Tag. Muh in Sapan ift die Verforgung nicht jehr üppig, 
denn der Kalorienverbraud beträgt 2,220. 

Mus den Ffommumiftiichen Staaten Liegen wie üblich Feine Zah- 
len vor. 











Die Bibel heute 


Die Konferenz der Vibelgejellihaft in Singapore jprad) fiber die 
Bedeutung der Heiligen Schrift in der heutigen Situation im Ternen 
Diten. Ausjpriibe wie „die Einzigartigkeit Chreifti“ und „die Erhaben- 
heit des Chriitentums“ tauchten wiederholt in den Bemerkungen der 
Xeiter der afiatijchen Bibelgejellinaft auf. AS der Leiter des Treffens, 
Rev. 9. M. Arrowjmith, Sekretär der Auftralifhen Bibelgejellihaft 
und Xeiter der allgemeinen Zufanmenfunit der Vereinigten Bibel- 
gejellihaften, fragte, warım man denke, dak Ehriitus einzigartig war, 
gab Rev. I. S. Weerafingbe, Sekretär der Bibelgejellfchaft in Colombo, 
Seylon, folgende Antwort: Chrijtus ijt deshalb einzigartig, weil er 
allein die allerlegten Fragen de8 Lebens beantwortet. Die weitere 
Srage lautete: Was aber find die allerlegten Fragen des Lebens? Rev, 
Weerrafingde gab nad jo [tigem Nachdenten die Antwort: Des Le- 
bens wichtige Fragen find: Woher fommen wir? Warum leben wir? 
Wogin gehen wir? 

Eine nachdenkliche Rırbe trat ein, bis eine weitere Bemerkung fiel: 
Sn der Sejichichte von Seins, wie die Heilige Schrift fie ıms gibt, finden 
pir die Erklärung dafiir, weshalb Chriftus auf alle Fragen eine Ant- 
wort hat, weil er den ganzen Wen jelber gegangen it. 

+ 



















Boris Zaiteff, ein hervorragender enffiiher Schriftiteller, äußert 
fich mit folgenden Worten über die neue Meberjegung der 4 Evangelien 
in neugeitlicher rufjiiher Sprache: „Auf meinem Tifch Tiegt ein Eleines 
ichwarzgebumdenes Buch) mit einen goldenen Kreuz auf dem Dedel, und 
dariiber jtegt ebenfalls in Goldprägung „Das Evangelium“. Dies ift 
eine neue Meberfegung der 4 Evangelien ans dem Griechiichen, beraus- 
gegeben von der Britiichen md Musländiihen Bibelgefelichaft. Sie 
wurden von Bilchof Baflian, unter Mitwirkung der Brofefforen Har- 
tasheft, N. Navepjty, U. BP. Waller, N. IM. Konlomgine und an- 
deren itberjegt. 

Ungefähr 5 Sabre Iang famen dieje Männer jeden freitag 4 bis 
5 Stunden zufammen, arbeiteten den Tert über umd iiber durch, um 
zu vergleichen und zu diskutieren, weil fie Fi manchmal jehwer einigen 
fonnten. „Einmal diskutierten wir eine halbe Stunde über die Kommas 
in einem Vers des Matthä bangeliums. E3 geihah "and, dah wir 
über den Wortlaut eines Bibelverjes entichteden, ihn aber nady 2 Jah 
ten änderten und dann auf die Frühere pormulierung zurieffamen. 

Das Ergebnis der 5jührigen Arbeit find die A Evangelien auf 
Zeiten. 

Auf dieje Weile wurden die 4 Evangelien neu in die ruffifche 
Sprache fberjeßt, und zmar don Privatperjonen, ohne einen offiziellen 
Auftrag au haben oder bon der Zynode der Orthodoren Pirche ante 
rifiert zu fein. 








234 





ALS das None Teftament in Songhai herausgegeben und das Mat» 
tHäus-Evangeliun in Tamachet für die Eingaborenen, die am Nigger- 
Strom in Framzöfiih-Sudan lebten, gedendt wurde, waren dort nur 
gang wenige, die lefen fonnten. X jpäter jogar in diefer abgelegenen 
Gegend des Sıdans Schulen gegriindet wurden, hatte man wenigitens 
einen Zeil der Heiligen Schrift fir den Gebrauch in den Schulen fertig. 

Ebenjo jteben heilige Schriften in anderen Sprachen diejem Ge: 
biet zur Verfügung. Ein Miffionar iberreichte einem Mohammedaner 
in Timbuftu eine Bibel in franzöfiiher Sprade. Beim Lefen wurde er 
jo ärgerlich, dah er die Bibel derbrannte. Doch eimiae Worte blieben 
haften, und er befam Feine Nure. Dana) winjhte er, eine andere 
Vibel zu befonumen, jeheute fidh aber, den Mifjionar darum zu fragen. 
AS Sunger nad den Worte Gottes feine Furiht ibertvand, ging er 
zu den Miffionar md bat mn eine Bibel, Ein Länpden a3 Syänen 
fett diente ihm als Beleuchtung, als er infolge einer Arbeit in der 
Wiite weilen mußte. Dies jhwache Licht veranlaßte ihn, das Bud 
jo nahe wie möglich ans Licht zu bringen, jo daß die Site die Seiten 
verjengte. Beim nächften Bejuch beim Miffionar äußerte er den Wand, 





















ein Chriit zu werden. Beim fhmachen Licht des Fettlämpdens fand er 


den Weg zum ewigen Licht. 





Aus unjerer 


Gejhbichte 


von &. Lohrenz 





Mennoniten fiedeln in Paraguay 

Das Scyulgejeß von 1916 mad) 
te die engliihe Sprade in den 
Schulen der Provinz Manitoba 
obligatoriich. Viele Mennoniten 
hielten dies fir einen Treubrudh; 
denn in den 70er Jahren des bo» 
vigen Sahrgunderts war ihren von 
jeiten der Regierung berjichert 
worden, daß fie ihre Schulen jel- 
ber verwalten bürften. 

Da alle Proteite von jeiten der 
Mennoniten ıumbeahtet blieben, 
entfehloß fi ein großer Teil, Sta- 
nada zu werlaffen. Einige zogen 
nad) Merifo, andere nad Sid 
amerifa, in den bis dahin uner 
ihlofjenen Chaco von Paraguay. 

Der Ehaco hatte eine Fläche von 
etwa 100,000 Suadratmeilen. 
Mr diefon großen Gebiet wohn 
ten damals einige Tanjend Sn 
dianer. Weihe Menihen gab es 
in diejem ®ebiet jo qut twie gar 
nicht, Es murde auch allgemein 
angenommen, daß fie dort and 
nicht erxiftieren Tönnten, 

Eine mennonitifche egation 
hatte Diejes Gebiet befihtigt und 
glaubte, daß weiße Menjchen dort 
erfoßgreich fiedeln Fönnten. Die 
paragnanifche Negierimg oinjchte 
nichts jehnlider, als daß joldı ein 
Verfich gemacht merden möchte, 
Daher war fie willens, den Men 
noniten alle von ihnen geivini 
ten Privilegien zugufichern. Noch 
ebe die Delegation Paraguay ver- 
ließ, paffierte die Regierung das 
Sefep 514, das den Mennoniten 
imter anderem folgendes zufichert: 

Völlige Neligio heit für 

fie md ihre Nacfonmen. 

Berrenmg bom Militärdienfi 

Eigene Schulen 1, Erziehungs- 

inftitulionen, 

Unterricht in der dautjiben Spra 

he ohne Einihräntung. 

Alle Wennoniten, aanz gleid) 
in welchen Alter md in melchent 
Sejundheitszuitand, diirfen in Pa 
raguay eimvandern. 

‘Sm Dezember 1926 Tandete die 
erite Gruppe Einwanderer in Ca 
jado am Paraguanfluß, 260 Mei 
























len nördlich don Afıncion. Caja- 
do hatte damals nur einige & 
ier. € fehlte an gutem Trinf- 
male e sojt md Die Seider 
waren diefes heiße Klima un- 
gevignet. 

Es jtellte ji heraus, daß der 
Anfiedlungsplag noch nicht jejt- 
gelegt war. 16 Monate mußten 
die Anfiedler in Zelten warten. 
Das ungewohnte Selima und der 
Tupbns rafften in diefer Zeit 194 
Menichen dagin. Alle waren be- 
drückt und enttänjcht, und viele 
zogen zuräcd nach Slanada. 

Sm März 1928 Tonnten die 
Anfiedfer schließlich auf ihr Land 
ziehen. lag 200 Silometer vom 
Safen Cajado und 70 Kilometer 
von der Endjtation der Bahn ent- 
fernt, 

Bald entjtanden in der Wildnis 
eine ganze Neihe Dörfer, jedes mit 
1620 Wirtichaften. Die Namen 
der Dörfer waren diejelben, die 
man an der Weichjel, in Rupland 
m) in Kanada gebraucht und ae 
launt hatte und legten Zeugnis 
von der langen Wanderichaft ab. 

Die erften Nahre waren jihroie 
vig. Es bieß, Tih in vielen um 
zuitellen, Nach muite erjt noch ent» 
deift werden, was )ier gezogen 
werden Fonnte, Man erkannte bald, 
dab Yarumvolle, Mafir, Erdniffe, 
Maik, Ykerroor und übı- 
liches gedieh, Ffir den begehrten 
Weizen aber war das im gu 
bei. 

Viehzucht war Dejonders 
nem. Monatelang Foumte das 
Veg im Freien bleiben. Sebr 
bald weideten Daher im ha 
1,0008öpfine Wiebberden, die den 
Menmmoniten gebörten 

Das Stlima, jo fond man, it 
aefiimder, als man erwartet bate, 
Die Siedler haben 05 auıh gelernt, 
ihre Nebensart dent Wlima anzu 
pafen, 

Bon 


















Tob- 


Anfang an 
Siedler ihre eigenen Schulen. Das 
Schuljahr währt 6 Monate, Die 
snaben aniffen bis zum I4., die 
Mädchen Dis zum 12. Sebensfahr 
die Schiele bejuchen, Unter- 
wicht erfolgte nah der ererbten 
Wetbode, 

je nfiedlung hat ihre eigene 
bürgerlide Bermoltung: 
ichulae, zen, Bebntinänner 
und das hultebott“. Ein ge 


butlen Die 






Der 











ichricbenes Gejeg gibt e3 nicht, 
die Überlieferung entigeidet. Die- 
je ober it jo Mar, und bejtimmt, 


daß  Meimmgsverfchiedenheiten 
Diesbeziialid; einfach nicht dor- 
kommen, 


1929 jammelten fich taufende 
Mennoniten vor den Toren Mos- 
tfau, um bei der Somjetregie- 
rung die Musreifeerlaubnis au er- 
wirken. Sie wollten der Ktollefti- 
vifterung md was damjt zufam- 
menbing mus dam Wege gehen. 
Von den weftlichen Reichen zeigte 
nur Deutjehland Sntereffe und 
Mitgefühl für diefe Leute. Die 
anderen „hriftlichen“ Zänder tvu 
jichen ihre Händel So wurden die 
meilten diejer Unglüclichen zurüd 
ing Elend geitoßen, nur wenigen 
Tanjenden aelang «8, dan der 
Sropmütigleit Deutjhlands, in 
den Welten zu gelangen. 

Ein Teil von diefen Zenten Fan 
1930 auch in den Ehaco md jie- 
delte fi) in dor Nähe der Kolonie 
Menno an, 

Ir ihnen ftießen 1932 rußland- 
mennonitiiche Flüchtlinge aus Har- 
bin, die über den Amur dorthin 
geflüchtet waren. Diefe Anitedlung 
der Nußlandmennoniten nannte 
fich Bernbein. 

And diefe Anfiedler mußten 
eine „Beit des großen Sterbeng” 
durchmachen. Much jie erlebten viel 
Schweres. PBitterarm, bauten fie 
fich primitive Lehmfaten in dem 





jengend heißen Lujchland. Als 
Zugkraft dienten ihnen milde 
Ochjen. Heiße Sanditürme, die 


mandımal bis zu drei Wodhen an- 
hielten, machten das Reben fait 
glich, Kein Winkel. im 
Sanje blieb jtaubfrei. Menjch und 
Tier wurden jhlaff ımd matt. 

Senfhreden und Ameijen vich- 
teten großen Shaden an. Hatte 
man jehliejjlich mod) etwas geern- 
tet, jo fehlte der Abjaß. 

19937 Fam 08 zu einer großen 
Avanderıng. Ehva TOO Berfo- 
nen verließen den Cbaco, fiedelten 
fich im öftlihen Paraguay an, 
und geiimdeten jonit die Anfied- 
ma Sriesland. Das Klima war 
dort Freumdlicher, aber der Abjag 
jehlte auch da. 

sn Sernbeim arfindele man 
eine Sentrale: das Städthen Fi 
Indelfia. Dies wurde langfam zu 
vinenm Nnduftriegentenm. &3 gab 
ein Sojpital, mehrere Kirchen, eine 
sentralfchule, Turz, 08 wurde das 
intellefinelle und das geiftliche 
sentrum der Anftedlang PRern- 
heit. 

Su Sernbeim Finden wie die 
drei traditionellen Semeinderid) 
humgen: Algen. Nonferenz, Men 
nontten-Bridergemeinde und die 
Allianggemeinde. Sehr bald fin- 
en diefe Gemeinden eine gemein- 
jame Wiffionsarbeit unter den In- 
Dianern an. Der Erfolg ijt gerade: 
zu erjtanntich. 






Nach dem 2, Wellfrieg gründe 
ten neneingewanderte Mußland- 
nenmontlen die Kolonien Neuland 
und Bolendant, Much diefe Anfied- 
ter waren arm. Wach jeiwerer aber 
war der Umland, daß jehr viele 
Auantilien ohne ihren Ernührer iwa- 
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ren. Die Väter hatte man diejen 
Hamilien in Rußland genommen. 
Allein mußten die Jranen den 
Burj voden, Sänfer bauen, Brun- 
nen graben, Sinder erziehen nd 
vieles andere mehr nod) dazu. Wie 
jchwer! 

ya öftlichen Paraguay entjtan- 
den mod zwei andere Anftedhun- 
gen: Sommerfeld md Vergthal, 
don Tanadifchen Mennoniten ge 
gründet, jo daß beute annähernd 
20,000 Mennoniten in Paraguay 
leben. 

Auch in Miuneion, der Haupt 
jtadt des Landes, wohnen viele 
Mennoniten, Seit 1942 hat das 
MEE dort ein Seim fiir Durch 
retjende und in der Stadt arlbei- 
tende Mennoniten und unterhält 
aud) einen Nrbeiter, der Diefe 
Menfchen betreut, 


Derwandtichaftstreffen 
der aus Polen Einae- 


wanderten 


am 14. Anguft 1960 im Bethaufe 
der MBE zu Arnold, B. E. 

Mus Anlaß des VBejuhes von 
Br. Keonhard Sliewer aus Fila- 
delfia, Kolonie Fernheim, Bara- 
auay, verfammelten fi am Nad)- 
mittag des 14. Auguft etwa 150 
Berjonen im DBethauje der MBEG 
zu Arnold, 8. &., um ein Wieder- 
jehen zu feiern und einen Bericht 
von dem lieben Belud; anzuhören. 
Außer jenen leiblichen Geihwi- 
itern Guftad Sliewers, Arnold; 
Andy Seliewers, Clearbroof; Peter 
Kliewers, Langley; md Beter 
Wienjens, Aldergrode; und jeiner 
Ontel, Prod. Guftav P. Raglaffs, 
und Diafon Ben PB. Natlaffs, Ab- 
bot3ford, wohnen hier in 8. ©. 
viele Cowiins und Coufinen, Nef- 
fen und Michten, jewie weitere 
Verwandte, Freunde und Belann- 
te des Tieben Gaftes. 

Die Feier wurde mit Singer 
des Chorals „Xobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren” 
eröffnet. Prod. Guftad Naplaff 
hielt an Sand des 107. Pialmes 
die Eröffnungsaniprahe und De 
grüßte alle Erjchienenen. Die mei- 
jten der Anwejenden ftammten aus 
den zwei mennonitijchen Siedlun 
gen Deutih-Wynmyicle ı. Deutjeb- 
Kafın in Mittelpolen. 

&3 folgte ein geihicjtliger Nüd- 
blick von Lehrer Erich &. Ratlafl, 
worin er Firrz die Bedentimg die- 
jes Treffens umriß. 

Vor 400 Nahren wurden ım- 
jere Vorjahren ihres Glaubens 
wegen verfolgt, und weil man jie 
als Radifal-Mtevolutionäre ausrot 
ten wollte, fteömten fie von der 
Nordfeefiiite Flanderns im heuti- 
gen Belgien, von Weitfriesland in 
Holland, und don Nordiweitdeutjch 
land nad dem Often, wo ihnen 
in Preußen und Polen Duldung 
gewährt wurde, Bolnifche Könige 
gaben ihnen die Privilegien der 
Religionsjreiheit und der Befrei- 
ung dom Wehrdienft, wofür fie die 
Siümbfe im Danziger Werder, an 
der Nogat ımd im Meichjeldelta 
entmäfjern und urbar machen doll- 
ten. 

Dieje Mrbeit Tannten fie von ih 
rer Heimat her, und bald dehn 
ten fi) mogende Felder und jal- 
tig arfine Wiejen aus, wo bisher 
Sumpf und Erlengebfifch gewejen 
war. Bald wurde e8 in den Mer 
dern für den Machmuchs zur eng. 
Ihr Ruf als Entwäfferungsfad 
leute erfcholl weit und breit, und 
bolnifhe Wdlige verpachteten ihr 
Sumpfland an der Weichjel an 





















unjere Vorfahren und berfauften 
e3 ihnen jpäter auch für gutes 
Geld. Der rapiden Ausdehnung 
wegen, nennt Benjamin $. Umuh 
in feinem Bud, „Die niederlän- 
difch-niederdeutihen Sintergefinde 
der menmonitifchen Oftwanderun 
gen“ ımjere Vorfahren: „Eoloni- 
jatorijche Schnelläufer“, 

So entitanden die Siedlungen 
bei Srandenz und Thorn, und um 
1762 jegte ein Zug die Weichjel 
anfwärts bis nad Demblin Hin 
ein, Zwei Schwerpunkte Dildeten 
jpäter die Gemeinden Dentjch 
Bonmihle im reis Gojftynin 
und Deutfd; » Nafın bei Modlin. 
Tas Dorf Deutfh-Wymyichle wur- 
de 1792 gegriimdet, und zwar dan 
evangeliich-Intheriichen Siedlern. 
Vtennoniten haben aber jchon frii- 
ber in der MWeichjelniederung ge- 
wohnt ımd nad) und nad) die Höfe 
in Deutjch - Womvichle erworben, 
wo fie dann auch ihr Bethans 
banten. 

Die erften Siedler waren oft 
nicht lange anfällig. E& war ein 
tändiges SNlommen und Gehen. 
Verbindungen nad Wejtpreußen 
vilfen nie ganz ab. Much zu Ger 
meinden in dev Nahbarichaft, wie 
Deutih-Rafun und Wola Wod- 
zjinsfa, wurden rege Beziehungen 
unterhalten. Viele zogen nach ei 
niger Zeit weiter nach Wolhpnien 
und Sidrufland, bald darauf auch 
nad) den Vereinigten Staaten don 
Nordamerika. 

Sn jene Zeit gehören die Tei 
Iungen Polens zwijchen Preußen, 
Dejterreih und Rußland, wobei 
unjere Ortiaften an Nußland 
fiefen. Dann famen die Aufitän 
de des polnifchen Adels bon 1792 
und 1831 und der Volksanfitand 
bon 1863. 8 folgte der Erite 
Weltkrieg 1914/18, Unfere Sted- 
ungen blieben aber ziemli ıu- 
behelligt. In dem neuen polniihen 
Staat durften fie fih ruhig umd 
ungejtört weiterentwickeln, 

Nur in wirtichaftlicher Sinficht 
wurde @& immer jehnerer, und für 
den Nadtwuchs war die Lage hoff- 
SIoS. Sept Fanı es daher zur 
Auswanderung arößerer rub- 
pen, Eine Heinere Anzahl wand- 
te fie nach Kanada, Sn den Kab- 
ren 1997 1930 find immer 
wieder einzelne Sanilien, toie auch 
alleinitebende Berjonen nad Ka 
nada ausgewandert. Sie alle hat- 
ten einen jehweren Anfang. 

Der ar der Mirsivande- 
rung wandte fich, nad Siidameri 
fa, und zwar nad) dem Ehaco Pa 
vaynays, vereinzelte and nad) 
Brafilien md Megentinien. 

ls am 1. September 1939 der 
weite Weltkrieg ausbrad, wur- 
den die Führer der deutichen Min 
derbeit im Ktongentration 
Bersza Kartuifa interniert. 
ter holte man wahllos Männer 
zufammen md verjchleppte fie. 
Manche jand man jpäter in Mai 
jengrübern wieder, Das fdnelle 
Bordringen der deitihen Memee 
verhinderte, daß nicht nei mehr 
Untaten veriibt wurden. 

Unter der Ddeutjehen Berwat 
tung blühle das Wirtfchaftsteben 
der Siedlung für Furge Zeit auf. 
Viele jungen Männer wurden zur 
deutjchen Wehrmacht einberufen, 
und bald Tamen au Trauerbot 
Ichaften. Wunden woırden gejchla- 
aen, die bis heute noch nicht ver 
heilt find, 

Sm Sul 1944 Tanı das bittere 
Ende. Die Ruffen drangen bis nad) 
Varjhau vor, und der Sanonen 
donner war deutlih vernehmbar. 
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US die Ruffen im Sannar 1945 
die Front durshibrachen, gelang e& 
nur wenigen zu fliehen. Die mei- 
iten wurden von den Rufen ein- 
geholt und unter unfäglichen Zei- 
den ad Mißbandlungen an ihren 
Wohnort zuriicgejhidt. Nicht alle 
überlesten die Folgen der Mik- 
bandlungen. Mein Schiwiegerva- 
ter, Franz Naklaff, Itarb einige 
Tage nad der Nüdkehr an den er- 
littenen Berlegungen, 

Am Wohnort angelangt, fan- 
den fie ihre polnifchen Dienftboten 
und Nadhbarn im Beig ihrer 
Banernhöfe. Wie Sklaven wurden 
jie behandelt und mußten fir ihre 
jepigen Herren fajt ohne jeden 
Lohn arbeiten. Viele Männer wur- 
den nad Rukland berichleppt. 
Mand einer it den Strapagen 
und der Unterernährung erlegen. 

lie die Nichtverihleppten Fam 
dann die ziwangsmäßige Nußtvei- 
jung nah Deutfchland. Auch ihrer 
legten Sabjeligfeiten beraubt, nur 
mit dem nadten Zeben Famen fie 
in Deutihland an. Meinem Ba- 
ter, dem Welt. Leonhard Raklaff, 
war aud; diefes nicht vergönnt. 
Am 12. Auguft 1946 ftard er an 
der Grenze in Stettin. Dort ruht 
er in einem Maffengrab mit an- 
deren Leidensgenoffen. 

Bon Deutjchland aus murden 
die Verbindungen mit den Ver- 
wandten in Stanada md den USW 
aufgenommen, und bald firhren 
vereinzelt ältere Leute zu ihren 
sindern, und viele folgten. 
gejundheitlihen Anforde- 
rungen fir die Einreijeerlaubnis 
nah Sanada waren jehr Ätreng, 
jo mußten viele, die gerne nad) 
Kanada aefonımen wären, nad 
Paragıay ımd Uruguay auswan- 
dern. 

Es jchmerzte zwar jehr, als 
Gott uns von allem, twa8 uns Tieb 
und wert war, Tosriß. Aber er hat 
damit anädige und aiitige Abfich- 
ten verbunden. In der alten Sei- 
mat hatten wie feine Zukunft im 
wirtihaftlicher Sinfiht und hier 
haben wir jehier unbegrenzte Mög- 
lichfeiten. 

Mnichliegend erariff Br. Reon- 
hard Hliewer zu feinem jeher in- 
tereffanten Bericht das Wort. 

Leonhard Kliewer wurde im 
Sabre 1900 in Deutih-Wompih- 
le geboren. Mit jeinen Eltern 
309 er nach Siein. Er heiratete 
Lydia Bartel von Dentieh-Kahım. 
1928 wanderte er mit feiner Far 
milie nad Sao Paulo, Brafilien, 
aus. Sein rend, Kornelius 
siliewer, ein Bruder des bafann- 
ten Dr. Arviß Stliewer, ging als 
stumdiehafter in den Ehaco, Nach 
1 Monaten Fam er benetftert zu 
ri, Damals deftand erit die 
Weenno-Solonie. 

Bald darauf 





Die 











follte die erjte 





Sruppe der Nuplandilüchtlinge 
aus Dentfchland auf den Sande 





don Carlos Gajado eintreffen. Kor- 
nelius Aliever fuhr wieder in den 
Chaco und fa gerade zur Zeit 
dort an, um die erfte SlichtlingS- 
grupbe am Brimnen de3 Dorfes 
Lichtjelde begrüßen zu fünnen, 
Leonhard Klioiwers  berließen 
Zao Paulo amı 4. Oftober 1930. 
Die Reife, die heute in einigen 
unden mit dem Alugzeng zur 
rüefgelegt werden Tann, dauerte 
damals zwei Wochen. Sie fiedel- 
ten in Rofenfeld, Nr. 12, an. Das 
Dorf zählte damals etwa 40 See- 
Ten. Die erften Sahre waren dar- 
um aud befonders jeher, tmeil 
weit und breit Fein Arzt vorhen- 
den war, So hatte die Anfiedlung 





Opfer zu beflagen, die mit ärzt- 
licher Hilfe hätten vermieden wer: 
den Zönnen. Andreas Schröders 
verloren ein Söhndhen durch) 
Schlangenbiß. Leonhard Kliewers 
mußten Hilflos zujehen, wie ihr 
noh nicht 2jähriges Söhnchen 
Sarıy, das in die Slut eines 
Buichjeners hineingelanfen war, 
fi) Sünde und Füße verbrannt 
hatte md zum Sritppel wurde, 


moem im Sehen und Winger 
nad ımd mad abfielen und 8 
dann nach langem Leiden aud 


icyließlich jtarb,. Einige Männer 
wurden in Brummen, in denen 
fie arbeiteten, verfehüittet und Fonn- 
ten nur al3 Leichen geborgen 
werden. 

Der Ehaco jei aber dennoch nicht 
jo jehlecht, wie er gewöhnlich ge- 
macht werde. läßt fich dort Ie- 
ben, und die völlige Freiheit und 
Selbjwerwaltung unjerer Kolo- 
nien ijt e3 wert, einige Entbeh- 
rungen, die duch Klima und geo- 
graphiiche Lage bedingt find, zu 
ertragen, jtelt Br. Leonhard lie 
mer abichließend feit 

Die junge Generation ift mutig 
und verfucht tapfer, mit den gege- 
benen Berbältnifien fertig zu mer- 
den und ihr Leben zu geitalten. 
Die Siedlung hat eine Zufunft 
und yoird, menn 8 Gottes Wille 
it, bejtehen bleiben 

yum Sihluß lad Diafon Bern- 
hard ®. Natlaff den 8. Vers des 
103. Blalms: „Barmherzig und 
anädig it der Herr, geduldig und 
von großer Güte“ umd Ieitete im 
Schlußgebet. 

Während dem Singen des Lie- 
des: „Großer Gott, wir loben 
dich...“ murde eine Rollekte fiir 








die Nervenheilanjtalt in Ziladelfia 
gefammelt, die den Betrag bon 
$96 ergab. 

Anjehließend fand im Steller- 
ranın der Kirche ein Maol für alle 
Anmwejenden ftatt. 

Das Treffen wurde bon allen 
Teilnehmern als ein Erfolg ange 
fehen. Alle freuten fi), Daß es ih» 
nen vergönnt war, daran teilneh- 
men zu dürfen. 

sn Muftrage, 








x. Naplaff. 


Aus £eferbriefen 
Niagara-on-theKafe, Ont. 
Schon Tange Hat es mid) ge- 
mahnt, ehvas im Bezug auf un- 
jere deutfche Sprade zu chreiben. 
Es bejteht dod ein Verein zur 
Förderung der Mutteriprade? 
Rarıım predigt man dann in leg- 
ter geit in den Verfammlungen 
io oft engliih? Dient das auch) da- 
zu, unfere Mutterfpradhe zu er- 
halten? Hört man das auch von 
andern Nationalitäten, außer 
Nadiojtationen, daß man das tut? 
Dder meint man, dadurd mehr 
Seelen für den Herrn zu gewin- 
nen? Oft predigen Menfchen wohl 
in tadellofem Gnglijch, während 
wir in den Bänfen fißen und ıün- 
ihen, wenn er mal Amen jagt! 
Wenn das jo fortgeht, dann gebt 
uner Bolt im Gnglifchen auf. 
Miihehen find aud die Folgen 





davon, Die Bharifüer jagten von 
Nejus: Mir wollen n daß die- 








über uns herrihel Wen un- 
jve Zeute meinen, englije) dredi- 
gen zu miffen, marıım geht man 
dann nicht zu den Engländern? 
Wir find deutfchipradhig und wol- 
len e8 and) bleiben! 


E3 grüßt Dacob Regehr 












UAtennonitijche Colleges in den USA 


£ 


Gafhen-Golfege, Gofgen, Indian. — Das Bild zeint das 1957 erbaute Ge- 


bäude, in dem Ganstwirtfhaftsichre, Serankenfchtweitern-Auspildung nud Mu- 
fit und Gefang unterrintet werden. Jedes Jahr Fommen Studenten ang ver- 
Ichiedenen mennonitifhen Gemeinfhaften aus den Vereinigten Staaten, Sa 
made und auch aus überfecifcen Ländern, um gemeinfam hier zu ftudieren, 
Gofpen-Gollege gehört zur Konferenz der Altimennoniten. 





Gaftern Mennonite College, Harrifondurg, Virginia, — Das Bild zeigt Die 


Kapelle des Golfege, wobei diarafterifiert werden foll, daf die tänlidhen An- 
dadten einen wichtigen Blat im allgemeinen Lchrprogramm einnehmen. Zu 
jedent mennonitifchen College wird Wert daranf gelegt, alles Gelehrte und 
Öelernte der ewinen Wahrheit des Gottesiworteg zu unterftellen. Die Menno- 
niten waren bie leisten der Tirchlichen Gemeinfihaften in den Vereinigten Staa- 
ten, die eigene Höfere Schulen gründeten. 1917 erhielt Enftern Mennunite 
Golege im Affembly-Bart im Herzen Des berühmten Shenadoah- Tales gele 
gen, die öffentliche Anerkennung. Das College ift verpflichtet, an den 18 Glau- 
bensjügen feitzuhalten, Die einjt die Virgina-sonferenz niedergelegt hat und 
Die fih unter anderem gegen moderne liberale Strömungen im hriftlichen Schuls 


wejen wenden. 
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Kongo-Nachrichten 
(Sortfefung von Seite 1—2) 


Soldaten, die bier zu wachen ha= 
ben. Einige Eingeborene, die hoir 
trafen, begrüßten ma freudig. 
ls wir in die Stadt Fame, be 
merften wir, daß der Plak mehr 
oder weniger wie musgejtorben 
war. Fajt alle Käden und Ge 
iäftsjtellen Maren gejhloffen. 
Wir jahen nur 2 oder 3 weiße 
rauen, feine Sinder. 

AS wir unfer Mifftonszentrum 
in stihwit erreichten, fanden wir 
unjeren eingeimiien Br. Bat 
Nyanga beim Aufräumen des (hit- 
ländes beichäftigt. Er konnte vor 
Rührung feine Worte finden, als 
er ma erblictte. Br. Erajton Kib- 
mwila, ein anderer Kongolefe, Fant 
etwas jpäter Hinzu. Wir Tiegen 
vorläufig alles liegen, um Gott 
erit einmal für alle feine Führun- 
gen zu danfen. 

Die Briider 








berichteten um 
wie die Tegten Mifftenare mit 
Subichraubern und Flugzeugen 
fortgebradit worden - jeien. us 
die belgischen Falkiibirmtruppen 
herunterfamen, find die Menichen 
ın Banit geflohen. 

Es fünnte mandes berichtet 
werden, was während Diefer ‚Zeit 
geihab. 


Verbindung mit Kafımba 

&3 war unfer Wunjh, mit Sa 
fumba, 38 Meilen von Riftwit ent: 
jernt, Verbindung zu befommen. 
Der Nonmandeur der Truppen 
der Vereinten Nationen wollte mıtr 
ungern jeine Zujtimmung geben. 
Er jagte uns, aurhdzufommen, 
wenn wir fertig jeien, nad Sa- 
fumba zu fahren. 

Wir jelbit wurden wegen 
Schwierigkeiten mit dem Auto g- 
hindert, und inzwijchen hatte Fich 
in stifwit joviel Urbeit angehäuft, 
daß wir Br. tröfer nach Kafım- 
ba jandten, um die Keiter nad) 
seifwit zu holen, während Br. 
Bruds beabfihtigte, in Kifwit zu 
arbeiten. Br. Kröfer fuhr am 
Freitag nachmittag und war anı 
Adend mit der Gruppe gurfik. 
Mir hatten fohr innige und brü- 
derliche Disfuffionen mit den lei- 
tenden Brüdern jener Station, als 
wir am Freitag abend und Sonn- 
abend morgen über die Vergan- 
genheit und Zukunft jprachen. MS 
der Augenblid der Trennung Fan, 
jehen twir Tränen in den Ylurgen 
vieler Brüder. 


Die Lage unferer Gemeinden 
und der Arbeit im Kongo 

63 jcheint miht jo, als ob un 
jere afrifanijichen &emeinden eine 
zu jchwere Bring erfahren, und 
das Ergebnis it in den meilten 
Füllen pofitiv. Wir ftellten jeit 
dag die geiitlichen Dinge für die 
geiitlich Befinnten wertboller gr 
worden Find, md bei den materia- 
Lijtiih GSefinnten it diefe ihre 
Neigung Elarer  zutagegetreten, 
und auch ihre Unreife, 

‘Die Xeiter der Gemeinden bar 
ben neue Begriffe von ihrer Ver- 
antwortlichfeit befommen. Bon 
den Bridern der nördlichen Sta 
tionen, nit denen Yoir Verbinduma 
aufnahmen, erhielten wir dan 
Eindrud, daß fie fih viel Mühe 
gaben, um die Arbeit mweiterzu 
führen. Die Semeindearbeit wur- 
de fortgejegt. Pläne tvnrden für 
die Schularbeit entworfen. 
weit e3 ihnen möglich war, jet- 
ten fie auch die medizintiche Arbeit 
mit des Seren Hilfe fort. 

















Anfınnnterung ad Bitte 

Na den Eindrücken, die wir 
erhielten, Zönnen wir jagen, dal; 
das don den Miflionaren gejüte 
Wort, begleitet don den Gebeten 
der Gläubigen, Frudt bringt. 
Wir danfen dem Seren dafür. 

Möchte dies eine Aufmunte- 
rung die betenden Gläubigen 
im Seimatlande ‚fein. Wenn je- 
mals ®ebete nötig waren, jo it 
es heute, Betet die Gemein 
den, Ehriiten und Mengen tm 
Stongo, Gott kann Gnade jehenken. 











Was wird die Zufunft bringen? 

Der Kongo ift in einem jtän- 
dig wechjelmden Zujtand, und die 
Zage bat fi) noch nicht normali- 
jiert. Noch am 16. Auguft wurden 
die Weißen auf den Straßen Xeo- 
poldvilles angehalten und unter- 
imht. 

ach Fülplungnabme mit ımd 
Befragung verjchiedener Vertro- 
ter der Vereint, Nationen (UND), 
Regierungsbeamten ımd Bezirk 
leuten in Zeopoldville und Kitwit, 
erhielten wir den Eindruk, dab 
tier gegenwärtig die Arbeit nord) 
nicht wieder aufnehmen können. 
u vieles it noch zu unbeitändia 
und unficher.. Die eingeborenen 
Brüder jagten uns, daß es file 
uns beifer jet, wegen der Sicher 
heit, in Zeopoldoille zu bleiben. Sir 
möchten ıma viel lieber bei fid) 
baben, weil fie umjere Silfe be- 
nötigen, aber der Beitpunft ift 
beute noch nicht gekommen. 


Nläne für die nädhfte Zufunft 
ur geit planen Die beide 
Miffionare in Xeopoldville, Henn 
Bruds und Bob Kröfer, von Zeit 
zu Zeit nach dem Miffionsfeld zu 
reifen (mur die Männer), um der 
Gemeinde zu helfen md die Ar- 
beit, joweit e3 ihnen möglich it. 
zu fördern. George Faul hat fi 
bereit erflärt, die Kinder der Wit 
fionare zu unterrichten. Diele 
Milfionarsfanilien wohnen in 
Quartieren der „American Bap- 
tiit Foreign Miffion Society”. 

Sejchm. Harold Fehderaus find 
nad Vrazzaville, früher Frangd- 
fijd)-Mequatorial-Afrifa, gefahren, 
um ihre Speachjtudien fortzis 
jegen. 

Es ift die Abficht der Behörde 
für Meußere Piffion, dab einige 
Wilfionare bald nad) dem Konya 
zuräcfebren jollen, um auf den 
Gebieten des Semeindebaus, der 
Schulen und der medizinifchen 
Dilfe zu dienen. Soweit wie.mön 
lich, jollte die VBerannwortlicteit 
der Arbeit don den eingeborenen 
Brüdern getragen Werden, md 
unjere Miffionare follen als geiit 
Lie Selfer von Ort zu Ort rei 
jen und in den Wemeinden md 
‚Schulen beratend helfen. 

Für Rückkehr find 
Männer -Miffionare vorgejeben: 
 Merzte & MW. Schmidt ımd 
Vernon W. Bogt werden anı 21. 
Sept. Wihita verlaffen. Arnold 
Priebe aus den Vereinigten Staa- 
ten und Bery Derkjen und Or- 
ville Wiebe werden don Enropa 
auch jo bald wie möglich nad) dent 
stongo zurfidfehren, Die Brüder 
geben ohne ihre Familien zurid, 
da 3 im Songo augenblicklich 
noch zu uficher it. Betet flir die: 
je getrennten Zamilien, fie brin- 
gen ein großes Opfer fiir die 
Neichsgot beit, Mödte der 
Herr fie dafiir befonders jegnen. 

Die Brüder Schmidt und Vogt 
werden in Negierungsfranfenhäu- 
jern in Bunga und Stifwit arbei- 














folgende 




















ton. 








‘Der Kongo ijt beftrebt, Nerzs 
te zu gewinnen und Hat verfichert, 
Ahnen Sicherheit, Wohnung md 
Verforamögtigteit zu bejchaffen. 
Dies it eine gute Gelegenheit, 
riitlichen Dienft zu tim und die 
Verbindung mit mjerer Arbeit 
im Kongo anfreiht zu erhalten. 
Die Dienjte der anderen Brü 
der find wie folgt vorgejehen: Br. 
Prieb joll als allgemeiner © 
meindehelfer wirken; Br. Heöfer 
joll. deim Bibelihulprogramm in 
Safımba behilflich fein; Br, Derf- 
jen and Wiebe als Helfer beint 
Ansbildingsprogramm (die Ne- 
gierung bat angedeutet, daß fie 
die Schularbeit finanziell His zum 
Jahresende unterftügen will); Br. 
Bru wird die rechbliche Seite 
verjehen. 
Betet, dafı Di 


























e Brüder auf ih 
von Reifen Gotes Schuß erfahren 
md daR fie den Weneinden im 
Kongo md Ehrijtus dienen Fine 
ten. 





Hahrichten vom 
MBH-Weohljahrts- 
Fomsitee(Dienftam&vangelium) 


— Bie alljährl. Konferenz der 
Prediger md Diakone der MU 
S$emeimden Paranın fand am 
30. und 31. Juli in Fernhein 
fratt. VBertreten waren Die MB- 
Gemeinden bon Bernheim, Fries 
land, Neuland und Wolendant. 

Eine mennonitijche Anbeits- 
gruppe don Paraguay wird im 
September mit den Aufbanarbei- 
ten der dom Erdbeben betroffenen 
Gegenden Ehiles beginnen. Die 
Grudpe bejteht aus jungen Wän- 
nern der Stolonien Fernheim, Neu- 
land und Menno ımd aus einem 
„Barmann“. 
Paragnays 








Rröfident IM. 








Strößner jtattete an 11. Auguft 
der Fernheim-stolonie einen um 
arteten Bejuch ab, um das 





dliche Ende der. Trans&haco- 
Straße zu befichtigen. Ebenjo be 
juchte er die Yentralichule und 
ließ fi mit den Schfilern foto 
grafieren, 

— Im die Verbreitung hrift 
licher Literatur zu erleichtern, hat 
die jüdamerifanijche Konferenz ge 
wiffe Yentren ernannt, um fejtzu 
itellen, welche Art gute Niteratur 
erhältlich it, diefelbe zu pr: 
md zu derbreiten. Br. Sans 
dori don Blimenau, Vraftlien, 
wurde gebeten, den Gemeinden bei 
























der Auswahl md Berbreitinng 
britlicher Viteratr begililich zu 
jein. Es it der Wunfd der id 


anerikantichen sonferenz, Gläu- 
bige md aud) Ungläubige mit qu- 
ter chriftlicher Yiteratue zur der- 
joraen. 

I der Zeit von 17. 
31. Juli hielt Br, John Wal als 
Saftredner eine Coangeltfation in 
der MAIS zu Blmenan, Brafi 
Herr jegnete jein Wort 
bamımg der Bläubigen und 
Errettung einiger Zoelen. Ein 
Tanfreft in Ylumemau war für 
den 21. Aungujt dorgefeben. Br. 
Sans Mafderf berichtet ebenfo, 
daß Blmmenan große Möglichtei 
ten für evangeliftifihe Arbeit bie- 
tet. Wenn jich Arbeiter daftır fir- 
den, könnten Sonntagsschnlen in 
den Stadtvororten eröffnet wer 
den. 









Anfang der 2. Woche im Ar 
auit diente Br. Sans KRafdorf in 
Saltobah, Brafilien, mit Lehr 
vorträgen und in einer Gvange- 
Iijation. 






Diamantenhodjzeit 
(Sortfegung von S. 1—4) 


von Verwandten eingefandte Ge- 
dichte wor. Sogn, Arthur 
Bejtoater, erzählte aus den X- 
erfahrungen des Subelpaares. 
Ein Quartett und Sobojünger 
dienten mit Liedern. Oeffentliche 
Slüächviniche famen von Br. Iob. 
PB. Siemens, vom Prediger der 
dentjchen Immanuels » Gemeinde 
im os Mrgeles und von andern. 
ftpredigt hielt Br. John 
9. Nihert, der aud) vor 10 Sad» 
ven auf der Boldenen Hochzeit ge- 
dient hatte, Er prad) inber Plalnt 
90, 1: „Serr, Gott, dur bit unjre 
Zuflucht (dwelling place) fiir und 
für.” Ba, der Herr bat uns im 
m bisherigen Reben Schuß 
und Dbdach gejchenkt, wo immer 
dir in angern wechjelvollen Da- 
jein weilten, ihn jei Lob und Dank 
dafür), beftätigte Br. Bejtbater. 

Br. Nitfel machte noch etliche 

















abjehliegende Bemerkungen, ein 
Dirett jang „Nettende Gnade” 
(aus „Zionslieder”). ‚Urfprüng- 





lich hatte die Tochter deS Jubel- 
‚paares, Ana, Frau B. I. Nede- 
op, nit noch einer Schwefter die 
jes Lied fingen wollen, aber Ge- 
jchtoifi Fops mußten dor 
sit mad Haufe Flie- 
gen, weil Br. Nedefop in Regina 
jchnelle ärztliche Behandlung me- 
gen Thromboje im Bein brauchte. 
Zant Tegter Nachricht it die Be- 
handlung erfolgreih, und Br. 
Nedefop ft zu Sanfe in Herbert, 
Sast. — Ned.) 

Nah dem Schlußgebet wurden 
alle Feitgäfte zu einem Mahl ge- 











laden. Dann gab es Gelegenheit, 
dem Subelpaar perjönlihe Se 





aenswinihe auszufpredhen. 


Yarrow, B, €. 


Mm 4. Muguft wurde Schw. 
Statharina Wenrtens geb. Wogt, 
70, zu Grabe getragen. Die Lei- 
«enreden hielten die Prediger Be- 
ter PB. Nenfeldt und Peter _Xö- 
wen. Der Schmwefternverein fang 
drei tröftende Wieder. br Sohn 
aus Europa war nicht gekommen. 
An 14. Augnft war Pred. Seinr. 








Värg, Nehrer anı Bibelcollege in 
Winnipeg, Man, mit Familie 
bier. Er hielt die deutjche Pre- 


digt, An 14. Auguft brachten die 
Miffionare Ar. Claus, Walter 
Samwaglys u. Schw. Sufie Bruds 
ein Brogranım. Schw, Vruds aus 


ihrer Steanfenbedienung in Miri- 
fa, Br MW. Smmabky von der 
Alucht, feine Gattin don ihrer 


ebeit mit den Schulfindern, md 
Caus aus ihrer Gvangelifations- 
arbeit. Sie jangen etlihe Lieder 
mit den 5 Kindern der Sejchto. 
aus. Am 2. Aut iprad zu- 
art Karl Bartich md erzählte, 
wie die Studenten an der Uni- 
derjität in Waneoımer Fi in der 
Areizeit un Gottes Wort verfan- 
meln und fiir den Seren wirken. 
Dann hielt fein Water die deut 
ihe Predigt. Am Nachmittan 
fererten Sejchto. Neinric Sanzens 
ihre Silberhochzeit. 
Sohn eröffnete die Feir 









bet. Die Bred. Peter Löwen und 
PP. Noenfeldt hielten die Feit 


voden, Die Stinder 
Lieder, ımd die Jü 
Sediht auf. Br. & Sanzen be- 
richtete aus ihrem & Seben. Es war 
ein jehönes Set. Die Miitter bei 
derjeit3 durften au dabei fein. 
€ folgte ein Mahl im Neller- 
raum. Abends waren Dr, Frö- 
jes bon Indien hier. Schw. Frö- 


fangen gimei 
aite fagte ein 
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je berichtete aus ihrer Arbeit, und 
Dr, Sröfe gab einen Bericht in 
Wort und Bild. 

Nm 23. Auguft wurde Brur- 
der Aron Wiebe, 70, bier zu Gra- 
be getragen, Die Leihenfeier war 
in der MB zur Chilliwadt, wo 
fie die legten drei Jahre gewohnt 
haben. Früber wohnten fie bier. 
Prod. Bergen mahte die Einlei- 
tung, danıı jorad Rudi Bojch- 
mann in Englifch. Pred. Peter B. 
Nenfeldt in Deutih. Am 28. Ar 
auft Tprachen in der MBG Pred. 








Konrad, Glearbroof, B. €, und 
Bred. Nat. Löwen, jeßt Sille- 
boro, UST. 

3u Bejuch weilten hier ein- 
vich Neimers, Kitchener, Ont., 
Ahr. Bergmanns jin., Manitoba, 


und Beter Martens ımd Familie 
von Koaldale, Alta. 

Seßt find wir in der Megen- 
zeit. Es hatte vom 19. Nunt bis 
zum 16. Muguft nicht geregnet. 

Dom 5. bis 19. Mugujt war in 
imjerer „bigb jchoal“ die Som- 
mer-Bibelfhiule. Am 19. Muguft 
war das Schlußprogramm. Mil- 
fionare Aor. Cjau, Gejhw. Wal- 
ter Sawaßfys und drei Schreeitern 
waren die Lehrer, 

Korr. 


Heinrich 9. Sant 

Mein geliebter Gatte war ein 
Sohn don Peter Yank. Seine 
Meutter war Mganeta geborene 
Schmidt. Er wurde am 5. Febr. 
1889 in Marion, ISiddakota, 
USN, geboren. Die Eltern zogen 
1907 nad Waldheim, Sasf. 

Nm 19. Mai 1912 trat er mit 
ir, Anna G, Willms, in den Ehe- 
ftand. Wir zogen nad Zangbam, 
Sasf., auf unfere Seimjtätte und 
biieben dort drei Jahre. Dort 
wurde er durch Gottes Gnade 
zum Serrn befehrt und nad) der 
Zaufe in die WBS aufgenom- 
men, in der er and) treu biE an 
jein Ende blieb, 





Bon Lanabam zogen wir nad) 
Waldheim, Sast., ımd wohnten 
dort bis Oftober 1928. Bon Mald- 
heim zogen wir nad) Agaifiz, 


®. E., ıvo ipir bis 1931 wohnten. 
Su diefer Beit befam er einen 
Schlaganfall, demzufolge er ziei 
Monate Hilflos dalag. Doh mit 
Gottes Bilfe wurde «8 beffer, jo 
daß er mit Silfe eines Stodes 
wieder gehen Fonnte, 

. 1931 gogen wir nach Abbols- 
jord, 8. E., an Suntingdon Rd. 
auf eine Jar, wo wir bis 1948 
blieben, 

Tan bauten nfere Kinder 
fr uns ein Baus bei Glearbroot, 
2». €. Hier blieden wir, bis der 
Serr in heimborte, 

An 27. Mai ichlug feine Teßte 
Stunde auf diefer Erde, Die Be- 
erdigung fand am 1. Suni bon 
der | ‚zu Clearbroot, 3. C. 
aus jtatt. Er ift 73 Sabre, 3 Wo- 
nate und Tage alt geworden. 
Er binterläßt feine Heftrauernde 
Sattin, 4 Söhne und I Tochter, 
die alle verheiratet find, 10 Groß- 
finder und einen rgroßjohn. Ein 
Zohm ift vor Ibn aeftorben, 

Es überleben ihn drei Sıhive- 
jtern md fieben Brüder. Zum Be- 
gräbnis war jeine Schejter, Frau 
Walter Unenb, und fein Bruder 
Peter San gefommen. 









Die 


benen, 


tieftrauernden Sinterblie- 


Ave Anna Iank 
und Kinder, 





2. September 1960 
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Ajuta Neufeld T, 


Dinfonijfe, Newton, Nanf., NSW, 




















wurde anı 29. Bult 1960 im Be- 
thel-Diafoniffen-Sofpital gu Net- 
ton, Kamlas, durch den Xod abne 
rufen. Die Begräbnisfeier war anı 
1. Auguft erit im Schwefterndein 
der Diafoniffen, dann in der Er: 
ten Mennonitentirche, wo Pred. 
Arnold Epp diente. Die Leiche 
wurde auf dem Greenmwood-Fried- 
bhofe gu Newton zur legten Nube 
gebettet. 

Die Berftorbene wurde amt 19. 
Yan, 1897 als Tochter von ©. ©. 
Meufolds im Dorfe NWlerander- 
frone, Südrufland, geboren. Ihre 
Mutter war eine Toter des He 
Tannten Meltejten der MUS, Da- 
vid Dürkfjen. 

1917 Tan fie mit ihren El- 











tern, drei Brüdern und einer 
Schivelter nah den Vereinigten 
Staaten. Bald nad ihrer Ein- 


wanderumg wurde Niuta (Anna) 
in Kalifornien auf ihren Glau 
ven getauft und in die MBH auf- 
genommen. &s mar ihr großes 
Anliegen im Reben, ihre Liebe zu 
Gott ud ihren Mitmenjhen in 
die Tat mgiregen. diente 
gerne, ob am Tijhe, im Kranfen- 
zimmer oder in der Bibliothek der 
Nnitalt, alles tat fie inf and 
freimdticd. 

1926 jtdierte fie am Tabor- 
Kollege. 1929 trat fie als Zern- 
ihwejter in das Sojpital der Be- 
thel-Diafonifen zu Newton ein 
und wurde 1932 graduiert. Im 
jelben Jahr Icloh fie Nich der 
Diafoniffen : Scwogternfhaft an 
und blieb ihrem Stande treu bis 
ans Eide, Seit dem Serbit 1959 
werichlechterte fich ihr Gefund- 
beitszuitand allmählich. Ihre geis 
jtigen tmd phoftichen Mräfte nah- 
men ab. Sie nah diefe Tatlache 
mit Ergebung 18 des Herr 
Sand nd war fiir alle Gemein: 
ichaft md Pilege dankbar, Mitte 
Sul fan fe ins Bolpital ihrer 
lieben Diakoniffenanitalt, mo fie 
am 29. ul still entichlief, um 
bei dem Seren zu jein allegeit. 

Sie überleben ihre Stiefmutter, 
eine Schweiter und zwei Brüder, 
alle in Kalifornten, und weitere 
Verwandte in den USA und in 
Kanada, md biele mehr neden- 
fen in Liebe ihrer anfobfernden, 
liebevollen 28jährigen Tätigteit, 
als eine der Fleinen Zahl menmos 
nitifcher Diakoniffen in Nord- 
amerika, 

Eingefandt don nahen Fremt- 
den der entjchlafenen Schmvefter 
Niuta, 


Sie 












Familie 8. 5. Willms, 
Newton, Rani., ISM. 





Abraham Wall i, 
Hejpeler, Ontario, 


Mein Tieber Gatte wurde anı 
16. September 1876 in Lichtfel- 
de an der Molotfchna, Rußland, 
geboren. Seine Eltern iparen 
Ahraham Mal und Frau Sara 
geb. Penner. 

‚Schon früh verlor er feinen Bo- 
ter und fam dann ols Nüngltma 
zu feinem Onfel erh. Wall nah 
Schönjee, wo er eine Reihe don 
Sehren in der Dampfmühle gear- 
beitet hat. 

1898 mwitrde er eingezogen und 
bat in den Weingarten auf der 
Krim gearbeitet. 

Arm 5. April 1902 reichten 
wir uns die Hand zum Ehebund. 
Von 1903 bis 1912 war er in 
Tefmaf bei Gerd. Wall ımd fpä- 
ter bei deffen Sohn, Jakob Wall. 
im Dampfmühlenbetrieb beichäf- 
tigt. 








Im Sahre 1912 verlegten wir 
mit Familie unfern Wohnort nach 
Chajawjurt, Teref, wo er bei jei 
nem Onfel Jjaae Wiens auch wie- 
der im Danipfmühlendetrieb Ar- 
beit fand. 

1914 wurde er einberufen und 
fan wieder in die Weingärten auf 
der Krim. 

Als nad dem Eriten Weltfrier 
die Unruhen ausbracden, verleg- 
ten wir unfern Wohnort abermals 
nadı Schöner. 

1921 wurde er wiedergeboren. 
Er jtüßte ih bejonders auf das 
Wort aus Sei. 48, 1. 1923 Te 
Ben wir uns taufen und wurden 
in die MS aufgenommen. 

AS dann die Auswanderung 
einjegte, verliegen auch wir mit 
4 Kindern Rurkland, um in Rana- 
da eine neue Heimat zur Finden. 
Nad) allerhand Schwierigkeiten fa- 
men mir bei amjern Gejchm. Iua- 
fob Bartels in Hefpeler, Ont., 
an. Zwei Sahre arbeitete mein 
Mann auf einer Zarın, dann don 
1928 bis 1951 in Heibeler in der 
Wollmühle (Tuhfabrit), 

1927 feierten wir unfere Sit 
berhochzeit im engeren reife un 
jerer Gefhm. W. Bartels. 1952 
hatten wir umjere Goldene Hoch 
zeit, und am 17, Mai 1958 mod 
eine eine Danffeier im Ya: 
miltenfreife. 

Sei in den eriten Sahren 
nad unferer Einwanderung in 
Kanada (1929) mußte ji mein 
Mann einer jchtweren Operation 
unterwerfen, bon der er fich aber 
völlig erholte und fi bis 1954 
einer berhältnismäaßig auten ‚Se: 
jundHeit erfreute, 

Nad) dem eriten Schlaganfall 
1954 tit er nie wieder gang gelund 
geworden. Am 20. Zuli 1960 
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Die Chöre hatten von 1. 6iS 7. Auguft unter der Leitung von Tchrer EC. D. Titws geht und brachten zum Abfhlufk 
ein Gefangprogramm nm Sonntagabend im Vethaufe in Winkler, Man. Die vereinigten Chöre fangen unter Br. C. 
©. Tiws als Dirigent, ımd die gelungenen Darbietungen waren ein wirklicher Segen für Sänger und Zuhärer. 
(PHoto eingefandt von Fr. Friefen, Morden, Mar.) 
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verlor er nach einem jchweren 
Schlaganfall die Sprade und 
ipäter au das Bewuktfein. An 
28. Juli durfte er janft entjchla: 
fen. 








05 Begräbnis fand am 30. 
Suli im Vetgaufe der Kithener- 
MIG Ttatt. Bred. W. I. Schmidt 
hatte Bi. 23, 2. 4. 6 zum Text. 
Eine Gruppe von Sängern, unter 
der Reibung bon Br. &. Milli 
fang: „Wenn ih am Ufer de 
Sordans jteh'“, und „Un den [dhö- 
nen gold'nen Strand”. 

uf den „Woodland“ Friedhof, 
Nitehener, Ont,, wurde die Leihe 
dem Schafe der Erde fibergaben. 
Am Grabe verlas Pred. Schmidt 
die befannten Verje aus 1. Theil. 
1, 15 bie Ende. 

Der Vorftorbene hinter mich, 
feine trauernde Gattin, Selena 
Wall, 4 Töchter (eine von ihnen 
it noch in Nupland) umd einen 
Sohn, 10 Sroßfinder und 8 Ur 
großfinder. 3 Söhne und 1 Toacı- 
ter find im Kindesalter geitorben. 
Außerdem betrauern ihn noch 2 
Scweitern und 1 Bruder, 

Er ftarb im Alter von 83 ab: 
ren, 10 Monaten und 12 Tageı. 
Im Namen der drauernden 
ıterbliebenen, 

Selena Wall und Familie, 
Bor 31, Sejpeler, Ont. 

















Aus Kejerbricfen 


Neodlen, Kalif., MEN. 

Einen $ruß der Xiebe an alle 

unfere Lefer mit Qufas 21, 98: 
„Wenn diefes anfängt zit aejiche 
ben, jo jehet auf und erhebet eure 
Häupter, darum, dab eure Er 
Lölung fich naher.” 
58 ficht ja jehr dunkel in dies 
jer Welt a und alle Zeichen 
find da, da wir am Abjchluß die- 
jes Heitalters leben. Möchte der 
Serr ms ls jeine Kinder viel 
Gnade neben, daß wir aß Ma- 
ende, Vetende, Wartende und 
Dienende, angetroffen werden, 
wenn Sefus Fommen twird, die 
Seinen beimzubolen. 

Wir möchten allen unfern Mif 
fionsneichmwiftern biel Mut zufpre- 
den, die in diejer Heit viele Bro- 
bleime haben. Der Feind weiß, er 












bat mur wenig Bert, doch umjer 
Troft it, da das Neich Gottes 





aefient hat und fiegen wird! Au 
Matthäns 16, 18 fant der Serr: 
„sb will bannen meine Gemeinde, 
und die PBiorten der Hölle jol- 
Ten fie nicht itberwältigen.” 9 
Wort Bottes ermahnt una auch: 
„Stellet euch nicht diejer Welt 
aleih“, „Zichet nicht am fremden 
Joch mit den Ungläubigen”. Das 





ift in diejer legten Zeit ganz be 
jonders zu beachten. Wie Fönnen 
unbefedrte Menjchen fich befehren, 
wenn fie gwifthen den Gläubigen 
md Ungläubigen feinen Unter: 
jchied mehr jehen. 

Wir find dem Seren dankbar, 
daß ipir noch immer etwas mit- 
helfen Fönmen, imden wir Alte 
und Sranfe bejuchen, denen ein 
Wort Trojtes oft jehr not= 
wendiy Wir haben aud) ehlühe 
Sememden in Kalifornien befi- 
en dürfen, und der Herr hat 
uns durch jein Wort gejegnet. 

Sn legter Zeit hatten wir die 
rende, zwei Wochen mit Gejchtv. 
Ichn Ilaacs zufommen auf 
Mount Hermon einer Bibalkonfe- 
renz beizinvohnen. E83 war wirf- 
lich eine Zeit der Erauicdung. Got 
jei Zob ımd Dank, daß c8 nod) 
immer Tolche Sottesmänner gibt, 
die in großem Ernjt das Tautere 
Wort Gottes werfündigen, md 
uns auf die Tckte Zeit, in der 
wir Toben, aufmerffan machen. 

Das Wetter war hier ziemlich) 
heiß. Die Leute find ned, immer 
jebr mit der Obfternte beichäftiat. 

Wir md viele  Gefihwifter 
bauen nach der Zeit aus, wenn 
bier im November die MAI-I 
neralfonferen; jtattfinden wird, 
amd pin Freien ums darauf, bie- 
le liebe Sejchwiiter, die Yoir auf 
iumnjeren Reifen fennen ad Tieben 
gelernt haben, zu begrüßen. Us: 
jer Sobet jft, der Herr möchte ung 
eine jehr aejegnete Zeit fchenfen! 

Srüßend, EN. Sieberts. 














Rancouder, BC. 
De bin fo vernommen md ich 


babe jo wenig Zeit zum Lefen, 
daß ich Ichon daran dachte, die 
„Mennon, Nundjchau” abzu 


itellen. Doch dann fante ich m 
Sie it das einzige Vlatt, das ich 
in der Mirtterfprache babe. Wenn 
ich Fir die ftehe, muß ich das 
Platt audı Tefen,. Es enthält viel 
Lehrreiches und Gutes. Danfe für 
pünftliche Sufending. 

Der Schriftleitiing md allen 
Arbeitern mwiünjche ich Gottes Se- 
gen. M. Rätkaı. 


Prearion-EB-BHoipital 
700—57 Welt Avenue, 
Vancouver, B. 6, 

„Der Herr Schaitt vom Simmel 
und Fieht aller Menihen Kinder.“ 
CB. 33, 13) Das tut der Herr. 
Auch der Menich Fieht. Was ficht 
er in Told ‚einer AMnitalt twie die- 
jer hier? Er fieht, wie die Men- 
fchen ein- und ausgeben. Ein Sot- 
tesfind fieht, wie die Sünde an 








Menfchen tiefe Spuren Hinterlaj- 
jen hat. Er fieht die Bejorgnis in 
den Augen mander, die hier ihre 
Pläne durdkreuzt fahen; Strant- 
beit jeßte ein md machte fie zur 
Arbeit fiir diefes Leben untaug- 
lid, Man fieht auch die Tränen 
in den Augen mander jungen 
erjonen, die ihre Lieben, mand- 
mal die Eltern, in der alten Hei- 
nat gelaffen haben umd mit biel 
Hoffnungen und Plänen fiir die 
Zufunft in Diefes Nand famen. 
Er fieht auch den langjamen 
Scwitt derer, die die Krankheit 
ichon lange lahmgelegt hat, Er 
fteht auch das ichnelle Fahren der 
Autos auf den Straßen draußen. 
Danıı jieht er auch das fhöne 
Grin des Srafes wie auch das 
don der Sonne berdorrte, e8 er- 
innert ihm das an die Vergänglich- 
feit. Dann fieht er auch, wie fidh 
oft Rauch und fchiverer Nebel auf 
die Säufer in der Nähe der An- 
jtalt legen. Auch das will ihm ein 
Bild geben, wie oft Side und 
Schuld jemanden unfähig maden 
fönnen, den Weg zurfid zu Bott zu 
finden. Much der Wohl über 80 
Meilen entfernte Mt. Bafer wird 
an manden flaren Tagen bon 
hier aus Fihtbar, Wir fagen mit 
dem Piamiften im 121. Palm, 
Vers 12: Ich hebe meine Augen 
auf zu den Bergen, von melden 
nr Hilfe kommt. Meine Hilfe 
Fonmmt von dem Seren, der Sim- 
nel md Erde gemacht hat.” 

Dan hört hier auch aus der 
Serne das KSetöne md Beränjc 
der Großitadt: die Signale der 
Schiffe, der Fabriten, der Säge. 
mithlen, das Dröhnen der moder. 
nen Großflungeuge, die hier an- 
fommen und aud) wieder don hier 
abfliegen. 

Aus der Nähe dringen mandje 
unzufriedenen Neden und man, 
erlei "Sceltworte an jen Ohr, 
aud Stöhnen ımd Huiten bei 
Nacht. 

Er hört und fioht aber auch, mie 
manche Belucher fich feinem Zim- 
mer nahen, wie ihm mander Zu- 
joruch und Gruß und freundlicher 
Vie don den Lieben wohltut, Er 
fiinlt die Fürbitte von den &e- 
ichwiftern im Serrn daheim. Sch 
bereue bier auch mande Unter 
laffıng in meinem Zeben und füh- 
le tief meine Untüchtigfeit nd 
Ungefchieftheit, zur richtigen Zeit 
ein Zeugnis fir den Seren zu 
fein. 

Der 3. Bars aus Pialn 29 
gelte all denen, die da frank find 
und Leiden: „Die Stimme des 
Herrn gebet über den Waffern“ 
.. . Hber Kranfheit und über Xeid, 

3. Barfentin. 
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Alenne 


nitiiche Hundichau 








Derwandte 
und $reunde acjucht 


Sch danfe fr die pimftliche Zut- 
jendung der „Mennonit. Mund 
ihan“ md Teye die Zahlung für 
ein weiteres Jahr bei. 

Würden 5 bitte 
Suchnoliz veröffentlichen: 

Gejuct wird Nohann Wie 
de, der in Kanada fein foll. Seine 
Angehörigen find in Mußland 
ud bitten, ihn durch die „Meenn. 
Rundicau” zu jucen. 

Sohann Wiebe wurde 1916 im 
Dorf Tiegerweide, Ticernigomifij 
Rajon, Saborofhje, geboren. 

Segliche Musfunft ichiete man 
bitte an 


folgende 








grau Emgen Elzer, 

1072 Alder Noad 

Yarrom, B. GC. 

Nıkolai Both, 
feine Schmeiter 


Rußland, Tuiht 
Dlga Both, geb. 
1911, umd Fr. Martha Rloffen 
geb. Both, geb. 1919 in Rußland. 
Ausfunft fie man am ihn: 
USSR — Ka3.C.C.P., Ce- 
BepHprä Kasaxcranr, PaioH 
Byaaewo, ceıo BosBtiuerKo, 
non, Bor Hukonah. 
oder an jene Frau! 
Frau N. Woth, 
Füritenfelöbrud, 
Seimitättenjtraße 10, IB, 
Yoz. Minden, Bayern, 
Germany. 





Gejucht wird: 


Selga riefen, neb. 11. Munuft 





1923 in Orloff, von der Schmweiter 
Dlga Ver, geb. Briefen. Sie joll 


am 23. November 198 nad Ka- 
nada ausgewandert fein. 
Heinrich Dyd, geb. 1903/04, 
Nifolai Düc, aeb. 1905/06, Nır- 
dolf I Did, geb, 1907/08, Ru 











dolf IL, geb. 17. Nuauft 1918, Lin- 
da Ditf, neb. 1910, Gertruda 
(Di) Danzen, geb, 1. April 


1905, und Margarete Heide, geb. 
Did, geb. 13. März 1910. 

Peter Peter Bergen, geb. 24. 
November 1921 in Schönborit, 
don Bruder Si Bergen. 1941/13 
war er Dotmetjcher in der 6. Ar- 
mes, ankhlliegend Dolmeticher in 
“einer Fabrik in Elbing und wirr- 
de dann wieder einberufen. 


Wichtige 


Ludwig Ernft: Wie urteilt Got- 
tes Wort über Geburtenvers 
Hinderumg? 

Viel: Die Frauenfrage im 
Lichte des Neuen ZTeftaments. 
RN. 8. Enmpbell: Die Stellung der 

Frau nad) der Heiligen Ehrift. 


Fr. 


9. Wiefemann: Ehe nach Gottes 
Ordnung. 

red. E. Dftermoor: Welche Ges 

® fahren drofen ber Gemeinde 
heute? 


Die gegenwärtige Anjchrift von 
Fran Elijabeth Pauls geb. Drie- 
diger, und Kinder Katharina und 
Nolaus. Die Familie fit von 
Paraguay über Deutjchland nadı 
Kanada gefahren. 

Peter Friefen, geb. 1. Munuit 
1897 in Nifolaipol, von Ehefrau 
Regina, 

Sohann Sanzen, aeb. |. Oftober 
1907 in Orloff, jpäter in rang» 
tal gewohnt, von Ehefrau Anna 








Sanzen. 
Anna Giesbredt geb. Dudk, 
aeb. 23. Dezember 1882 in Ro- 


jental, ®eb, Saporojhie, von Brit- 
der Beter De. 

Hans Franz Bartel, geb. 7. 
tober 1907 in Gnadenfeld, 
Dr. Veter Def. 

Iafob Dyd, geb. 18. November 
1907 in New Horf, Gebiet Stali- 
10, don Sohn Adolf Die. 

Staat Gerh. Dye, geb. 1913/14 
in Blumenfeld Pr. 2, von Bruder 
Sohann Gerhard Did. 1945 Toll 
er in Berlin oder Magdeburg ge- 
wejen jein. 

Die gegemvärtige Anjhrift von 
Peter Neumann, geb. 23. Yebruar 
1939 in Sranztal, der vermutlich 
in Vancouver, B. C., wohnt. 

efucht werden die neuen, ge- 
genmärtigen Anfihriften von fol- 
genden PRerjonen: 

Frau Helene Letfemann, früher 
in 607 Minto St., Winnipeg 10, 
Man. 

Frau Helene riefen, früher 
wohnhaft in Montgomery, Alta., 
Bor 278, 

'Sranz Sfaaf, Früher wohnhaft 
in 5829 Sophia St., Vancouber, 
2. €. 

rang Steöfer, früher wohnhaft 
in Kol. Neuland, Paraguay, Tpä- 
ter nah Winnipeg, Man., ausge 
wandert. 

Frau Selma Ediger, Früher 
wohnhaft in Miagara-on-thesZafe, 
Dont, RR. 2 Andres Rarın 2). 

Fra Maria Wölf, geb. 1. Sa- 
mtar LMS in Ehortika, beheima- 
tet in Chortika, die auch 1939 
als Studentin im pädagogiihen 
Sntitut in Odefla Itudierte, von 
Freundin Angele Lendeefer geb. 
Schtweigert, Die Suchende erhielt 
die Teßte Nachricht von der Be- 
juchten aus Winnipeg, Mai. 

Segliche Nashricht über den Ber- 


of 
bon 





bleib der Gejuchten und die der 

zeitige Anfchrift fende man bitte 
an das 

Menmontte Central Bommittee, 

Sranffiunt a. M., 

Eobenerftraße 54, German. 


Die Liften enthalten Naınen bon 
Berjonen, die von der Deimatorts- 
fortei Fir Oftumfieöfer aeincht 
werden. Nnfragen md Zujchriften 
jolfen bitte an das Menmnonite 
Eontral Committee, Rrankfurt am 
Main, Enkenefftr. 54, Bermany, 
gerichtet werden, und dabei auch 
die Nummer der Suchliite md 
Aktenzeichen angegeben werden. 


Ans Sndlifte Nr. 246: 


Franz Dvd, geb, 30. Dezember 
1927, aus Blunengart, Gebiet 
Saporoihie. 

Ans Suchlifte Nr. 247: 


Moria Walter geb. Sinaf, etwa 
1909 in E. umd Tochter Mara, 
von Salbjchmweiter Stath. Warken- 
tin geb. Koflamjfi, aus Einlage, 
Geb. Saporoigje. — Az. 24556r. 

Seinrich Negier, neb. 28. Ofto- 
ber 1913 in Selenotofa, aus No 
vo jervfa bei Drenburg, bon 
Schweiter Maria. — 3. 203097 

el Benner, geb. 11. Miür;z 

25 in Friedensdorf, Gebiet Ni- 
El aus Nowo-Sofierofa, Ge: 
biet Diyjepropetrowif, von Mut: 
ter Katharina. — Mz. 24283}. 


Ans Snchlifte Nr. 248: 

Hermann Woth, geb. 14. No- 
bember 1924, aus Gnadenfeld, 
Gebiet Saporojhie, von Mutter 
Nugujte geborene Schmidt, — 3. 
20037 Beh. 

Bernhard Löwen, geb. : 
1896 in Roiental Wr 
Neu-Salbitadt, 














. Mai 
10, aus 
Sabiet Nikfolajew, 


don EHofrau Maria geb. Nidel. 
— Az. 23998 Beh. 
Ans Sudlifte Nr. 250: 

Walter Benner, aeb. 21. Febr. 


1921, aus Adelsheim, Sebiet S 
borofhje, von Vater Johanı, — 
Y. 23080 Beh. 


Ans Suchlifte Nr, 9 


Sydia Faft geb. ing, geb. 
etwa 1915, mit Rindern Elfriede, 
ard. etwa 1938, und Sreie, geh, 
etwa 1935, jowie Bobann Friefen, 











Sundamentale Schriften 
zur Förderung bes biblifhen Glaubens und des riftlichen Lebens 


Otto Schligfe: Autorität heute. 

De. N. Gröner: Wie jag ich’3 meis 
nem Kinde? 

Bred, W. Hermes: Gaben bie 7 
Sendfchreiben Fitchengefchicht= 
liche Bedeutung? 

Paul Lenz: Evangelifation in der 
Gemeinde, 

Otto Bamberger: Was ift e3 um 
Sünde und Erbfünde? 

Georg von Viebahn: Welches ift 
der rechte Glaube? 

Wilhelm Wöhrle: Unfere Bibelbe- 
Ipreehftunden. 

Hans Bruns: Ehe unter Gottes 
Führung. 

Bred. 6. Studer: Prüfet die Geir 
fterl 


Otto Bamberger: Vertritt die Bir 
bel die Lohnmoral? 

Hans Schmidt: Was haben wir von 
der Aftrologie zu Halten? 

Heinr. Witt: Sriebe auf Erben??? 
Kriede auf Erben!!! 

Rohannes Warns: Grenzen ber 
Schriftauslegung. 


3.8, Bauk: Die 
Be San: Die 


8 B Tennk: BVerderbliche Arts 


lehren. 
Beugem Neho« 


Seiftliche Wif- 
jenfeaft. 


3.8. Baus: Die Aiventiften vom 


jiebenten Tage. 


Bred. hir Hermes: Was it eine 


CSctte? 


FB. Baut: Anthropofophie und 


Chriftengemeinicaft. 


3.8. Baut: Die Neuapoftolifcgen. 


Jedes Heft nur 554 — Drei Hefte nad freier Wahl #1 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





159 Kelvin St., 


'Winnipeg 5, Man. 
























































7. September 1960 












































mr 





In den vergangenen 12 Monaten 
haben fi) in den Torontver Kran- 
fenhäufern, in denen ein eleftro- 
nifher Tonometer inftalliert wur 
de, mehr als 600 Perfonen einer 
Unterfndung Wenen der Mugen 
kranfpeit „Grüner Star” unter 
zogen. Der Grüne Star ift die 
Nrfadie vieler Erblindungen, die 
zum Teil vermieden werden Fön: 


nen, wenn der Grüne Star vedht- 
zeitig entdekt wird. Alle Augen- 
ärzte benugen bei den erjten An- 
zeichen bon „Glancoma“, wie der 
Grüne Star and) bezeidinet wird, 
einen Fleinen Tonometer; aber erft 
eine Spezialunterfuhung im Kran» 
Tenhans, mit dem $1,000 Eoften- 
den Anftrument, ermöglicht eine 
endgültige Diagnofe, 


ESS ESESESEBSSSSSBEHSEE 


1943, aus Salbjtadt, Gebiet 
bon oh. Mifchemjti. 
17998 +, 

Nobann Dyd (Hatte eine Sand: 
derleßung) mit Ehefrau Lina geb. 
Schmidt nd Mindern Ara und 
Anatoli, aus Naltichit, Nordkau 
faius. — N. 211ATr. 

Aus Sndlifte Nr. 252: 

Gerhard Harder, geb. 27. Juli 
1909 in Ehental, Prim, aus Alip 
penfeld, $ebiet Saporofhje. An- 
tragitellerin Ehefrau Bauline ge: 
borene Scholl. — 5. 6678 Ber, 

Panl Graf, neb, 23. Dezember 
1901 in Orenburg, aus Dberdier: 
tiga, Gebiet Saporojbje. YUrtrag 
jtellerin Ehefrau NRoja geb. Hein. 

Y3. 23137 Ser. 

Bei Zufchriiten bitle angeben: 
Name, Seimalort, Nummer der 
Yijte und Aflenzeichen. 


geh. 
Saporeibie, 
- 5. 





„$eeiwillige” fliehen 
aus Kajachitan, NSSR 


Ohne viel Muffchen find in den 
legten Woden aus den gelamten 
europäifchen Rußland neue Trerts 
nadı Rafadıitan abgegangen. 0 
jes Tandwirtichaftliche Lieblings 
find Chruichtichomws hat von Fo- 
bruar iS Mprit unter Furcht: 
baren Stirmen gelitten md Steht 
vor einer neuen, bielleicht jonar 
feiner größten Mifernte feit der 
Erfihliehimgszeit. Die Fajachijche 
Breffe dat mehrfach, erftmals im 
März, verzweifelte Silferufe an 
Regierung md Deffentlichfeit ac- 
richtet, die Fajahiihe KAP ımn die 
ıhjendung vom 200,000 Fa 
fräften acbeten. Ein folhes De- 
fizit ift bisher nie erreicht or: 
den. E8 ift bezeichnend jowohL für 
die Schäden, die der Sturm zır- 
viikfioß, als auch für die Mbtwan- 
derung „ingendliher Freiwilli- 
ger”, von denen laut „Ralachitan- 
kafı Pramda“ 1958 rund 94,300 
und 1959 biS zum 1. November 
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weitere 46,600 aus den Neiuland- 
gebieten geflüchtet find. Die 
Sturnuvochen Töten dabei noch 
eine zufäglicde Fludtiwelle aus. 

Der Kreml hat mittlerweile 
in allen europäilchen Uniongrepi- 
blifen „Werbebüros” eröffnet. Die 
Ufraine und die Landwirtichaits- 
zentren worden angewiefen, Fadı- 
träfte von Sommhojen und KRolho- 
jen im Rahmen des Mögliden di- 
oft an Rafadhjitan abzugeben. Aır- 
Bergewögntig it eine Parallel- 
aktion zur Erfaffung Tandiirt- 
jhaftliher Mafchinen, an denen 
Sibirien größten Bedarf hat. 
Hahlen werden zwar nidt ge 
nannte, doch berichtete die Mos- 
faner „Rrawda“ vor Furzen, dab 
bei der Tegten fafachiihen Ernte 
1959 allein 6,1400 Mähmaichinen, 
Ableger und Mähdreiher fehlten 
oder unbrauchbar waren, Trafto- 
ven gar nicht gereihnet. Mus Zah- 
lonvergleichen eraibt fich ferner, 
daß für die iiber 285 Milltonen 
Hektar aroße Tafahiiche Anbau- 
fläche bisher 129,000 Traktoren 
md 56,000 Mäbmafchinen bereit- 
jtanden, d.h. mr jeweil3 ein ein- 
äiger Traktor für eva 220 Seft- 
ar ımd eine Mähmafchine für 510 
Seftar. 

Ueber den bevorftebenden Fehl- 
Rblag macht man Fich in Mostau 
zweifellos  Feinerlei Nhrfionen. 
Eine ganze Reihe verantwortlicher 
Nandirtjebaftstiügrer wirrden in- 
awviihen abgelölt, darunter in al 
fer Stiffe auch der Nbteilungslei- 
ter für Kandwirtichaft im Bentrat- 
fonitee der AB, Denifom. Die 
Profie hat bereits vorbeugende Ar- 
tifcl gebracht, Nadio Moskau ber- 
alich die Furdtbaren Sturmicäden 
in Rafadıitan und auih in anderen 
Tandwirtfchafflichen Gebieten der 
Somjetunion mit denen de8 Ra- 
taftrophenjahres 1928, bemüht 
fih aber, den ftarfen Eindrud 
durch außenpolitiiche Propaganda 
zit bertufchen. 


Aus „Das Oftpreußenblatt”. 
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Alennenitische Rundichau 











CHRISTLICHER JUGENDFREUND 


TnonsannonE nEE 


Der Wettlauf 


&rzählung von R. A 








(Schluß) 
Der arme Harras wurde buch- 
stäblich zerrissen. Der Tod 


kam für das Tier so überra- 
schend, daß es keine Schmer- 
zen zu erdulden brauchte. 

Kurt hatte den scharfen 
Knall gehört und kam mit 
bangendem Herzen ange- 
rannt. Er fand nichts mehr, 
was ihn an den quicklebendi- 
gen jungen Schäferhund er- 
innerte. Schreekensbleich 
beugte er sich über den re- 
gungslos daliegenden Freund. 

Da kam Helmut wieder zu 
sich. Kurt starrte ihn ungläu- 
big an, als er sich wieder eı- 
hob. „Bist du denn nicht ver- 
letzt?” stieß er hervor. Hel- 
mut war selbst fassungslos 
und schüttelte stumm den 
Kopf. Der Tod des armen T 
res ging ihm nahe, und er 
wandte sich schluckend ab. 

„Es ist ein Wunder, daß 
dir nichts passiert ist!” rief 
Kurt aus, als er auch nicht die 
leiseste Spur einer Verletzung 
an seinem Freunde wahr- 
nahm. Helmut erzählte ihm, 
daß er, kurz bevor das Un- 
glück geschah, gestürzt war 
und im Augenblick der Ex- 
plosion flach auf dem Boden 
lag; dadurch entging er der 
streuenden Garbe der Granat- 
splitter, die über ihn hinweg- 
gesurrt waren. 

Kurt freute sich, daß sein 
Freund noch einmal mit heiler 
Haut davongekommen war, 
und zog ihn von der Unglücks- 
stelle fort. „Hast großes 
Glück gehabt!” sagte er er- 
leichtert. „Nun komm!” — 

Mitten im Gehen hielt Hel- 








mut inne. „Wo ist Dodi?” 
fragte er, immer noch ver- 
stört. „Du brauchst keine 


Angst zu haben, meine Schwe- 
ster hat auch nichts abbe- 
kommen! Ich habe sie in ei- 
nen der Gärten drüben ge- 
bracht, du kannst sie von hier 
aus nicht sehen; wahrschein- 
lich spielt sie hinterm Zaun 
wieder mit ihrer Puppe. — 
Wart mal, ich werde sie gleich 
holen; er wird langsam Zeit, 
daß wir nach Hause gehen!” 

Helmut war es gar nicht 
wohl zumute, als er an seine 


























































































































































































































































































































Strandpromenade. 


Eltern dachte. Sie würden 
nach dem armen Ilarras fra- 
gen, und dann mußte er mit 
der Wahrheit  herausrücken 
und seine Tat eingestehen. Er 
spürte schon jetzt den vor- 
wurfsvollen Blick seines Va- 
ters und hörte'ihn sagen: „Ich 
hätte dich für vernünftiger 
gehalten und nicht gedacht, 
daß du die Kenntnisse, die ich 
dir beigebracht habe, so miß- 
brauchen würdest!” Der Va- 
ter würde ihn gewiß bestra- 
fen. Aber was war die Strafe 
gegen das, was er eben durch- 
gemacht hatte? llätte er um 
Haaresbreite nicht auch sein 
Leben eingebüßt? Ihm schau- 
derte! Ebensogut hätte es 
Kurt und die kleine Dodi tref- 
fen können! Er schwor sich, 
nie wieder einer eitlen Ver- 
suchung zu erliegen. 

Als er sich von den Ge- 
schwistern getrennt hatte und 
in der Abenddämmerung al- 
lein weiterging, drang aus ir- 
gendeinem Fenster in der 
Nachbarschaft Gesang zu ihm 
herunter, Er hörte die letzte 
Strophe eines alten Tiedes: 
„Auch euch, ihr meine Lieben, 
soll heute nicht betrüben 
kein Unfall noch Gefahr. 
Gott laß euch ruhig schlafen, 





stell‘ euch die güldnen Waf- 
fen 

ums Bett und seiner Engel 
Schar!” 










































































Die Welt ist voller 
Wunder 


Wie alt sind unsere Baeume? 
Wenn wir einen gefällten 
Baumstamm oder einen 
Baumstumpf betrachten, fal- 
len uns an der Schnittstelle 
die vielen Ringe auf. An die- 
sen Ringen können wir das 
Alter der Bäume abzählen. In 
jedem Lebensjahr erhält der 
Baum einen neuen Ring. An 
der Breite der Ringe können 
wir sogar die fruchtbaren und 
die dürren Jahre erkennen. 


Wenn Kugeln an Blaettern 
wachsen. 

Oft findet man an den 
Blättern von Bäumen und 
Sträuchern kugelförmige Ge- 
bilde. Das sind nicht etwa 
Früchte, sondern Wohnstät- 
ten von kleinen, wurmähnli- 
chen Larven, Ein Insekt hat 
an dieser Stelle des Blattes 
ein Ei abgelegt und das Blatt 
gleichzeitig mit einer Flüssig- 


keit geimpft, die zur Bildung 
der Kugel geführt hat. 
Schneidet man die Kugel — 
man nennt sie Galle — durch, 
dann findet man im Innern 
die winzige Larve. 


Ein rechter Winkel — aus 
einem Seil 

Oft hätten wir gern im 
Wald oder auf einer Wiese 
einen rechten Winkel abge- 
steckt. Ganz einfach : Wir fer- 
tigen uns ein geschlossenes 
Seil mit zwölf gleichmäßig 
verteilten Knoten. Dann hal- 
ten wir es an den Knoten 1, 
4 und 9 und spannen die 
zwischen liegenden Seilstük- 
ke. Am Knoten Nr. 1 stehen 
die anliegenden Seilstücke 
immer im rechten Winkel zu- 
einander. 





. 
Das Wassertier mit Duesen- 
entrieb 

Der Düsenantrieb unserer 
Fluszeuge ist nichts Neues. 
Der Tintenfisch hat ihn schon 





lange. Wenn Gefahr droht, 
stößt er sein Atemwasser 
durch sein Atemrohr nach 


vorn aus und erhält dadurch 
einen Rückstoß, so daß er 
rückwärts schwimmt. Zur 
Tarnung kann or diesem Wa: 
ser noch eine dunkle Flüs- 
sigkeit beimischen, die ihn 
vor den Augen seines Feindes 
verschwinden läßt. 





* 
Von der Kunst, 
Tiere anzuschleichen 

Man sei nicht nur leise, 
sondern völlig geräuschlos. 
Die Kleidung muß der Farbe 
der Umgebung angepaßt sein. 
Tiere haben eine feine Nase, 
deshalb erfolge das Anschlei- 
chen gegen den Wind. Tiere 
erkennen bewegte Gegenstän- 
de sofort. Man bewege sich 
also nur, wenn das Tier weg- 
sieht. Schaut man ihm in die 
Ausen, dann wird es scheu 
und flieht. Blinkende Teile, 
wie zum Beispiel Photoappa- 
rate, müssen unbedingt ver- 
deckt werden. 





“ 
Der groesste Fluss der Erde 
Der Amazonenstrom in 


Südamerika ist mit einer Län- 
ge von 6518 km der größte 
Fluß der Erde. Aus einem Ge- 
biet von der Größe Europas 
sammelt er das Wasser und 
führt es in den Atlantischen 
Ozean. In der Indiänerspra- 
che heißt er 2 „Flußmeer 


Inseln — von "Tieren, gebaut 
7u den großen Baumeistern 
der Natur gehören die Koral- 
len und andere Tiere, deren 
Schale aus Kalk besteht. Sie 
sondern ständig Kalk ab, der 
sich zu festen Inseln anhäuft. 
Oft haben diese Inseln Ring- 
form, wenn sie sich auf Hü- 
geln aufbauen, die sich unter 
der Wasseroberflächte befin- 
den. Durch den Wind wird die 
Koralleninsel bald mit einer 
Erdschichte bedeckt, auf der 
sich Pflanzen ansiedeln. Die 
Kalkalpen, wie zum Beispiel 


die Dolomiten, sind solche 
Kalkinseln verschwundener 
Meere, 


$ Berry. 



































































































































































































































Sommer 


Es wallt das Korn 


weit. in die Runde, 


und wie ein Meer dehnt es sich aus: 
doch liegt auf seinem stillen Grunde 
nicht Seegewürm noch andrer Graus: 


da träumen Blumen nur von Krän; 








n 


und trinken der Gestirne Schein 
© goldnes Meer, dein friedlich Glänzen 


saugt meine Seele 





Spiel und Spass 


Geschicklichkeit und Streich- 
hoelzer 

Gibt. Mutter euch ein klei- 
nes Tütchen Erbsen? So 
schüttet sie mitten auf dem 
Tisch zu einem kleinen Berg 
auf. Und nun werden noch 


zwei Streichhölzer gebraucht. 
Mit ihnen darf sich einer nach 
nach dem andern eine Erbse 





„FREUDE 


eine feine Jugendheft-Reihe 


8 Hefte mit. spannenden Erzäh- 
Jungen für 6 14-jährige. Jedes 
Heft hat 16 Seiten Umfang und 
einen zweifarbigen Umschlag. 


Carl Heinz Kurz: 

Der Adlerfritz. Ein vaterlo- 
ser Junge rettet. einem kleinen 
Mädchen das Leben und uner- 
wartet wendet Gott sein trau- 
riges Leben zum Guten 15€ 


Gerda von Kries: 

Per Anhalter. Wie Gott zu 
einem Jungen, der von daheim 
weglief, spricht und ihn heim- 
schickt le 


Siegfried Roltsch: 
Freundschaft mit Zirkus 
Die ergreifende Ge- 
schichte von einem Jungen, der 
ein Zirkusmädchen zum Hei- 
land führt, ehe es tödlich ver- 
unglückt 156 


Friderun Lange: 
Keiner spricht mit Monika 
Eine Mädchengeschichte, die 
sich gestern und heute überall 
zutragen kann. Von der Not, 
unter falschem Verdacht zu le- 





ben, lie 
Friderun Lange: 

Hinter der Buchenhecke. 
Übermütige Mädchen treiben 


allerhand Scherze, aber als es 
gegen eine kranke Person geht, 
kann Ischi nicht mittun und 
Gott segnet sie dafür beson- 
ders. e 156 


gierig ein! 
Gottfried Keller 





holen. Aber die Erbse darf 
nicht über den Tisch gerollt 
werden, sondern wird mit den 
Hölzehen vorsichtig aufgeho- 
ben und zum Platz des Spie- 
lers gelegt. Fällt sie unter- 
wegs herunter, so kommt sie 
zurück auf den Haufen und 
der nächste bekommt die 
Hölzehen, um sein Glück zu 
probieren. Dabei können auch 
die Kleinen schon mitspielen. 


NBORN““ 








Carl Heinz Kurz: 

Der Junge vom Birkhof. Die 
Geschichte von einem Jungen, 
der in den Ferien erlebt, wie 
das Hochwasser den Birkhof 
überschwemmt. 1öe 





Siegfried Roltsch: 

Zwischen Seeleuten, Eisbären 
und Eskimos. Eine aufregende 
Jungengeschichte aus der eisi- 
gen Arktis und einer betenden 
Mutter daheim. . Lie 


Gerda von Kries: 


Die Hasenbeichte. Eine Mäd- 
chengeschichte aus der Flücht- 


lingszeit. Lieblich erzählt, wie 
Gott das erwählt, was von 
Menschen verachtet ist ... 15e 
Empfohlen und zu beziehen 
durch: 
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Kraft 
„in“ und „auf“ uns 
Von D. 2. Moody 

(2. Fortjegung.) 
Neberfliehende Ströme 


Ich ehe jemand gern voll Te 
bendigen Waffers; jo voll, dag 
er es nicht halten fann, jondern 
hinausgehen muß md das Evan» 
gelium von der Gnade Gottes 
ausbreilen. Wenn eine Perjon jo 
doll ijt don der Gnade Gottes, 
daß fie es nicht mehr halten Fann, 
dann it fie gerade zum rechten 
Dienite Sottes zubereitet. 

Als ich in Ehifago, USA, war, 
fagte em Prediger in einer Ver+ 
jammtung für Deiffuchende: „Wie 
können wir jeßt ausfinden, wer 
duritin it? N habe gerade dar- 
über nahgedaeit, Ioie hir da8 aus- 
finden Fönnten. Wenn ein Rnabe 
mit einem Eimer voll Wafler und 
einen ®lafe den ang herab- 
Fäme, jo wirden wir bald aus- 
finden, iwer durjtig it, Durjtige 
Männer ımd Frauen wirden ihre 
Hände nad Wafjer ausitreden. 
Wenn aber jenand mit einem Tec- 
ren Eimer füäme, fände man e8 
nicht aus. Die Rente würden hin- 
einihanen, und wenn fie jähen, 
daß nichts im Eimer it, mirden 
fie jich jchtveigend abwenden. Dar- 
um wohl richten wir im umferer 
Rortverfinmdigung nicht inehr aus; 
wir tragen leere Sefäße under, 
und die Lente jehen,‘ dah nichts 
dein it, daher melden fie fich 
nicht.” Ich glaube, daß in diefem 
viel Wahrheit fit. Die Leute jehen, 
daß unfere Gefäße Teer find, und 
jie konnen nicht eher, bis fie je- 
ben, daß die Gefäße voll find. 
Sie jehen, wir haben nichts mehr 
als fie haben. Der eilt Gottes 
mu auf ns ruhen, dann haben 
wir chvas, das 8 Sieg aibt 
über die Welt, das Tleiih umd 
den Teufel; ehvas, das ns Sieg 
aibt über mer QTemperament, 
über unfere Einbildiina und jedes 
andere Nebel; umd wenn their dieie 
Simden umter unfere Füße treten, 
fommen die Leute md Fragen! 
„Wie habt ihr die Rraft befon- 
men? Ich branche Diefelbe eben- 
falls} ihr habt etmas, das ich) 
nicht befiße, ich Will e8 Haben.” 
D, möchte ms Gott die Wahr: 
heit offenbaren! Saben wir die 
ganze Nacht genrbeitet? Lat uns 
das Neg zur Mechten auswerfen, 
fafjet uns Gott bitten, uns um- 
jere Siinden zu vergeben umd uns 
zu jalben mit Straft aus der Höhe. 
Aber bedentt: Gott gibt dieje 
Kraft keinem ungedufdigen Men- 
ichen; er nibt fie feinem jelbitfinh- 
tigen Menfchen,  dejlen  Swede 
jefbjtfüchtia Find, bis derfelbe bon 
diefer. Selbjtjucht befreit wird — 
frei don Sodumnt und Weltfinn. 
Laffet uns die Ehre Gottes md 
nicht unjere eigene Ehre fucen, 
und wenn wir einmal dahin Fom- 
men, wird ms der Sere mit fei- 
nem Segen erfüllen. Dann wird 
das Maß iferer Seamumgen voll. 
Rift ihr, wie das göttliche Map 
it? Gott gibt ein volles, gedriid- 
tes, gerütteltes und Nberfläfliges 
Maf. Wenn umfer Herz voll ift 
von Sottes Wort, wie will dann 
nod der Satan bhineinfommen? 
Wie wird de Welt noch Hinein- 
fönnen?, denn das göttliche Maß 
ift voll, gedrückt und fiberfließend. 
Habt ihr diefe Flle? Habt ihr 
fie nüht, dann fucht diejelbe; jhre- 
he: mit Gottes Hilfe will ich fie 
haben, dem c8 ift de8 DVaterö 
































a 











Mohlgefallen, uns dieie Spann 
gen mitzuteilen, Er will, da wir 
feuchten jollen in der Welt; er 
will uns erhöhen zu jeinem Dien- 
ste; er will uns Kraft verleihen, 
3u, zeugen fir EChriftun. Was hat 
er uns übertragen? Nicht zu Faut 
fen umd verfaufen und zit gewin: 
nen, jondern Ghriitum zu ber» 
herrlichen. Wie mollt ihr es aber 
tim ohne jeinen @eijt? Das ijt 
die Frage. Wie wollt ir es tin 
ohne die Kraft Gottes? 











Warım cs manchen nidt gelingt 

Wir lejen in Kob. 20, 22: „Und 
als er diefes gejagt hatte, Hauchte 
er fie an md jprach zu ihnen: 
Nepmet Hin den Seiliaen Seit.“ 

Dann betrachtet Lukas 24, 49: 
„And fiehe, ich will auf eud) jetz 
den die Verheikungen meines Bas 
ters. Ihr aber jollt in der Stadt 
Serijalem bleiben, bis dak ihr 
angetan werdet mit Mraft ans der 
Höhe.“ 

Die erfte Stelle jagt uns, daß 
Ehrtjtus feine berwundelen, durd- 
bohrten Sände irber fie erhob, fie 
anbhauchte und jagte: „Nehmet hin 
den Heiligen Seijt.“ Und ich 
zweifle nicht, daß fie denfelben 
damals empfingen; aber nicht in 
jolhen Maße, als nachher, da fie 
fiir ihren Beruf ausgerititet wur: 
den. ES war nicht in File, daß 
der Herr ihnen gab; aber wenn 
fie jo aefinmd gewelen wäre, wie 
viele heutzutage, hätten fie welagt: 
„Dh babe jegt genug, ich warte 
nicht länger, ich gebe jekt an die 
Arbeit.” 

Manche Leute jeheinen der Az 
ficht zu fein, 08 jet Beitverkuit, 
auf den Seren md jeine Mraft 
zit harren, ımd jo gehen fie bor- 
wärts an die Arbeit ohne die Sal- 
buna: fie arbeiten ohne nött- 
Tiche Weihe und Kraft, Aber nad: 
dem Iefus aefant hatte: „Nehmet 
hin den Heiligen Seift“, und nacı- 
den er fie angebaut, jante er zur 
ihnen: „Weibet zu Nerufalen, bis 
tr angetan werdet mit Praft aus 
der Höhe.“ Lefet den 8. Vers im 
1. Kapitel der Mpoftelgejchichte: 
„Sondern ihr werdet die MPraft 
des Heiligen Geiftes empfangen, 
welcher auf euch Fommen wird.” 

Sewih hatten die Dünger den 
Seiligen ®eiit empfangen, font 
hätten fie nicht To aeglaubt und 
wären nicht jo entichieden, troß 
aller Schmach und Verfolgung, auf 
der Seite des Seren aeitanden, 
wern fie nicht erneuert waren 
durch die Kraft des Seilinen Goi- 
jtes. Aber nun jeher, was Nejus 
zu ihnen jagte: 

„Dr werdet die Kraft des Spt: 
ligen Geiltes empfangen, welcher 
auf end) Fonumen wird, und wer- 
det meine Zeugen fein a1 Rerit 
lalem, amd in ganz Nıudäa und 
Samaria, und bis a das Ende 
der Erde.” 

Somit it der Heilige Beiit in 
uns das eine ud der Seiline Seit 
auf ans ein anderes; und wenn 
jene Ehriften gerade vorangegan- 
gen wären und hätten gahredigt 
ohne die Kraft Bottes, glaubt 
ihr, jene Szene am Pfingitfeite 
wide fh ereignet Haben? Denft 
ihr nicht, Petrus wäre dort ac- 
tanden md hätte „im die Luft 
geftrichen“, während die Nuden 
die Zähne Aber ihn zufammens 
biffen und ihn verjpottet hätten? 
Aber fie blieben zu Serujalen, fie 
warteten zehn Tage. Wast jagt 
ihr. Was, während Menfhen iter- 
ben und Seelen verlorengehen! 
Soll ich warten! Tue was Gott 






























dir jant. Es müßt nicht: 
Ten, ehe dir gejandt wirft; es nüht 
ihts, Sottes Werfe wirken zu 
mollen, ohne die Kraft Gottes. 
Wenn jemand ohne dieie Salbung, 
ohne dieje Weihe arbeitet, jo it 
es doch nach alleın verlorene Zeit. 
Somit verlieren wir nichts, wenn 
wir arten, DIS wir angetan wer- 
den mit Kraft aus der Höhe. Dies 
it der Mittelpnft des MWahren 
Sottesdienftes, auf Gott zu war- 
ten, bi8 wir die Kraft empfangen, 
jeine Zeugen gu jein. Demmad) 
finden wir, daß zu Pfingiten, 
zehn Tage nachdem Chriftus gen 
Simmel gefahren war, der Heilige 
Seit in jeiner Kraft hernieder- 
fan. Slaubt ihr wohl, da Pe- 
trus, Nafobus, und Johannes 08 
von jener Stunde ab bezweifelt 
hätten? Sie zweifelten nie daran. 
Veanche bepveifeln vielleicht die 
Möglichkeit, die Kraft Gottes jebt 
zu erlangen, und dab der Sei: 
tige Geist je yoreder in folher Fiil- 
fe ansgegoffen wurde umd je wie: 
der werden wiirde, 

Nener Ausan 

Wenn ihr Mpg. 4, 31 Teit, jo 
findet ihr, daß der Herr zum 
zweiten Male kant, da fie vers 
janmmelt ware, md die Erde fid, 
bewegte, und fie erfüllt wurden 
nit göttliher Kraft. Leider find 
wir vinneide Gefäße und miüfen 
daher ftet3 bei der Quelle lei» 
ben, am erfüllt zu fein mit der 
straft Ehrifti; wir bedürfen jtets 
eines wenen Musgufles. 

Sch glaube, da it ein großer 
Srehtm, den viele von uns be- 
gehen, dab wir Gottes Werfe zur 
wirfen verfuchen mit der Gnade, 
die wir bor zehn Nahren cmp- 
fingen, Wir jagen, wenn e8 not 
tut, jo gehen wir mit derjelben 
Suade voran. Was wir aber be 
dürfen, it ein jtets ernenerter 
Ausb, nene Salbıng, nene 
Sraft, und wein wir fie fuchen 

juchen don ganzem Herzen, To 
wird fie ımS zuteil werden. Die 
erjten Chriften wurden belehrt, 
auf dieje rast zu harren. Whilip- 
ps ging nach Samaria, und bald 
traf die Nachricht in Serufalenm 
ein, daß in Samaria eine grake 
Ermetima begonnen und viele 
fich betehrt hätten. Dann gingen 
Petrus und Sohannes hinab, Teg- 
ten die Hände auf die Neıbe: 
fehrten, amd fie empfingen Die 
Sabe des Heiligen Beijtes zum 
Dienite Gottes. Ich glaube, das 
it 08, worauf wir Chriften tar: 
ten follten — die ft des Si 
Iinen Seiites zum Dienite Gottes, 
dak der Serr ums mächtig mache 
zum Wufbau eines Netihes md 
zur Arsbreitung feiner Herrlich 
feit, In Moe. 6 fefen wir bon 
zwölf Männern, die, als fie a“ 
Fragt wurden, ob fie den Heiligen 
"ent embfangen hätten, da fie 
aläaubig Awnrden,  antivorteten: 
„ir oiffen ticht, daß es einen 
Heiligen Meift gibt.“ Ich behaup- 
te, 68 gibt nicht wenige, die, wenn 


8, zu lau» 























man fie fragte: „Babe ihr 
den  Seiligen Seift empfau- 
aen, da ihr alänbig Wwurdet?” 


anhvorten: „Wir iwiffen nicht, 
was ihr mit der Frage toltt?“ 
Es ginge ihnen Avie den zmölf 
Männern zu Ehhefis, die mie d13 
Verhältnis di Seiligen Geiftes 
au don Kindern Gottes md jeine 
Wirfimg verftanden hatten. X 
alaube Feft, die Scmeinde hat die- 
je Erfenntnis auf die Seite gelent, 
und daher find die Chriften ohne 
Kraft. Bistveilen Tann man hum- 
dert STieder in die Kirche aufnch- 











men, ohne dak die Kraft der Ge; 
meinde dadurd vermehrt wird. 
Das it aber verfegrt. Wenn alle 
mit dem Heiligen &etit gejalbt 
wären, jo müßte das eine win 
derbare seraft fein, wenn Hundert 
lieder in eine Gemeinde auf 
genommen werden. 
(Schluß folgt.) 


Elearbroot, B. €, 

Am 8. Jul war die Hochzeit 
don Ruth Wiens, Matsaui, B. E., 
und PB. Martens, Arnold, B. E., 
und am 29. Anguft war die Hod- 
zeit don Nojewita Hooge und 
Bernhard Brandt, 

Am 10. Suli hatten wir ımjer 
sinderfeit. Ein gut eingelibtes 
Rrogramm wurde am Vormittag 
in unjerem  Berhanfe gebracht, 
Seleitet Wirede es don unjerem 
Sonntagsihulleiter DD.Schmidt. 
Mittags begab jich die Verfamm- 
fung zum Eedar-SrovesParf, un: 
weit von Greendale, B. E., wo 
das Sportprogramm ausgefiihrt 
wurde, 

Unfere Semfiter mwırden durch 
die Berichte unferer Delsgierten 
von ihrer Rußlandreife jtarf an- 
geiprochen. Aniere Lieben dort 
rückten uns auf einmal twieder be- 
deutend näher. Wir denken tuie- 
der mehr mit Ernit fie, und 
unjer Slehen wird for. Mit 
den PBlalmiiten rufen wir: „Silf 
deinem Volke und jegne dein Erbe. 
Serr, wie lange fjollen die Gott« 
lofen prahlen ?“ 

Fred. Barknanın dom Kinder 
beim in Senderjon, Nebr., USA, 
berichtete am 16. Aug. von jener 
25jährigen Arbeit an der ber- 
wahrloften Bugend. Vier der Zög- 
finge legten ein Bekenntnis bon 
ihrer Befehrung ab. 

A 21. Aurauft hatten wir Be- 
uch von Melt. D. Niffel md Frau 
aus Witmarfun, Curitiba, Bra- 
filien, Er hielt am Vormittag eine 
Anibrade in unjerem Bethaufe 
Fran Nifkel it die Schiwefter bon 
Berichterstatter P. PB. Nornelforr. 
Sie hatten fich 31 Jahre nicht ge- 
iehen. 

Zur Seit werden bier Bitd)- 
fein berteift, in denen geiaat 
wird, wie man fich im Melfer- 
raum einen Bunker zum Schube 
fiir don Fall eines Atomfrieges 
einrichten Fan. Unjer Mußen- 
minifter Howard Greene jagt nıtS: 
drüdlich, da cs für die Menfch- 
heit nur zwei Mege aibt: „Ab: 
ritften oder fterben.” Die Menfch- 
beit hat fich mit ihrer Woltweis- 
heit der Geiwaltanwendung aanz 
feitgefahren. 

In den Worten der Heiligen 
Schrift Tiegt- die Rettung der 
Menfchbeit. Wir follten 63 nur 
einmat jchlicht md einfach von 
ganzem Herzen alanben, mas Ne- 
us ıum& gejaat hat. 

Wir fonnten in diefen Sommer 
wieder Bibelfchtle abhalten md 
den Kindern der Umgebung, bon 
denen einige nicht einmal eine 
Sonntagsichule befircht haben, die 
biblifchen Gejchichten Tchren. 

230 Kinder wnrden bon 15 
Lehrer betreut. Lehrer Kohn Enns 
war der Leiter. Korr. 


Abbotsford, B. €. 


Tred. Sim Cornelfon und Fa- 
milie bon Saltfornen, ISA, Mii- 
fionare der Evang. Alltangmifften 
im Waijenheim in Bıufan, Rorea, 
braten hier einen ausführlichen 
Bericht mit Lichtbildern in der 
Mlianzfirde. Diefje Miffion hat 

















Felder in Formoja, Japan, Ko- 
rea, Indien, PBatijtan, Bortugai, 
Spanien, Sranfreih, Stiafrife, 
Sidrhodefien, Tibet, Neuguinen, 
auf den Antillen, Kolumbien und 
in Venezuela, mit chva SON Mil 
jionaren. Jun Kanada ijt die Ver- 
waltung in Moofe Jaw, Sast. 

In der EMDG bier tvar bon 
17. bis zum 21. Mugujt die Nord- 
amerifa-stonferenz, Vorfißender it 
Prod. 9. U. Brandt von Monn- 
tain Zafe, Minn., fein Gehilfe it 
der biefine Semeindeleiter, Pred. 
SR. Diet, Unter don 20 offi- 
‚stellen Ieifnehmern waren u. a. 
die folgenden PBerjünlichkeiten ber 
EMBGHHNONferenz ammejend: Sam 
Schmidt don Marion, Siddafota, 
Orlando Wiebe von Joma City, 
Soma, Arant Thomas von Sen- 
derjon, Nebr., Wiigelm Peters von 
Srumthal, Man, W. Wiebe bon 
Dallas, Oregon, Win. Megehr bon 
Smada, Nedr., Arnold Wall don 
Sum Valley, Kalif., USA. 

Die Konferenz beiteht aus 24 
Gemeinden: 2 in B.E., 3 in Sas- 
fatchevan, 5 in Manitoba und 14 
in den US, und zählt 2,500 
Mitglieder. Das Budget beträgt 
135,000 Dollar. 95 Miffionare 
dienen in der Neukeren Miffton, 
davon Find 11 aus diejer Ge- 
meinde, 40 Miffionare waren an- 
wejend. Von Songo zurüdgefehrt 
waren Loyal Schmidts, Sufie 
Schmidt, Mary Siebert und Mar- 
garet Friejen. Kandidatin für die 
Yeufere Miffion ift Senrietta Un- 
vd. 

Piffionarin Selen Sawvasty 
nach 5 Jahren Tätigkeit in Ca 
pana, Venezuela, Sidamerifa, auf 
Urfaub md zur Beiuh bei den 
Eltern 8. 9. Swaßfys. 

Abran David Leifeman, 73, 
ft in jeinem Seim auf der Mar- 
iball Road plöglich gejtorben. Er 
wurde am 26. Dezember 1886 
in Südrußland geboren und war 
1924 eingewandert. 27 Jahre hat 
er bier gewohnt. Seine Gattin 
itarb 1947. ES hinterbleiben drei 
Söhne und dier Töchter, Das Ve- 
aräbnis war vom Pejtattungs- 
bein aus, wobei Prediger Mark 
Dich diente. 

Cynthia Michefe, das I Monate 
alte Töchterhen von AL Brandts 
Dmaha, Nebr,, USA, hatte von 
Geburt an einen Serzfehler und 
tt aeftorben. "Shore Großeltern find 
SM, Miebes, hier wohnhaft, und 
Peter Brandts (Dallas, Oregon, 
USW. Mut dan Begräbnis Ipra- 
den Prod. 9. 9. Nilfel und Rred. 
DO. Rieße, Joiva Eith, Soma. 

In Saale de3 MEN hörten 
ter einen Piffionshericht mit 
Lichtbildern von den Miffionaren 
red Thiekens, die 15 Nahre in 
Secunderabad, Sudien, im der 
Miflion der unabhängigen Funde 
mentalen Gemeinden  Nlmerifas 
tätig waren. Sie bejuhten hier 
jene € Heinrich D. Thie- 
kens (früher Warnan, Sast.). 
Shre ältefte Tochter Darlene hat 
drei Sabre Tann die Brierereit- 
Bibelfehutle befucht md bleibt 
bier, um fi als Kranfenichweiter 
audbilden zu Taffen und fpäter 
als Miffionarin in Indien zu ar- 
beiten. 

Soldene Hochzeit hatten Sfaac 
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Sanzens. Am 17. Sul 1910 
reichten fie fih in Mltona, Man., 


die Hände firs Leben. Bis 1940 
wohnten fie in Serhert, Sasf., 
dann in Vancouver, und feit 1946 
in Glearbroof, 8. ©. Ihre acht 
Kinder waren alle zum Felt an- 
imefend. Korr. 


7. September 1960 


Mennenitifche Rundichau 

















Frauendienit 





Unter Gottes Kontrolle 


Affes, was an ums beranfonmt, 
maß zuerit an Gott vorbei. 
Darım find in Chriftus Nejus 
wir troß Not und Zejfeln freit 


Shne unfres Vaters Willen 
fällt Fein Saar von unirem Saupt, 
Selig, wer in allen "Hengiten 
5 don ganzem Herzen glaubt! 


Unjre reuden, ımjre Leiden 
find autiefit von Gott beitinmt; 
wei er dod fjeit Emigfeiten, 
melden Ausgang alles nimmt! 








Eingefandt von Y 





Unjer armes, miides Leben 
vubt in jeiner Gnadenhand; 
unfre Zulunft, Seilsvollendung 
hat er Längit zudor enfannt, 


Auterfauit und Gott aeheiligt 
und zur Sohnfchaft auserfehn, 
dürfen jelbit im Tal des Todes 
wir gehahnte Mege achn. 





Nobt uns fröhlich weiterwandern, 
b der Piad auch dunfel jet; 
alles, was an uns heranfommt, 
muB zuerit an Soft borbet, 


Neufeld, Clearbroof, 8. €. 








$rau Peter Martens T 
geborene Katharina Vogt, 
Yarrowv, B. C. 


Die Begräßnisferer Ir Schw 
Martens fand am 29. Nuli im 
Sotteshanie der MBH gu Nar- 
tom, B. €., ftatt. 

Br. PB. Neufeldts Tertwort war 
Sei. 35, 10; ımd Br. 9. Bartich 
las 2. Kor. 5, 1. Beide Meder 
wiejen auf den Ernit des Lebens 
Hin, Sprachen Trojt aus, und den 
ein, diejes Glitt anzunehmen. 

Die Verftorbene hat diel Hm: 
mer und Leid in diejem Leben ge- 
habt, aber der Serr hat fie aus 
dem Elend umferer Zeit in ewige 
Sreude und Wonne verfegt. 

Eine Schweiterngenppe diente 
mit Liedern. 

Sm Aufteage, 

Betrus Martens. 
Lebensverzeihnis: 

Ih, Katharina Martens geb. 
Vogt, wurde am 28. Fabr. 1889 
im Dorfe Mariental, Molotjchna, 
Sidrußland, geboren. 

Ns ich A Dahre alt war, Ttarb 
mein Vater und binterlich Mt» 
ter mit 10 Kindern in großer Ar: 
mut. Daher fam id) gu Nat. Fafts 
in Spat auf der Krim, die meine 
Pilegeeltern wurden. 

Mit 16 Nahren wurde ich wie- 
der zuriick ins Seimatdorf Ma- 
rienfal gebracht und muhte die- 
nen. In meinen 19. Rebensjahre 
fand ih Vergebung meiner Sin- 
den, Tiek mich auf den Olauben 
tautfen und murde in die Menno- 
niten-Brüdergemeinde aufgenent- 
men 

1922 trat ich mit Peter Mars 
tens, Mariental, in die Ehe, Der 
Herr jchenfte ums drei Söhne: 
Sans, Peter und Safob, und drei 
Töchter: Anna, Miuriechen ud 
Ziefe. 

1937 wurde mein Mar und 
mein Sohn Beter, ziriammen mit 
vielen anderen Deutfchen, yon der 
ruffiihen Regierung  verichTeppt 
und zu Fuß in die Verbanmeng 
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getrieben. Mein Sohn Sans Floh 
zum Ranfalus md nt verichoflen. 
Das war ein Ianumer und Elend, 
der Anfang von der Not, die uns 
noch bevorftand. 

U lied mit dem jüngiten 
Sohn Narob und mit den Täc 
teen zurück biS der Zweite Welt 
frieg ausbrad, Da wurde mas 
Mann, Dad. Rätler, verhaftet, und 
die fingite Toxhter Liefe fuchte Zır- 
Hucht im Saufafıs, wide aber 
von dort auch derfchickt. 

MS die iibrigen Dentjchen mit 
nach Polen genommen tourden, 
war auch ich mit dem jüngiten 
Sobhne Nofob, den zwei Tüchtern 
und zwei Sroßfindern unter ih- 
nen, Da wurde das Clend nad) 
arößer, dazır die Schreeflihe Klucht, 
wie fie im Buche „Tiefenvege” ge- 
ientldert it. Mein Sohn Rafob 
mirde in dentiche Wehrmacht 











eingezogen ımd tt jburlos ber- 
ihmimden. Nach vielen Strapa- 
zen Fam ich bon Polen nad 


Deutjchland, während meine zivei 
Töchter mit ihren Rindern, die auf 
andern Fuhrwerfen waren, bon 
den Ruffen eingeholt und nach Si- 
birien verihieft wonrden. Ich war 
in Deutfchland allein, ohne Mann, 
aller Kinder ubt, ohne Heim 
ohne Musficht die Zukunft. 

m hling 1951 Fam ich 
durch Sottes wunderbare Führung 
von Dentichland nah Kanada 
(arrow, BE) und wurde bon 
meinen Verwandten ımd Befann- 
ten freundlich aufgenommen. Seu- 
te, am 20, Yun 1960, find 8 
ichon über 9 Iahre, daß ih in eir 
nem ruhigen Zande meines lau: 
bens leben darf. Im Rtickblict auf 
dieje Yahre darf ich bekennen: 
„Du, Vater unjers Ser ef 
Ehrifti, und Gott alles Zrojtes, 
haft auch mic) getröjtet.“ Bon mei- 
nen 6 Kindern leben in Sibirien 
Sogn Reter und drei Töchter mit 
ihren Familien und ach darf mit 
ihnen Schon mehrere Jahre in ve 
gen Briefverfehr ftahen. 

Am 12. Kult 1960 erhielt ich don 
der Seimatortsfartei in Deutich- 
land Nachricht, da; fi mein Sohn 
Satob in Rukland gefunden habe. 
Das war eine Freude, als Brief 
und Bild cS beitätiaten. Someit 
don der Schweiter Martens ferbft 
achbrieben. 

Leider fand das jo erfehnte Mie- 
derjehen fchom nicht jtatt. Am 97. 
Sul ereilte fie der erjte Schlag: 
anfall, amd am 28. Zul entfloh 
das Reben der Schweiter. Sie durf- 
te Heimgehen zur ewigen Rırhe, 

Die Kinder in Sibirien murden 
brieffih benachrichtigt, und an den 
twiedergefundenen Sohn ging ein 
Telegramm ab. 
















Witwe Kath. Wiebe T, 
Winkler, Man. 


SH ihn den Menjchen) 
jättigen mit langem Leben md 
will ihm zeigen mein Heil.“ Pal 
91, 16. Diefes Wort Fan man 
mit Mecht über das Leben unfe- 
ver Mutter jeßen, denn beiderlei 
Snade Ddiejes Verjes it ihr zuteil 
goworden. Folgende Strophe von 
Karl Serofs Lied, das fie vor die 
fen Iahren gar oft in ihrem Pa: 
nilienfreife gelungen bat, drückt 
den Wunfch und die Sehnfuht 
ihres Serzens in den Tegten Mo» 
nafen ihres Lebens aus: 






„Seh möchte heim, mich zicht'S 
zum Waterhaufe, 

den Vaterhergen zu, 

fort aus der Welt verworrenem 
Sebrafe 

zur stillen, tiefen Ruh. 

Mit toniend Winfchen bin ich 
ausgegangen, 

heim Fehr’ ich mit beicheidenem 
Verlangen, 

noch hegt mein Herz nur einer 
Sofinumg Keim: 

Sch möchte heim. 


Unfere Tiebe Mutter  erblicte 
Sicht der Welt am 13. Nodents- 
ber 1867 in dem meerumschlunge- 
nen Städthen Berdjanit am 
Mowfchen Meer in Sidrukland. 
Sie war die Tochter des Sefhäfts- 
mantes Saat P. Dyd und feiner 
Ghegattin Helene. 


Mn 14, Mat 1885 it fie don 


d 












Miflionar Tirks auf den Gau: 
ben getauft worden. Ihr Tauf- 


Vpruch war: „Sch bertifge deine 
Veiffetat tie eine Wolle und deine 


Sünde wie den Nebel. Kehre dich 
zu mir, denn ich enlöfe did." (Be 
faja 44, 22..) 

Sin Mat 1889 trat fie mit Per 
ter Wiebe in die heilige Ehe, Er 
war Lehrer im Dorfe Mariental. 
Unfere Eltern wohnten hiele Rah: 
re in Mariental, denn Bater feier 
te dajetbft jein 2öjähriges Leh- 
rerjuhiläum. 

1907 zogen fie nad) Berdjanft, 
Ivo Vater als Lehrer an der men- 





nonitiihen Glementarjehule bis 
hinein in die Nebolutionsjahre 
diente. Unjeren Eltern mitrden 


drei Söhne und drei Tühter ge 
boren. Die beiden älteiten Söhne 
farben im frühen Kindesalter, 
während ‚der dritte im Siinglings- 
alter plößlich durch einen An- 
alücksfall aus dem Leben jhied. 

Im Hungerjahe 1922 mußten 
unfere Eltern die Stadt Berd- 
janff berlaffen. Sie zogen zu ih- 
von Kindern Salob und Selene 
Sanzen arts Landgut Samar. 
She Leben geitaltete fih in jenen 
uneuhigen Revolutionsjahren jehr 
ichwer. 1926 ftarb Vater infolge 
eines Unglfcsfalles. Bald mır 
te audb Mutter mit ihren Mi 
dern ein Tümmerliches Wand 
leben führen. Ihr Sihmiegerfoihit 
Satob Nanzen, der Ernährer der 








Samilie, wurde 1937  plößlid 
iwenneholt und Fam nie mreder 
suriid, 

Während der deutichen Be: 
foßungszet im Zeiten Welt 
frieg wurde Mutter mit ihrer 
Tecter und zwei Grokfindern 





nach Deutichland evakuiert. Dort 
itarb die Tochter, und Mutter 
blieb mit den beiden Brogtödh- 






tern guriic. 1948 gelang e8 uns, 
Mutter aus Deutihland nach Ka 
nada (Gretna, Man.) Herfiber- 
zubringen. 

Einige Monate dor ihrer Ai: 
Zunft hier hatte der Herr ihre 
zweite Tochter Margarete durch 
den Tod abberufen. 

Mutter war fire die Nuche in don 
Sahpren in Kanada jehr dankbar. 

Ihr  Tehtes Lebensjahr be 
brachte fie im Altenheim in Wir 
fer, Man. Man hat ihre da wiel 
Liebe und Freundlühfeit wider: 
fahren Taffen. Am 16. Mai fiel 
Mutter und brad) fi) das Bein. 
Seitdem laq te jeher darnie 
der. Ihr jehnlichiter Wunjd war, 
beimzugehen in die obere Heimat 
um bei ihrem Setland zu jein. 
Am 8. Muguft Hat fich ihr Wunich 
erfüllt. Ruhig, ohne Todesfampf, 
it fie fanft entichlafen. Sie hin- 
terfäßt uns, Tochter und Schwwie- 
gerjegn, 7 Großfinder und 14 





Urgroßfinder. Sie var 92 Zah. 
te, 8 Moriate und 25 Tage alt 
geworden. 


Das Begräbnis 
Yırauft jtatt. 

Swei Prediger dienten mit 
dem Worte Bottes. Br. I. 9. 
Klaffen zeigte ung an Sand bon 
Dffe. 7, 9—17 die Schar in wei- 
ben Seidern und wer dazu ge- 
hört, die Wohnungen, die der 
Serr den Seinen zubereitet hat 
und die Anbetung der Gläubigen 
vor dem Throne Bottes. Br, €. 
3. Krahn Tas Pf. 90 und Ofh. 
14, 13. Er betonte drei biblische 
Wahrheiten: der Tod Fommt zu 
jedem Menfhen; die Nırhe der 
Sä 'bigen it herrlich, md der 
Bürge für die Seligfeit ift der 
Seiland, 

„Selig find, die in dem Seren 
iterben bon nun an.“ 

Die trauernden Rinder, 

2. B. Schäfer, 

Großfinder und Urgroßfinder. 


fand am 11. 








Dolllonmenbeit 


Ein Freund bejuchte eimt den 
proßen Minftler Michelangelo, der 
die legten Arbeiten an einer Sta- 
ine berrichtete. Einige Zeit nadı- 
ber bejuchte er ihn mieder, und 
der Bildhauer war noch immer an 
derjelben Arbeit. 

Sein Freund betrachtete die Ar- 
beit und jagte: „Du haft nichts 
daran gemacht, feit ich das Iehte 
Mal hier war.” 

„Sch Habe diefen Teil iberar- 
beitet und jenen feiner geihliffen; 
ich habe diejen Gefihhtszug fanfter 
gemaht und jener Lippe mehr 


Ausdrud verliehen“, antwortete 
der Künftler. 
„Sanz Mohl“, erwiderte der 


Freund, „aber diefe Dinge find 
doch Kleinigkeiten.” 

„Das mag jo fein”, jante An- 
nelo, „aber erinnere dich, daß 
Kleinigfeiten die Vollfontmenheit 
beritellen, und ie Vollfommen- 
heit it Feine Sleinigkeit.” 

‚Beben toir Frauen auch auf 
Kleinigkeiten „nt? Wohl it e& 
für uns ein Ding der Unmöglic- 


fett, jolange hir uns im diefem 
Leibe der Niedrigkeit befinden, 


bollfommen zu je. Mber, wenn 
twir danadı Ütreben, in allen Din- 
nen, bejonders in jeder SMleinig- 
Teit, uns unter den Willen dcs 
Seren zır beugen umd auf die mah- 
nende Stimme !des Seiligen Gei- 
tes zu achten, find wir auf dem 
Wege, dem Herren fchon bienieden 
ähnlicher zu werden. Möge er und 
dazu Gnade geben! 











Rezepte 
Apfeltafchen 
Dean macht „pie“:Teig nah 


eigenem Rezept jobiel wie A Bo- 
den. 1 Dofe Apfelfcheiben (gut ab- 
Taufen Iaffen) oder 2 Taffen fri- 
iche Apfelicgeiben, 2 Zafjen friice 
Blaubeeren, Taffe braunen 
Zucker, 1 Teelöffel Zimt, 1 Te 
Löffel abgeriebene Sitronenfchale 
werden gemifcht, — Man teilt 
den Zeig in givei aleiche Hälften 
und rollt jede Hälfte zu einem 
20 mal 16 Zoll großen Vierer 
aus, Nedes Vierer wird ausge: 
rodelt, jo dak zehn 8 mal A Zoll 
große Sticfe entitehen. Muf jedes 
Stitef gibt man mın don der Fül- 
Ing umd belegt fie mit Bırtter- 
Höcchen (im ganzen ctiva Y Taj- 
je Butter oder Margarine). Dann 
faltet man den Zeig über, io daß 
guadratiihe ITajchen entitehen, 
ode Tajhe ein paarmal mit der 
Gabel dnrchitechen, damit der 
Dampf beim Baceır entweichen 
fann. Bei 400 Grad Fahrenheit 
20 Minnten lang baden, Aus- 
fühlen Taffen. Sn wächlerne &e- 
frierbehälter Fiillen, die einzelnen 
Zafıhen in den Behältern durch 
Wachspapier oder Mlınintums 
folie boneinander trennen. Die 
Behälter fahgemäß berichliegen 
und in den Tieffühlichrant ftellen. 
Vor den Serbieren Teat man die 
Tafchen auf ein Ruchenbllech md 
erhigt fie im Vacofen bei 425 
Srad Bahrenheit chva 5 Minuten 
Iang. Das Rezept ergibt 20 Ta- 
ichen. 








Ananastörtcheır 
‚Sefbjtverftändfih können Sie 
dieje zierlichen Tortelettes aucı 


mit allen anderen, bejonders Bee» 
renobft, belegen. Mit Ananas- 
iheiben fchmedfen fie jedoch bejon- 
ders föltlich. Die fertigen Torte 
Icttes (wir haben fie mit einen 
las aus dem ausgerolften Teiq 
gejtochen umd in Mıurffinformen ge- 
baden) mit geichlagener Sahne 
bejtreichen und eine Scheibe Ana- 
nas auflegen. In der Mitte eine 
entfernte Kirche geben, mit Sah- 
ne jprigen. 


Durftlöfhende Getränfe 


Durit Löfcht man am beiten, das 
fit eine alte Weisheit, dur bei- 
hen Tee, notfalls Kalten Tee mit 
Yitronenfaft. Noch Ichmadhafter 
indeffen find manche anderen Be- 
tränfe, Defonders wenn fie gut ge 
fiplt jerdiert werden, 

Eine herzhafte Sade it 3.2. 
Motlamilh: Mean Focht 1 Tale 
ftarfen Kaffee, gibt 3 Taffen Mith 
dazır,  Vanillezuder, weiteren 
Zueker nach Seihmad und jerbiert 
aut gemiicht und eisgefinhlt. 

Sogburt mit Früchten eignet fich 
ebenfalls fir heiße Tage: Man 
ichält je einen Apfel und eine Ba- 
nane, jchneidet die Früchte in 
Stüde, gibt einen Eplöffel ge- 
mahlene Nufferne dazu, 1-2 Eh- 
töffel Zucker und jehließlich einen 














Beht Sogburt. Das ganze 
wird mit dem Sihneebefen oder 


im Mirer arindlich aeihlagen und 
gefithlt auf den Tiich gebracht. 
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Eine Erzaehlung aus dem russischen Leben. 





VON ERNST SCHRILL 





(SAMUEL KELLER) 




















(dl. Fortfegung.) 

Shne eine Paufe zu machen, 
Ahr er fort: „Was joll ich Shen 
noch mehr dariiber jagen! Ich war 
ein leihliinniger, wilder Menjeh! 
Wie ein’ Bergbach alle Felfen um- 
jagt, an denen jein jehäumender 
toller Lauf auf ihn borüberführt, jo 
Hajıhle ich nad jedem Genuß der 
ji bot. Darunı Din ich aus der 
mönchiich-heiligen Luft des Eltern- 
bhaujes geilohen, juchte Karriere 
zur machen und das Glück zu genie- 
Ken, das mir Sugend, Geld, Bil- 
dimg und Stellung boten. Dabei 
aber war ich raftlos, zerriffen, 
ungftilich im tiefjten Herzen. AS 
ich Sie gejehen, war mir’3, als 
fäme der Berabah an einen Ela» 
ren einfamen See im Hohbegirge, 
wo er fi ausruhen Fönnte, aus- 
ruhen von fich jelber und von der 
Unruhe, die das heiße Herz fich 
idafit. Senen Abend vergefje ich 
nimmer, als ich Sie zum erjten 
Male aefehen. Wie im Traume 
Fa ich heim und Tonnte nicht 
einjchlafen, Mein ganzes Leben 
paflierte Reine dor meinen Au- 
nen und ich jtellte mir die eine 
Frage: alle anderen Gaben md 
Sfiter ohne dich oder dich allein, 
olme das alles, was mir doch Fein 
wahres Gl geboten, Und ic 
war entjchieden, alles dran zu 
jegen, nm dich zu gawinnen, Und 
dantal3 habe ich zum erjten Male 
wieder aebetet, nebetet um bij! 
Am anderen Tage ftellte ich durch 
unieren ommiflionär bei der Ge- 
fandtfbaft Nachforfchungen an, er= 
fuhr, was fir eine Stellung du 
der den reihen Sibirjafen ei 
nehmit und daß dur Witwe feieit 
uf. les, was ich hörte, regte 
nich nur mehr auf, und ich ging 
tur it den Gedanken um, wie 
ich 8 machen jollte, um mich dir 
zu nahen. Plöglih wart ihr abne» 
reift und nach langen Erfundi- 
gungen brachte ich heraus, dal; 
ihr im Snterlafen teilt. Dort» 
hin aber wollte ib nicht, weil mei- 
ne Mutter und Schweiter da iwa- 
ron. Bald darauf murte ich auch) 
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hören, du habejt das Barfinjche 
Haus verlaffen amd jeieit jpur- 
108 verichtwunden. Da habe id) ge- 
rait und getobt und mußte es im 
tiefften Innern immer wieder hö- 
ren, wie ein Urteilöjpruch meines 
Gewifjens: Du warft ihrer nicht 
wert! Das it die Strafe für all 
deine Sünden, dab, wo du zum 
erjten Male wirklich Trebft, du fie 
nicht haben jolfit. Später las th 
in den Briefen der Gejchmwilter 
dein Bob, ohne zu alhnen, wer du 
biit. Plöglich fällt in mein jam- 
merbolles Dafein ein Bligitrahl: 
jene Fotografie. Sofort breche ic) 
alle meine Beziehungen zu Dienft 
und Zukunft ab und Fehre Heim, 
um zu jeben, ob ein Gott mir gnä- 
dig jeil Neßt Din ich hier umd Tebe 
ie im Traume, weil ich in dei- 
ner Nähe bin! Zegt beige ich mei- 
ne nie, wenn der Vater betet 
und bete auch heimlich, aber mılr 
um dihl Dekt . . .” 

„Hören Sie auf!” bat Hedwig 
feife nd rang nad Atent. 

Sie war jehr bleid) geworden 
und ftrengte fich an, Herrin ihrer 
jelbit gu fein. 

„Warum wollen Sie davon 

ichts hören? Sit möglich, dab 
die Seilige, einen armen 
Simder nicht vetten wollten, ei- 
nen verlorenen Sohn feinem Ba- 
ter nicht wiedergeben tollen, ei- 
nen Ungläubigen nicht Tehren wol: 
Ten, daß c3 einen Gott gibt, der 
alles vergist und... .“ 

Sedwig hatte fic) fetbjt und ihre 
Aufregung befümpft. Nubig, aber 
feit antwortete fie, während Boris 
fie mit gudenden Zippen nd alüi- 
henden Mugen anitarrte 

„Boris MWadiniromitich, ich 
babe Sie rubig angehört Hören 
Sie auch mich an! Ih habe ein» 
mal geliebt in dem Sinne, mie 
Sie don Liebe jprechen, und fan 
niemand mehr jo Lieben, werde 
aud Sie niemals jo Tieben!“ 

„Das Fan miht fein!“ fchrie 
der junge Graf verzweifelt auf. 
„Das wäre Gottes ummitrdig, der 
Sie jo wunderbar in umfer Haus 
geführt! Nein, Tagen Ste heute 
noch Kein fo entjetliches Wort! 
Ich war zu hibia! Det willen Sie, 
dab ich Fein anderes Gebet und 
Sehnen habe, al8 e zu befiken 
und feinen andern Weg mehr 
weiß, als diejen, gläubig und quf 
su werden durch Sie jest diber- 
Tegen Sie jelhft, ftberlegen Sie 
8 ruhig bei fich, ob Sie mich 
zurädftogen dürfen ins Elend oder 
nicht! Sunderte und Taufende hei 
raten um Sch) oder aus noch an- 
deren Gritmden, follte nicht Te= 
mand aus Mitleid heiraten Fün- 
nen? Sch werde Sie jet nicht 
mehr beumruhigen. Kürten Sie 
nichts, Teinen moraliihen Swang, 
feinen Druck auf She Entichei- 
den! Nächte Wode it am Diens- 
tag mein, Beburtstag! Bi8 dahin 
Tafle ih Ihnen Seit, dann be- 








Sie, 








fomme id) don Ihren Lippen mein 
Zodesurteil zu hören, oder mein 
Zebensglüd zu füllen.“ 

Schweigend titten fie neben 
einander Hin, jchtveigend hielten 
fie auf der Höhe im Tannenmwald, 
wo man don der Lichtung her 
einen freien Ausblid auf das 
Sand, bis hin zum Schloffe hatte, 
ihre Roffe an, und erwarteten deu 
weit nachgebliebenen Anatol, und 
ebenjo hweigend ritt man heim. 

Nur das Iharje Auge der Grä- 
fin fa3 in den Zitgen der Heim» 
fehrenden, daß etwas Bedeutja- 
mes zwijdhen ihnen vorgefallen 
jei, und mit Bejorgnis enfürlite 
fie, was fie jah. Es Tieß ihr feine 
Ruhe, bis fie mit Boris gefpro- 
hen und alles erfahren hatte 

Das war ein bitterer Schlag 
für das liebende, hoffende Mut 
terherz, und al® der Abendjegen 
vorüber war und Hedwig wie ein 
Marmorbild nah Furzem Grub 
auf ihr Zimmer ging, Fonnte fie 
nicht anders, aı3 ihr Nolgen, um 
nit ihr zur jprechen. 

Pelageja wurde zu ihrer Ver- 
wunderung hoieder fortgeichickt, 
und die Damen waren allein. 

Behlenumt und verlegen hob die 
Sräfin an: 

„Sch weiß alles, was zwijchen 
Dir und Boris heute vorgefal- 
fen it...“ 

Weiter Fam fie nicht, denn Sed- 
„twig jan? weinend an ihre Brut 
und umijehlang fie mit den Nrmen, 
jo dak ihr jelbit die Rränen fa- 
men. 

Danıals”, hob fie nach einer 
Merle Teile an, während fie das 
losgegangene reiche Saar der 
Reinenden ftreichelte, „als du in 
Snterlafen an jenem NMbend zu 
mir Famit, habe ich dem Seren ge» 
dankt für die Gabe, die er in dir 
uns anvertraut. Und feither, wie 
lieb haben wir uns gehabt, und 
toas bift dur uns Schon fr ein Se. 
gen geworden. Jett hat dich der 
Serr zum Werkzeug auserjeben, 
um uns den größten Danf ab 
zuftatten ffir das menine Gute, 
was du bei ung genoffen, einen 
Danf, der hineinragen Fanı bis 
in die Ewigfeit. Michts hat 
her jo ehr umfer ftilles, frohes 
Sfanbensteben bedrickt, als die 
Sorge um Boris, md was wir 
auch verfuchten in Briefen und 
Ueberredung duch Freunde, die 
ihn antfaefucht, nichts Fonitte ihn 
zurücdbringen: Dein bloßes Bild 
hat 08 vermohtl Zegt it die Ent- 
icbeidung in deine Sand aeleat: 
joll der Sohn den Eltern, die 
Seele dem Herland gerettet wer- 
den, jo mußt du den Flerichlichen 
iwdifchen Meibesftolz niederfämp 
fen und um Seju willen etwas auf 










dich nehmen, was dir um irdi 
iher Liebe tilfen einmal ein 


Leichtes gewefen.“ 

„Das fann der Serr nicht von 
mir verlangen“, Tante Sedwia fei- 
je und richtete Fich auf. 

„Doc, doch, Wind, weiter nic 
als das foll jet dein Opfer Jen!“ 
Nuttertiohe macht Sie blind 
Sräfin!” gab Hedwig entichiede- 
ner gurüd, „Rohr Sohn braucht 
eben dor allen Dingen die Lehre, 
daß nicht im Erreichen des 
Tes, das irdtfche Vegierde ich ge 
iteft, die Nettung Chrifti Tiegt, 
iondern er gerade heim Entiagen, 
dei der Selbitverleugnung Fries 
den finden Fann für feine Seele, 
Da ijt nicht mal eine Andeutung in 
der Schrift, daß man Franen- 
Ttebe Brauche zur Seelenrettung! 
Das Klingt damonisch, wie die 




















imme des Merjuchers! Das 
wäre mir und Boris das Schlimm- 
jte, was ins eben paflieren fönn- 
te, wenn ich [chtwach genug imäre, 
jeßt aegen mein Herz zu hat- 
deln. Rarıım legen Sie dieje, dod) 
für Sie und Boris und nich To 
ungeheuer wichtige Frage nicht 
erit dem Brafen gur Enticheiduung 
dor?” 

Die arme Mutter jchmien jeuf- 
zend Ätille und jah mit gefalteten 
Händen zur Erde nieder. 

„Was ih in Ihrem Saufe ae 
lernt und gefunden”, hob Hed- 
wig weicher ar, „das Fann ich 
Ihnen mit nichts dergelten. Er- 
forderte e&8 da8 wahre Seil Ihres 
Hanfes — Gott ijt mein Zeuge —, 
ich jchlüige mein Leben gering an, 
8 für Sie zır wagen. Verlangen 
Sie, ich jolle ein Sefübde tun, den 
franten Anatol jein ganzes Leben 
lang wie eine Wärterin zu pfle- 
aen, das übernähme ic gleich! 
Aber Lieben, irdifch Michen, dazu 
fann mich im Ernit feine Chri- 
jtin, wie Sie es find, zwingen 
wollen. Das iit eine Sade, die fo 
tief ins Leben md Sermiffen des 
anderen eingreift, daß Tich da die 
ganze evangelische Freiheit dage- 
gen aufbäumen muß. Wäre «8 
noch jo, daß e8 ich darum han- 
delte, einem armen Witwer mit 
einer Schar Kleiner Rinder, der 
einer chrijtlihen Anstalt vorfteht, 
mo er Frauenhilfe fucht, wirklich 
au helfen, jo fönnte wielleicht für 
manches einfam bdaftehende Weib 
dir Frage auch bom  criftlichen 
Standpimft aus Setwicht belfom 
men. Wo aber nichts weiter als 




















irdifcher Liebe heikes Drängen 
in die Waagichale füllt, hat auch 
nichts zu enticheiden, als die 


Stimme der Natur. Wenn ich ihn 
liebte, würde ich es vielleicht ma» 
gen, ihn retten zu wollen; jekt 
fan ich Ihnen mir verfprechen, 
mit aneinem Einfluß auf ihm zur 
wirken, daß er Entjagung Terne 
md jein Serz ftille machen Ierne 
dor Gott in Buße und Glaube.“ 

Sie war Mängjt ichen aufge 
\prungen unter dem Spreihen und 
aufgeregt mitten ins Zimmer ae 
treten. 

Benundernd jah die Gräfin 
die herrliche Sejtaft an ımd feufz 
te wieder, 

Darın Fam ihr ein Einfall. 

„Dedivig, Halten Sie die Ent 
scheidung weiter auriic. Sagen 
Sie ihm, er jolle einen, zivei Mo 
hate warten, umd bis dahin Fanıt 
bei tm md vielleicht bei Nhnen 
noch vieles anders werden.” 

„Bei mir nicht, aber warum 
bertaufchen Sie das ntitterfiche 
„Du“ plöglich mit dem Förnfichen 
art? 

Die Gräfin wandte Fih ab und 
tämpfte augenjheinlich eine harte 
Antwort nieder. 

Na einer Weile fante fie, obne 
Hedwigs Teßle Frage zu beriid. 
fihtinen: 

„Und was twird die Frolge fein? 
Dt dem Verfhmähten unter ei- 
nem Dacde bleiben, Fauın Ihnen 
doch richt angenehm fein ad 
INZesR 
„Sehe ich wieder hina; 
et! D, jeßt Fan ih 
$ danrals! Gott ımd Ahnen Tei 
Tanf, Gräfin, ich nehme aus Ih 
ren Saufe eins mit: den Tebendi- 
ac ubigen Lungang mit mei- 
men Heiland!” war die fAhnelle, 
warıne Antwort, 

„Ih Fichte, Sie neßhien mehr 
mit: Sie nehmen umferer Ramilie 
den Sohn unjerer Gebete ganz 
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toeg. Wer weiß, was Boris in fei- 
ner verzweifelten Stimmung dann 
plant”, Blagte die betrübte Mut» 
ter, 

Der GuteNacht-Gruß, mit dem 
jie bald darauf Hedwig verließ, 
war nicht jo zärtlich wie jonit, und, 
als fie fort war, fiel die Einfame 
an ihrem Bett nieder und betete 
lange m Pilfe und Kraft. 

Am Geburtstage fiel die Ent 
iheidung zu Unguniten des Lie- 
beswerbens des jungen Grafen 
aus, und zugleich teilte Hedwig 
dem vbäterfichen Freunde unter 
vier Augen in ruhiger Weife mit, 
was geschehen, und daß fie feit ent- 
ichloffen jei, daS Haus zu berlaf- 
jen. 

Der Graf war jeher ernit ge- 
worden ımd faltete die Bände, 
während fie jprad). 

MS fie geendet, reichte er ihr 
die Sand, hielt fie jeft und jagte 
meich: 

„sadwiga Andrejemna, ich dan- 

fe Ihnen, dak Sie fo und nicht 
anders gehandelt haben; auch da- 
fir, dab Sie jo ruhig und Klar 
darüber fprehen Fönnen. Was wir 
Ihnen jein durften, das fchlagen 
Sie nicht jo Hoch an, es it reidh- 
lich aufgewwogen durch all daS Son- 
nenlicht, das Sie über unjer Zu- 
fammtenjein ausgegoifen haben. - 
Sie jagten eben, Sie glaubten feft, 
daß Bott der Serr für Sie jor- 
gen werde. War das ihre feite 
na?" 
‚ laale Hedwig, „ich 
glaube feit, daß, wenn ih mor- 
aen mengehe, Bott mir Wege mei- 
jen wird.“ 

„Beute hat er es getan Dier it 
ein Brief meines Freundes, des 
Gonberneurs aus dem S.... 
jchen Soubernement, der ich b 
tet, igm jemand Pafjenden für die 
Stelfe einer Direftrice eines gro- 
Ben Mädchenirftituts in der Gou- 
vernementsftadt vorzufihlagen. Er 
it ein alter Nirmggefelle und hat 
feine Damenbefanntjchaften. Wenn 
ich Sie empfehle, jo erhalten Sie 
diefe ihren Baben und. Shrer 
Anlage  angemeffene Stellung 
ficher. Und wie es mir eben jo 
vorkommt, Fönnte das am &nde 
gerade des Herrn Meg für Sie 
aovejen fein ‚ da der Mufent- 
balt Ibei ums mit der harten Pro- 
be am Schluß dazıı da war, Sie 
jr eine folche Wichtige Stellung 
borzuhereiten, mo e Mütter 
oder Lehrerinnen Fir biele Säit 
jer Nußlands erziehen follten.” 

Sedwig miete bewent. 

„So werde ich denn jofort an 
einen alten Fremd Schreiben 
und in Nhrom Namen aleic zu- 
jagen, damit die Formalitäten der 
Anitelling, de ja dei uns in 
Rukland jo viel Beit Tojten, in 
Ordrmmg Fommen, che Sie bin 
gehen. Mıf Diele MWeife behalten 
wir Sie vielleicht noch einige Mo 
tale im Sanie, Nertinden Ihlei 
den wir jedoch in der Liebe Nefir 
ollezeit, md Sie nritffen e8 her- 
ipreiben, da Sie unfer Saus als 
Sor Vaterhaus anjohen mollen, 
wohin Sie wieder flfichten Fön- 
nen, wenn die rarıhe Quft der Melt 
Sie mitde gemacht hat! Shre Zim- 
mer, Nie Sie bier innehatten, 
bleiben für Sie jo Fertig einge- 
richtet und amangerührt stehen, 
weil Sie mal wiederfommen. Zır 



























der Ferien Finnen Sie herfon- 
men md Yoann Sie fonit mol- 


Ten. Sie bleiben unier Tiebes Kind. 
Wollen Sie das veriprechen, Bad» 
twiga Andrejeona?” 

(Sortfegung folgt.) 






















Die Badlands des Ned-Deer-Ta- 
les in Alberta ijt ein Gebiet um- 
heintlicher Gebilde — in dem bie 
Natırr auf eigene Meife im Qaufe 
der Sehrhunderte md Yahrtan- 
ende den weihen Sandftein und 
den Feldfpat zu Teltjamen Figuren 
formte. Einige diefer vom Wetter 
zeriegten Formationen find 120 


Fuß hoch. 





Die Badlands des Nod-Deer- 
Tales bilden einen tiefen Ein 
ichmitt in das Präri biet des 





döjtlichen Alberta. eritrectt 
fich don einem Pımkt in der Nähe 
Three Hills bis fait anı die Grenze 
Sasfathewans. Diefes Tal wur 
de bon den Indianern jtreng ge- 
mieden, weil fi) nad) ihrem Glau- 
ben böje Geifter um die Feljfen 
icharten. 

ALS die früheren Pioniere, dem 
Tal des Red Deer folgend in die- 
fe fteinige, unwirtliche Gegend fa- 
men, erfannten fie, daß der Ader- 
baut bier Feine Chance hatte und 
nannten 08 „BadlandE“, 

Die Seologen vertreten jedod 
die Anficht, da die ganze Ge- 
gend bor bielen vielen Rahren 
ein großer Binnenjee war. Spä- 
tere Plimatiiche ımd geologische 
Veränderungen beriwandelten die 
heutigen weitlihen Prärien in die 
Sümpfe des mefozoifhen Beital- 
tere. Das Mlima war damals be- 
deutend wärmer md feuchter, jo 
jagen die ®eologen, die Tempe 
raturen äbnelten denen des heit 
tigen Amazonentales, Die Vege- 
tation entwidelte eine tropische 
Uevpigfeit, riefige Farnıe, Nadel- 
bölzer und Sumpfbinien wuchjen 
in den jehiwelenden Mooren md 
berjumpften Nebenarmen, an de- 
ren Ufern die präbiftorifchen Mon 
jter, die Dinofanrier, riefige Men- 
gen Mafferbflangen berjpeiiten. 

Die heutigen Kohle und Del 
vorfonmmn find die Ueberrefte der 
damaligen üppigen Vegetation 
Die Kohle wurde in den nroßen 
Stimpfen des mejozoiichen Beit- 
alters gebildet, al$ die Riefenfar: 
ne Schicht um Schicht umfanfen 
und einem gewaltigen Drud aus» 
aefegt waren: Mr einer Stelle de8 
PRadlands wurden viefige in Rohle- 
Höze eingebettete Baumimurzeln 
gefunden, dic Nefte der damals 
verfunfenen Wälder darstellen, 

Das in Alberta jo reichlich Flic- 
Sende Del jtanumt ebenfalls aus 
den Wwinginen Prebfen und ähn- 
ligen Hartialigen Waffertieren 
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der frühen prähijtoriichen Periode. 
Oft werden in den ölbaltigen 
ichten ihre floffilierten Ueber- 
reite gefunden. 

Diefe Daten der Dal ıı. Kohle: 
bildung unterjtügen die Theorien 
über die berihtedenen Formen 
des prähiitortihen Lebens, Seit 
den Begtun der Forjhiungsperio- 
de im Sabre 1912 wurden mehr 
als 30 Sfolette ausgegraben. Aus 
diefenm Tal des Ned-Deer-River 
jtanmen die vollitändigen Meber- 
rofte des nofaurier-Beitalters, 
die heute exiftieren. Ihre twieder 
sufanmiengefügten Sfefette wer- 
den in bielen Mufeen der Welt zur 
Schau gejtellt. 

Einige Iebende Nefte der Hafb- 
tropifchen Lebensformen, die einft 













Ueber die Pfade der Dinofaurier 
in die Badlands Albertas 



















































































in diefem Landesteil gediehen, fön- 
nen noch heute im Tal gefunden 
werden. Wir meinen die Yuffa- 
Pilangze, die fih nur durd) die Be- 
ftäubung der NYılfka - Motte fort- 
pflangt. 

Inneren Tagen bereifen jähr- 
lich mehrere taufend Touriften und 
Befucher das 300 Quadratmeilen 
große Gebiet iiber den 35 Meilen 
langen Dinojaurier - Pfad, eine 
Artobahnitrede, die durch regel- 
mäßig aufgenalte Dinojanrier- 
Außen den Weg weilt. Wem 
man Fi) dann den unheimlichen 
Schluchten und Gebilden des Bad- 
lands nähert, fann man fi die 
Erifteng jener Niefen der Nakur 
leicht borftellen. 

Canadian’ Scene. 








Aus Cejerbriefen 
Arzt als Patient im Hofpital 
Winnipeg, Man. 


Am 4. Aıtauft, morgens, legte 
ich mich auf den Operationstijch 
im Seneral-Hofpital. Nun mar 
für mich die Stunde gekommen, 
als Patient operativ behandelt 
31 werden, nicht al3 Arzt zu fin» 
gieren. Sb hatte noch nie eine 
Tompfette Narfofe erfahren md 
hatte einen injtinftiven Widermil 
len dagegen. Die Fiir Andjthefie 
veranhwortlic;e Merztin erläuterte 
ihr Vorgehen: Einfühnmg einer 
langen Nadel in den Nicden ufn. 
— id) Jah es im Seifte. . . und 
wirklich, bad waren Unterfeib md 
Leine unempfindiid und Tanen 
wie Solz, ib Fornnte fie gar nicht 
bewegen... So ergeht 8 alfo 
meinen Patienten dan, fagte ich 
mir. Bald Fanı noch eine Ein- 
fprißung in die Bene umd dverfegte 
mich in tiefen Schlaf. Nah 11% 
Stumden ermachte ih im Sinmer, 
wo Patienten gleid nach einer 
Operation hingedrastt werden. 


Bon der ganzen Operation hat 
te ich weder etwas. gejehen nad 
veripiirt. Ich empfand nur große 
Midigfeit und wollte mar fchla- 
fon. Bon der Ueberführung ins 
Kranfenzimmer, von  Befhern 
und anderem mehr an dem Tage, 
weiß ich wenig, ich wollte mr fchla- 
in... . Warm die Schweftern 
mich immer wieder Ttörten nut 
Meffen dou. Tenberaturen und 
WUutdrud! . . . Naher var ich 
ihnen dankbar, denn ih erfuhr, 












dab mein, Blutörud beträdtlic 
aefunfen war . , . Am nähften 
Morgen hatte ich jchon Appetit und 
genok ein reihliches Frfihitiid, 

Die folgenden Tage und Näd- 
te waren nüht frei don Beichmer- 
den, aber ing ftändig beffer. 
Es famen viele Vlumen, Karten 
und Wohlwünfce bon Verwandten 
und Freunden. Die jtimmten mic 
tief dankbar, 


Siermit danfe ich nochmals da- 
fie, auch für die Tieben Befucher, 
für den Troft ton den Predigern 
und die aufmunternden Worte der 
stollegen. Die Morgenvifiten des 
Chirurgen, Dr, €. B. Stewart, 
weren jehr ermutigend md Ihe 
ruhigend. Bejonders Ichäbte ich 68, 
als er mid) am 11. Tage nad) der 
Operation aus dem Sojpital ent- 
hieß und ich nach Sanfe Fahren 
durfle. .. . Die Mahlzeiten meiner 
eben Fran am Ramilientiih 
ütbertrafen  fhliehlidh auch das 
beite Bojpitaleffen. Wie firhlbar 
und dankbar genoß ich alles toie- 
der im eigenen Beim, auch den 
Sarten in voller Blüte, in dem 
ich immer gerne arbeitete, was 
meiner Gefumdheit inmmer zuträg- 
Tich war umd mir Freude und W 
wechfluing im anftrengenden O: 
rufsleben bot. 

Meine Zeit im Sofpital hat 
nich gelehrt, bieles auch bon des 
Patienten Standpunft aus zu be 
urteilen, und ich babe manche Bor- 
läte fir die Zukunft gefaßt... . 
toäre wohl fir alle Nerzte ein 
Vorteil, einmal felber Operatio- 
nen zu haben und alS Patient da- 






















auliegen ... Molfe Bott mir Gnas 
de geben, Vorfüge in die Tat um: 
zujegen. 

Sch fonnte mit jedem Tag beffer 
werden md anı 1. September 
wieder in die Arbeit treten, 

Meine Zamibie und ich grüßen 
alle, die an ung gedacht haben, 
und find befonders dem Lieben Gott 
jehr dankbar für gnädine Durch: 
hilfe! 

N. 3. Neufeld, Dr. med. 
(Der „Bote“ wird gebeten, die 
jes au zu veröffentlichen.) 


Neuftadt/Weinjtraße, 
Weftdeutichland, 

26. Muguft 1960. 

Werte Lefer und Gebetsfreunde, 
wir grüßen Euch mit den Worten 
des Pialmijten: „Der Serr hat 
Großes an ums getan, des find 
wir fröhlich.” Bi. 126, 3. Ueber 
Ermarten viel Gnade hat der Herr 
gegeben zur Reife und fir die er- 
jten Tage bier in Weftdeutichland. 
Ver Tagesanbrud, am 13. Au- 
guft, verliegen wir mit der „SS 
Nyndam“ der Solland - Amerika - 
Linie Montreal und fomit das 
Feitland Kanada. Die Fahrt war 
jehr jchön. Huf hoher See hatten 
wir einige Tage Wolfen, Wind 
und Wellen, aber jonjt jchenkte der 


Herr uns Stilfe und Sonnen- 
fihein. Soweit uns befannt ift, 
wurde niemand feefranf, Man 


fagte uns: „Sm Vergleich zır bie 
len anderen Fahrten, it diejfe ein 
Vergnügen.“ Die „Ryndam” üt 
ein berhältnismäßig Heines Schiff, 
15,000 BRT. Dagegen Maren 
Austattung, Bedienung u. Ejjen 
jehr gut, befonders wenn wir an 
unfere Ogeanfahrt vor 12 Jahren 
dachten, 

Da wir ung auf einem hollän- 
diichen Dampfer befanden, waren 
der größte Teil der Befaßung und 
der Baffagiere Holländer. Bon der 
ZTatjache, dab unfer Plattdeutich 
der holländiihen Sprache ber- 
wandt ift, durften toiv uns ber- 
fönlich überzeugen. E& gibt übri> 
gens berichiedene Mundarten in 
Holland, aber offizielles „Duth”, 
das hier gebraucht wurde, war 
uns Teicht verftändfich. Einer Bre 
digt fonnte ich allerdings viel bej- 
jer folgen als einer gewöhnlichen 
Unterhaltung. 





teftantische Abend - Sottesdienite 
Statt. Dieje wurden je bon einem 
Priefter und einem Pfarrer abge- 
halten, die als Belohnung dafür 
Freifahrt nenofjen. Erfterer be- 
diente fih einer mir unverjtänd- 
lichen Sprache: der andere prach 
abmehlelnd in Solländifch md 





Dr. 7.3, Veufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





Dr.5.Günther, Dr. D.Enns u. De d.Sriefen 


Yerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag bi9 Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Englisch. An den Sonntagen fan- 
den zujäßliche Nerfammlungen 
jtatt, Die Leute zeigten eine ge- 
twilfe Neligiöfität. 

Sn Rotterdam, Holland, ange 
fommen, wurden wir bon lieden 
Sejchwiftern avillfonmen gehei- 
hen: Br. Vogt bon Nemwied, Br. 
Dangen don Neuftadt, Br. ©. 
aus, dem Kongo, und Schw. 
Saat von Winnipeg, Man. 
Boat bradite uns noch am felben 
Tage bis Nempicd, wo wir Mij- 
fionare $. Derffens, Kongo, und 
Cory Balzers MNordkildonan, 
Man.) begrüßen durften. Zegtere 
waren auf dem Wege nad Linz, 
Deiterreih, wo fie Br. Abe Neu- 
feld bei einer Ehanglifation mit» 
helfen wollten, 

Mn 23, Nuguft fuhren wir mit 
Br. 8. 5. Nanten weiter in den 
Süden, am Rhein entlang, an bie» 
{en Weinbergen vorbei, nah Neu- 
jtadt, Ivo der Serr tms als feine 
Heugen bingeitellt hat. Wir haben 
ihen einer Chorüibung u. Bebets- 
tunde beimohnen dürfen. Durch 
die rege und herzlihe Teilnahme 
bei diejen Kleinen Bufammenkünf. 
ten hat der Herr uns gejtärft und 
ermutigt für den Dienft, der uns 
bevorfteht. 

Herzlich arigend, 

Eure Mary umd Sohn NR. Maffen. 
Unfere Anfchrift: 
Neuftadt/Weinitraße. 
Brancdhmweilerhofitrake 20, 
Germany. 












Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
1m Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-22 


Versteht deutsch! 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr, 5. Oellers 


Arzt und Chtrurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Ubr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudgt — 
— fpricht plattdeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 











Dr. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 


Empfangsftunden: Montag big Freitag bon 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building - 


Winnipeg, Manitoba 
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Nachricbten .. . “\ 
(Sortfegung von Seite 15) 


— Andere Befirher der Chr 
Preß waren in voriger Woche: 
Artjur Schrul aus Deutichlan: 
NP. Dirk und Gattin, Sardiß, 
B.C.; Victor Adrian, Lehrer und 
Prediger, der ich am Seminar der 
Prefbyterianer in Philadelphia, 
Ba., den B.D.-Titel erworben hat, 
umd zum weiteren Sheologiejtit- 
drum wieder hinführt; w.a.m. 





— Silberhachzeit feierten Ge» 
jehm fter Heinrich Thiehens, Kit- 
Ger, Ont,, am 16, Ruli, und 
Schw. 8. 3. Willms, Gem, AL 
berta, am 14. Aurquit. 

— Geichiw. Jakob Engbredts, 
Steindach, Maı., feierten am 14. 
Ag. ihre Silberhochgeit im 
MRE-Methaufe, 





Einladung zur Subjfription! 





- Am 28. Auguft taufte die 
MBG zu Lena, Man., Either 
Sanzen und Irene Martens und 
nahm fie in die Gemeinde auf. 
Br. 8. 5. Pöttfer vollzog die 
Taufhandlung. 

— Die MYIGMiionsgruppe 
in Carman, Man., taufte am 28. 
Aug. Timotöy Slippenjtein von 
Somemwood und nad ihn in die 
"Gemeinde auf. 

— „Du und dein Erbteil“ war 
das Thema der Ddiesjährigen 
MRS-Tugendfonferenz bon BE. 
am legten Wochenende im Auguit. 
An Freitagabend war die Nu- 
gendverfammlung im „Columbia 
Bible Camp“ am Eultus KXafe. 
Sonnabend und Sonntag waren 
die Veriammlungen in der Aula 
der „Vincent Maffey Nunior 
High School” in New Weitini- 
iter, die 1400 Sigoläte hat. Am 
ganzen witrden die Verfammlun- 








Günftige Gelegenfeit! 


BIBEI- 


ION 





rs Sılatter. 


NEHNENENNG/AG/! 





> das Abendmahl? 
DI 

g geben. 

S 


Slinfte Bearbeitung (Gejamtauflage 
> 40,000). Herausgegeben mit Karl Gut- IS 
Grod ımd Reinhold Küdlih von Theodor 


> Wie oft jtößt man beim SLefen der Bi- K 
D bel, bei der Arbeit mit ihr, auf ein Wort, & 
) deifen Sinn einem nicht deutlich it! Da 
) wird ein Ort genannt — vo it er zu fin- @ 


den? Eine Name taudt auf, vielleijt nicht 
unbekannt, und doch: wer ift das, mo mird 
er noch genannt? Wann hat Nehemia ge- v 
Tebt md wie entjtand daS Yu, das jei- 
nen Namen trägt? Was fagt die Bibel 
über die Nuferftehung, über die Ehe, über 


Auf diefe und taufend andere Fragen S) 
will dus Calver Bibel-Lerifon Antwort 





Sparen Sie, indem Sie Jhr Bibel-Wörterbuch 


jet beitellen! 





Beitellzettel 


The Christian Press, Limited, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Ich beitelle hiermit: 


. Exrempfare Galwer Bibel-Lerifon 
in 5 Sieferungen zum Subjfriptionspreis bon $12.50 für 


alle 5 Lieferungen. 


Die eriten beiden Lieferungen (A bis Esra und Esra bis 
Jayd) erhalte id) fofort, Die rejtlichen drei Lieferungen 
folgen fofort nad) Eriheinen, abgejhloifen borausfihtlic, 


bis Sommer 1961. 


Der Betrag von $12.50 ift beigelegt. (Man fende 


„Money Or- 


der“ |[%Bant, Poft oder Expreß], Vankjget [mit Bugabe der 
„Erhange“-Stoften], Bargeld mir im regiftrierten Brief.) 


Name: 


Genaue Anihrift: 





gen von 3,400 Perjonen bejucht. 
Tr. 3. U. Nöwen, früher Nar 
rom, jeßt Sillsboro, Kan., diente 
als Saftredner mit Vorträgen, 

— Br. Ahr. Neufeld wide an 
2. Muguit zum Prediger ordi- 
wiert und ijt Bajtor der Menno- 
nitengemeinde in New Weitmin- 
iter, BE. Melt RN. Sriefen, 
Aldergrove, BE, vollzog die Or 
dination, 

— Das Komitee zur Revifton 
des Katehismus der Allgemeinen 
Konferenz; der Mennonitenge- 
meinden hatte ijeine Sigungen 
am 27. und 28. Juli in Chifago, 
RU, USA. In dem Stomitee find 
3 Brüder aus den USA und 2 aus 
Kanada: 9. Stlaffen, Yaird, 
Sasf., und D Staffen, Some- 
wood, Man. 

— An 20. August wurde Willie 
Braun, 29, Xehrer, 650 Furby 
St., Rinnipeg, vom Bethaufe der 
Bergthaler MS zu Mltona aus zu 
Grabe getragen. Er litt an Zeu- 
famie und verfchied am 16. Aug. 
im Grace-Hoipital, Winnipeg. Ihn 
überleben jeine Gattin und 2 
‚Söhne. 


















feierliche Eröffnung des 
Schuljahres der mennonitifchen 
Zehranitalt Mofthern Numior 
College) in Nojtbern, Sast., joll 
am 25. Sept. ftattfinden. Pred. 
Henry Pöttder, Mräfident des 
Kanad. Mennon. Vibelcollege, 
wird als Feitredner dienen. 175 
Schüler waren bereits angemel- 
det. 

— Dr, PR. Lange vom MBH 
Bibelfeminar in Kreino, Kalif., 
USY., diente vom 21.—28. ug. 
in Henderfon, Nebr,, mit winer 
Serie von Vorträgen über „PBor- 
jönliches Chriftentum“. 

— Tas MEGMibeleollege in 
Winnipeg beginnt mit dem An 
terricht am 21. Sent. 
mennonitifche „biah Tchool“ (WEB 
EI an Talbot Moe, Winnipeg, 
begann den Unterricht an 6. Scp 
tember. 


— Be 
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Die 


jährliche Vereinigte 
Sranenverjanmmlung berjchiedener 
mennonitifcher  Nichtungen in 
Kanfas, USA, taat in diejem 
Sahr am 29. Sept. in der „Be- 
thel College Memorial Hall“ in 
North Newton, Sans. 


— Rom 20.23. Yun. tante 


in der „Melt Bion’-MS zu 
Monndridge, Kan, eine inter 


mennonitifche Konferenz han Zeh- 
rern und Theologen zum Studium 

iffer Fragen wie: „Gemeinde 
aufgefinnten”, „Neu 
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jeßt auch in einer 
BHaus-2ipothele 
zulammengefaßt 
erhältlich 
mit 
Amweilnngsbucd. 


Schreiben Sie noch heute 
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Chilliwack, B. C. 
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befebung der Semeinde“, „Taufe 
und Nachfolge” u.a.m. MWertreter 
maren die Kolleges Vethel, Tabor, 
Sehton, Bluffton und Gojhen. 

— Die Behörde für Erziehung 
und Schulen der Allgemeinen 
Konferenz bringt vierteljährlich, 
beninnend mit Oftober 1960, ein 
Buch unter dem Titel „Builder“ 
heraus, ein Handbuch für Ge 
meindenrbeiter, Prediger, Sonn- 
tansichullehrer,  Iugendarbeiter, 
it vom Menn, Bubli- 
,‚ 720 Man St, 
Newton, Kanf., USW, für $5 für 
t Ausgaben erhältlich. 

— Rabor-College, Billsboro, 
stanf., beginnt am 7. Sept. mit 
der Megiitration der Studenten, 
und am 9. Sept. jolf der Unter- 
richt beginnen. 

— Die „Corn Bible AMeadeny“, 
Corn, Dfla., beganıı mit dem Un: 
terricht fchon am 22. Auauit, wohl 
ols wte aller mennonitijchen 
‚Schulen. 

— Eme 5ljährige Frau aus 
Spracufe, N9., jprang am 31 
Aug. von der „Three Siiters | 
land” Brüde in den Niagara- 
Fuß und ftürzte den Wafjerfall 
binunter zu Tode. Ihr Reichnam 
wurde am fanadiichen Ufer uns 
terhalb der Wafjenfälle geborgen. 
Am Sept, um 4 Uhr 
morgens, jtürgte ein Mırto, dejfen 
Zampen nicht fimftionierten, bei 
Sarto, Man., I0 Meilen tdöjt- 
Li von Winmipeg, in einen Sra 
ben. Dabei wınde Leonard Born, 
21, von Kane, Vlan., getötet. Sein 
Confin, Wr. Sildebrand, wurde 
mit Nücenverleging nad Stein- 
bad ins Soipital gebradht. Sie 
waren frühmorgens in einem alten 
Auto anf den Wege zur Arbeit- 


























itelle am Straßenbau, als das 
Unglixt paflierte, 

xx x 
Weftdentidland. — „Ernjte Br 


joranis über den Mrsbruch des 
Antiiomibtsmus in Weitdeutjchland 
und vielen anderen Ländern zit 
Begimm des Nahres“ befundete in 
sburg die Weltfonfereng der 
Iuternationalen Iudenceiftlichen 
Allianz. In einer einftimmin an 
genommenen Refohttton wird dar: 
anf binaawiejen, dah die Nirden 
riiten mit ihren jüdiieen Brit 
dern in der Zeit des National- 
jostalisunus aemeinlan  aelitten 
bätten, da Sudenchriiten md ir 
den ein Volf jeion, 

Der Enropajefretär der Alias 
wandte fidh am jelben Tage..bei ei 
ner Sumdgebung in Miinchen ae 
gen den Begriff der Solleftiu- 
jchuld. So wie es feine Ntollektid- 
jchnld der Deuticen gebe, jo acht 
es auch Feine Kolleftiojchuld der 
Iuden am Tode Ehriftt, fante er 

2a PBröfident der Auternatio 
nalen Nudenchriftlichen Allianz 
murde Profeflor Nocz (Stanadın) 
don der Verfanmmlung in Arms 
burg in jeinen Ant beftätigt. 

Segen die gerlante „Melt 
Sipfelfonferenz” zur Lölung der 
internationalen Probleme, bejon 
ders der Morifftungsfragen, bat 
fih die weitdentiche Bundesrenie- 
rung ansgelproden, denn die AD: 
rintunasgelpräche auf „Melt- 
Ebene” würden nit nur den 
Abriitinasgedanfen baden, Ton: 
dern auch dem Sedanfen der Welt 
organifatton der Vereinten Na- 
tionen, 

— Weniger Photoapparate find 
im 1. Halbjahr 1960 aus Weit- 
deutichland nach der USW ausge- 
führt worden. Segenüber der alei- 
dien Zeit des Vorjahres aing der 


























„senftern 


Erport von rund 160000 Stüd 
auf 78 500 zurück. 

— „Ein reiches Obftjahr macht 
hoc feine reichen  Objtbauern.” 
Das icheint fich in diefem Sommer 
in MWejtdeutfchland zu  ermeifen. 
Tie Bäume brechen oft unter der 
Yait der Früchte. Aber auch die 
Preife find dem Zulammenbruch 
nahe, dab fie nicht einmal den 
Pflücflopn deden. 

- Die Zahl der Todesfälle an 
Magenfrebs it in Weitreutfchland 
in den legten 25 Sahren erheb- 
lich zuritckgegangen. 

xx“ x 
Ditdentichland. — An der Straße 
goiihen Wandlig und Bernau, 
feine halbe Autoitunde von Pan- 
fom entfernt, haben fih „Boliti» 
fer” und „Staatsmänner” Dft- 
dentjchlands aus Aurdt vor den 
don ihnen negierten Menjcen ein 
jrenvilliges, Tag und Naht mit 
Waffen  abgeichirmtes „Getto“ 
bauen fafien. Den Komplex werden 
140 Dienitboten bewohnen. Zmi- 
ichen diefem "Geviert und der ei- 
nentlichen Prominentenfolonte be- 
findet ich die Kaferne der Wad)- 
fompante, Ste ift für 160 Sol- 
daten eingerichtet. Seder Zunf- 
tionär wird alfo eine „Beibgarde” 
von act Bevatfneten haben. Ne- 
ben HSandfenerwaffen verfiigt die 
Sarde iiber leichte und [chmere 
Mafchinengewehre, Bandgranaten 
und Gasmunition. Die Sicher- 
heitsvorfehrungen — troß Beton- 
zamı, Wachfompanie, Dunde und 
Streife — find gtrotesf. 
Alarmverrichtungen an allen 
und Türen, Signalar- 
lage zur Naferne, bier boneinan- 
der mabhängige Telephon - Lei- 
tungen, darunter zwei Direkt 
teitungen ach Ditberfin, zmei 
Trofore, private Waffenfchränfe. 








SSD 





— Der Meifeverfeht wilden 
Weitdentichland und Dftdeutich- 
land wurde vom 4. sum 29. 





Auguit 1960 gänzlich abgedroffelt. 
Ein Majlenanfgebot an fommu- 
nijtijeber Poliger Ditdentichlands 
riegelte jetdft Den Uubergang don 
Oft nach Weitberfin ab, um Reis 
jen zur einen Treffen ehemaliger 
Striegsgefangener zu verhindern. 
DE 

Storgo. Weitliche Diplomaten 
in Seopolöville glauben, daß der 
Fongoleilche Minifterpräfident 
Yarnmmmba lanajam, aber ficher in 
den Fonmmmiftichen Mod abafei 
tet. Sie werfen auf die fieber- 
hafte Tätinfeit der Oitbloejtaaten 
im Mongo md auf die Tendenz 
vieler Mitarbeiter Yummmbas jo- 
wie Neanter der Inmenmintite 
rims sin. (Yumunba it ingtwi- 
jchen abaejeßt worden.) 

— 310 menen Jchweren  Bmis 
ichenfällen  zwiicdhen  Songolejen 
und Angebörtgen der UND it e3 
in »Stanlepnille gekommen. Kon 
anlefifdhe Soldaten ariffen im 
UNO-Sauplquartier von Stan: 
leypilte zwei fanadijche und einen 
ichwedifchen MND-Vertreter  tät- 
ich an. ur gleichen Beit chTu- 
gen Wongefoldaten auf dem Flun- 
plaß mit GSewehrfolben die Be 
jagung eines amertfanischen 
Transportflugzenges zulammen. 
Alle acht Amerikaner mußten ins 
stranfenhe: bracht twerden. 

Bro hungen für Dia- 
manten merden als Wolge der 
Ntongofriie erwartet, da dort die 
Arbeit in den Diamantengruben, 
die 60 PBrogent des Meltbedarfs 
liefern, geftört ft. 

— Kongolefiihe Truppen hat 
ten Bafwanga, die Kauptitadt 
der „Bergmwerfprobing” im Süden 
Safat, bejegt. Der Meinifterprä- 

















27. September 1960 


Alennenitifche Bundichan 
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| Für 
2 ‚ den 
Schul- 


Anfang u 


eo Schultafchen 

® Schreibhefte 

© Schreibfedern 

© Kugelichreiber 

® Papier 

© £incale 

© Radieraummi 

o Summiarabitum 

© S$arbitifte 

© Wajlerfarben 

eo Einte 

© $iüllfederhalter 

© Bleütifte 

© Schreibmajchinen 

© Astizbücher 

© Befter 

© Karteiltarten 

e Einklebehefte 

© Seberkäiten 

© und vieles andere 
mehr 





was der Schüler haben jollte, 
faufen Sie wohlfeil 
in unjerem Buhhandel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man, 


IOSDIEIDE 





fident Albert Sialonji hat von Eli 
iabethoille (iatanga) aus die 
wejtlichen Yänder und die afrifa- 
nijcen Staaten zur Unteritügung 
gegen Kumumba aufgefordert. 

Die NatangaMegierung ent- 
fandte jofort Truppen an Die 
Grenze von Kajai, um das Ein- 
dringen der Yinmumba-Berbände 
in Satanga zu verhindern. Mile 
Straßen- ımd Babnverbindungen 
zwilchen Salat md Matanga iwır- 
den unterbrochen, 

xx «x 

NSM. — Ein bisher nicht vor 
zertnetes Nefordangebot von 2,7 
Milliarden Bırfpel Weizen wird in 
den USA in dem am 1. Nuli be- 
gonnenen Wirtichaftsjahr 19607 
61 emwartet, Das wirden 2 
Millionen Bufbel mehr als im 
vorangegangenen Wirtfchaftsiabr 
je. 

— 3um Tode durd den elet: 
triichen ubl ourde ein 17jäb 
tiger Amerikaner wegen der Ver 
newaltigung ad nerdung ei- 
nes 16 Dahre alten Mädchens 
verurteilt. 

Das zweite Soethe-Saus in 
den MEN wird in dem Gebäude 
der öffentlichen Bircherei von Mil- 
waufee errichtet. Das erjte Bor 

















tpe-daus Wunde 1957 in Rem 
Hort eröffnet. 
Die Bereinigten Staater 


begen die Hoffnung, in dem näd- 
jten drei Sahren ein bemanntes 
Raumjcirf um den Mond jenden 
zu können, erklärte der Nafeten- 
foriher Wernber von Braun. 

a Gewährsmann des 
Vizepräfidenten Nihard M. Niron 
erklärte triumphierend, daß in 
den Südftaaten eine Ttarfe Ten- 
denz für den republifaniiihen Prü- 
fidentichaftsfandtdaten feitgejtellt 
worden jei. 

— Gegen eine Stükung der 
Preije für Tandvirtihaftlihe Er- 
zeugnilfe in der Europäiih 
Wirtichaftsgemeinidaft wandte jich 
der Landpirtihaftsminifter Der 
USA, Benfon. Er riet zu einer 
vealiitiihen Anpafjung der Preis- 
jubventionen an das Weltmartt- 
hide, 




















* + * 

Katanga. Die riefigen Stup- 
ferbergmwerfe in Statanga find in 
vollem Betrieb, Die „Union Mi 
nere“, ein belgiijhes Unterneh- 
men, dem die reichen Gruben ge 
hören, bemüht fi, ein „Afritani- 
jierungsprogranmm“  vorangnteen 
ben. 


FAIBE SEE 
Polen u. Weftdentichland, Für 
eine friedliche Nahbarjhaft mit 
Polen Teßte jih der mejtdeutjcht 
Vigefanzler Endard ein. Er fo 
derte das Selbjtbeitimimungsred 
nicht nur für die farbigen BVöl- 
fer, jondern für alle, „auch Polen, 
Ungarn md Deutjche”. 

— x dem Bakınmm zwijhen 
Bonn und Warjihau grafliert das 
wachjende Miftranen Bolens ge- 
genüber Meitdeutichland. Dabei 
it allerdings nicht immer Far, 
inwieweit diejes Mißtrauen auf 
einer falfchen Einihäßung der 
Bolitif Adenaue: beruht oder 
auf einer bon Moskau erzwunge: 
nen Teilnahme an der Kampagne 
des Oftblods gegen Bonn. 

* 


* * 
Kuba, — Die amerifan. Staaten 
haben die Fubanefiihe Kontroverie 
zum Anlah genommen, die Mon- 
roe-Doktrin zu befräftigen md 
jich gegen jegliche Einmifchung des 
jormjetifch - hinefifhen Blods in 
YUngelegenbeiten der weitlichen Se- 
milphäre zu verwahren. 
















Holland. — Fu den Niederlan- 
den find 55,000 Deenfihen als Fol 
ge des Genuffes einer neuen Mar- 
garineforte an Hodhgradig fFiebri- 
ger Roffelroje erfranft, 2 Men- 
jhen find yejtorben. 

Bei der Eröffnung der 
Weltingendfonferenz der Chrift- 
lichen Vereine Junger Männer int 
holändiihen Marinelager 2oos- 
drecht bei Silverfum erflang da; 
„Baterunfer“ in fiber 30 verjchie- 
denen Spraden. 

* “ * 
Finnland. Ehrujchtiho war 
am 3. September zu einem offi 
zielen Befuch in Selfinti. In die- 
jen Tage feierte der Finnifhe 
Staatspräfident Wrho Neffonen 
feinen 60, Geburtstag. 

“x 














Xavs, — innenpolitijche Kri 
je in Yaos nach dem Staatejtreich 
des Fallichirmjäger - Hauptmanns 





stong Ve jeheint beigelegt zu jein. 
Kong Ne it allem Anfchein nach 
mit einem Slugzeng außer San: 
des geflohen. 
* * * 
Indonejicn. Ein indoneftider 
Veanıter erklärte: „China wird 
in den mächiten 5 oder 10 Jahren 
mer Sauptproblem darjtellen.“ 
xx“ x 


Aghaniftan, — König Moham- 
ned Zahir von Afghanistan hat 
eine Einladung zum Beluch Ehi- 
Nas angenommen und dabei einen 
Freundichafts- und Nichtangritfe- 
paft ımterzeichnet, 


LE Zu 2 
Türkei, Nah dem politijchen 
Unfbwumg in der Tiirfei gejche- 
ben dort Dinge im jtillen, die 
eine fatale Mehnlichfeit mit der 
Entwilung in Negypten unter 
General Nagib haben, bevor die 
jer von dem jegigen Staat3präfi 
denten Nafier Zaltgejtellt wurde. 
So hatte die neue Regierung in 
Anfara durch Gejeß die Einfegung 
von „Standgerihten“ angeordnet. 
Die Berichte, die aus Offizieren 
bejteben, haben praftiih undes 
ihränfte Vollmachten. 

Als Termin für die jeit langem 
verjprochenen Wahlen nannte Ge- 
neral Sürjel den 27. Wat 1961, 
den erjten Sahrestag des Stur- 
305 der ehemaligen Regierung 
Wtemderers 

* * « 
Großbritannien. Der Londo- 
ner Plafatmaler Sam Shelton 
will mit eier Expedition bemei- 
jen, daß die Erde eine flache Schei- 
be jei. „Sch habe noch“ nicht Diele 
Menjchen überzeugt“, fagte er. 
„Aber meine Frau glaubt mir!” 

Die Zahl der britifchen Ar- 
beitslojen ift von Mitte Juli bis 
Mitte Auguft auf insel. 321,000 
PRerjonen gejtiegen. 

xx x 
Nigeria braucht eine große Zahl 
jtern, und wir wirden uns freuen, 
von Merzten und Svanfenjchtve- 
wenn möglicit viele Deutjche un- 
jerem Ruf folgten, erflärte der 
Seiundheitsmimiiter bon Nord- 
Nigeria. 

xxx 
Indien. Der in Indien im 
Erit lebende Dalai Lama, der 
„Sott-Wönig” von Tibet, hat jei 
ne Selbitbiographie gefchrieben. 
die vielleicht politiiche Folgen ba- 
ben Fan, Der Dalai Lama jhil- 
dert, wie er in den Sahren bor 
feiner Slnht aus Rhaffa fih un 
indiiche Hilfe gegen den Kommu- 
nismus bemüht hat, wie Premier- 
minifter Nebru ihm moraliiche 
Unterjtügung verjprad) und jo- 





dann diefe Verjprechungen nicht 
einielt, weil er eine Verjchled- 
terung der Beziehungen zwilchen 
Neu» Deldi imd Peking beftiech- 
tete. 

x“ x 
Vereinigtes Arabien, - 
wjetunion bat der Vereinigten 
Mabiihen Ropublif eine lanı 
Feiitige Anleihe in Höhe don 90U 
Dilionen Nubel_ für die zweite 
VBauphafe des Afiıan - Staudan- 
mes gewährt, Fir die erite Ban- 
phafe hatte Moskau 1958 der 
VAR schon einen 400-Milkionen 
Ru edit gegeben. Der neue 
stredit it dafiir bejtimmt, die von 
den Sowjets hergeftellten Baı- 
entwürfe foiwie Ausräftung, Ma- 
ihnen, Materialien, ein Strait- 
werk und Ueberlandleitungen bon 
fajt 3,000 Süilometern zu bezah- 
len, 


Die So 














RZ Ze Ze 
Spwjetrufland. — Die Span- 
nungen ziwiichen der Sowjetunion 
und der Volfsrepublif Ehina find 
jegt offen autage getreten, 
givei Gruppen, dies ift jeht ganz 
Klar, find jo tief in einigen we 
jentlichen Fragen gejpalten, da; 
fie fich nicht mehe jcheuen, ihre 
Tifferengen der Welt mitzuteilen 
— wenn onch bisher nur indirekt, 

Wo die Spannungen hinfüh- 
ren, blerbt abzuwarten, Die Span- 
nungen lajfen fich aber nicht mehr 
verheimlichen, und es ijt Fein 
Wunfhdenfen, wenn man an- 
ninumt, dab fie in den fommen- 
den Monaten und Nahren nod) 
arößer werden. 

— Die Ruffen haben den Welt- 
ölmarft in die Zange genommen. 
Dur ihre Taufihverträge ber: 
engen fie das der freien Welt zur 
Verfügung stehende Verbrauchs- 
bolumen, Sie zwingen die Ge 
jelfchaften, ihre Programme zu 
ändern und Erfagkunden für die 
Pengen zu juchen, die fi) num 
nicht mehr in Kuba, Indien, Bra- 
jilien amd anderwärts abjegen 
lafien. Zudem unterbieten fie die 
Konzernpreije, wo fie Gelegenheit 
finden, um 10 Brogent und mehr. 
Die amerifanijche Negie- 
vung bat in Moskau erneut um 
die Genehmigung eines Beluches 


Die 








amerifanijher Diplonraten bei 
dem Berurteilten NS - Bilsten 
Francis Powers eriudt. Sie er- 
hielt jedoch no Feine Antwort. 
Während der Vater des Piloten 
im Außenminijtertum in Wa- 
ihington vorfprad, teilte Frau 
Powers in Paris vor Nournali- 
jten nit, fie diefe ihren Mann 
alle ziei Monate jeweils für eine 
Stunde befuchen und ihm jeden 
Monat ein Paket von act Nilo- 
gramm jehieken, 

— Der ehemalige ftellvertre- 
tende joimjetijche Minifterpräfi- 
dent Zojar KYagansmwitid, der vor 
drei Jahren al8 „Barteifeind“ al- 
ler Barteiämter enthoben und 
zum Direktor einer Zementfabrif 
im Ural degradiert wurde, wohnt 
wieder in Moskau. Ueber die Ber- 
werdung de8 damals ebenfalls 
verdammten Mi&enniniiters Mor 
lotom herriht noch Feine genaue 
Silarheit. 

— Ehrufchtihows Vorfhlag, am 
Sig der MO in New York eine 
Super-Sipfelfonfereng mit fänt- 
lichen Regierungschefs abzugal- 
ten, wobei die Abrüftung das 
Sanptthema wäre, ftellt der Wer- 
juch dar, fich als jtets verhand- 
Tungsbereiter Reiedensfremd aus: 
zuweilen. In Wirklichkeit käme ei- 
nem jolchen Unternehmen beften- 
falls Propagandabsdentung zur. 

— Ein Gipfeltreffen der fom- 
numiftiihen Welt hat der reml 
dem Pekinger Regime für Nobem- 
ber oder Dezember 1960 in Mos- 
tau vorgeichlan Zimed diejes 
Treffens fol «8 fein, die ideolo- 
stihen Meinungsverihiedenheiten 
awilchen der Sowjetunion und 
Epina beizilegen. Chruichtihem 
und Moa Te- tung follen dieie 
beiden Staaten vertreten. 

* * * 
Italien, — PBapit Nohannes }ıt 
fürglih größere Veränderungen 
in der Liturgie der Fatholtihen 
Kirde angeffindigt. Sie werden 
am Neujahrstag 1961 in Hraft 
treten. Die Titurgifihe Reform 
bringt nach dem Willen de Rap 
ites eine Verkürzung und Ber- 
einfachung gottesdienftl. Feiern. 
— Rom erftrahlt int fehönjten 


(Sortjegung auf S. 16 — 3) 















PAKETE mmmmmm 


nad) der 1.S,S.R,, Ukraine und den Baltifhen Stanten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden hier bezahlt. 


Kleiderpafete 
Zebensmittelpafete 


bi8 zu 20 Pfund 
bi8 zu 40 Pfund 


Beitellungen u. Pakete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1843 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. Q. 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 


© Alle Spargelber bis $2,000 verficert. 


© Auf Spargelder zahlten wie 414 %, Dividenden, 


© Anleinen für nüglide Zwede — aud) verfigiert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0438 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2 MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
mm 
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Meilen Neife durch Gottes präd- 
tige Natur, duch) Länder und 
Städte, und Gottes anädige Be- 
wahrung ıı. Schuß bewegten uns 
zu Dant und Anbetung. Zür uns ale, fonnte das Dankfeft in aller 
verjönlich, bejonders für unfere Ruhe gefeiert werden. Auf Winich 
Tochter, die in die Neußere Mij- des Nubelpaares waren Seid ne 
ion geht, war es ein tiefes und nicht erwinfcht, an Stelle dafiir 
nroßes Erleben, den Segensjtun- wurde eine Wollekte fiir die Men- 
den beizmwohnen und die vielen here Miffton erhoben. Diakon und 
ivarmen Geleitworte von Briidern Diener om Wort, Br. Hermann 
and Schweitern für unfere Torh- Nangen, hob hejonders Gottes 
ter zu hören. Sie werden Am Gnade hervor, dab and er in die- 
dort im Felde oft zum Teoft und  jen angenehmen Tagen unter Got- 
zur Stärkung gereichen. tesfindern mweilen diivfe, EI war 


Mir mourde die Aufgabe, zu für unfere Genteinde ein jchönes 
Haufe der Gemeinde Bericht zur Tantfeit. 
geben, ©. 5. in Turzen Worten 
die wichtigiten Punkte der Konfe 
teng Yoiedergugeben und zu er- 
zählen, ivie wunderbar der Herr 
die Seinen Teitet. 

Unjere MBG hatte die Freude, 
die Silberhochzeit unjerer Gefhm. 
N. TIhießens zu feiern. Da Br. 
Ben Leiter unjerer Gemein- 
de ilt, waren tie alle dabei, und 
zwar im Elmmmood - Bethauje in 
Winnipeg, Man. Im Beifein aller 
5 Kinder, die Mutter don Schw. 


Thieen, Wwe. Wiebe von Minne- 
Bu Min, USA, und ihr Bru- 
Samen bon Mo: 
und vieler 


Marguette, Man, 


„Über der feite Grund Gottes 
beftegt und dat diefes Siegel: 
Der Herr fennt die Seinen; und: 
€3 trete ab von Ungerechtigkeit, 
wer den Namen Chrijti nennt.“ 
2. Tim. 2, 19. 

Schon wieder it 8 Sarbit ge 
worden. Schw. Emma Both, die 
frank war, hat der Herr wunder: 
bar geholfen, fie fan wieder 
munter auf und tätig fein. 

Bir perfönlich hatten die Freu- 
de, mit unferer Tochter Annelieie 
auf der Fanadifchen Konferenz in 
Ontario zu fein. Schon die 3,000- 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Khre Wünjche: 
Sodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefoniih an: 


— 8Pruce 4-B484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
Bin = nn on nn 


Reader’s Diaejt 


wird in 12 berfihiebenen Spraden 

































Das nächite feitlihe Datum un- 
jerer Gemeinde war der 7. Auguft, 
an dem unjere Tochter Annelieje 
zum Miffionsdienft eingejegnet 
wurde, Da unfer Bethe in 
Marguette fir folde Veranital- 
tungen wirflih zu Klein ijt, tellte 
uns die Elmmwood-MBG6, Winni- 
peg, die fi umfer inmmer jo Tiabe- 
voll annimmt, ihr ichönes Berdaus 
für diefen Ziwed zur Verfügung, 
und pie waren an dem genannten 
Sonntag wieder alle in Binnipeg, 
im Glnmvod-Bethauje. Der Chor 
jang Föitliche Lieder, darumter auch 

„D Teg aufs Haupt wir deine Se- 
gensht nde “ Die Pred. Br. 3. 
Neufeld, Dad. Ewert und 3. Re 
defopp jprahen den Segen über 
die Schweiter. Sole Stunden 
werden ihr in der Ginfamfeit und 
bei Niederlagen eine große Hilfe 
jein und zur Stärkung dienen. Sn 
ihrem Zeugnis betonte die Schie- 
iter Sal. 2, 20: „Sch Iebe aber: 
doch nun nicht ich, Jondern Ehri 
jtus Tebt in m Denn was id) 
jet Iabe im Fleifch, daS [abe ich 
in dem Glauben des Schnes Got- 
tes, der mich geliebt hat und fich 
jeldft fiir mich da eben." Die 
Freude zum Dienit ihren Mei- 
jter fand fie in Marf. 8, 34 begrin- 
det: „Wer mir mwill nachtolgen, 
der berleugne fich jelbjt und nehme 
jein Kreuz auf fih und folge mir 
nad“, und in Soh. 15, 16. Pred. 














gebrudt. 


BVeftellen au Sie probemweife ein Jahr diefes Monatsheft zum Einfihe 


rumgapreis von nur $2, Erneuerimgen $3.50. 
THE HOMETOWN PAPER SERVICE 
1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
























OAKLAND e SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentämer: Henry I. Epp Telefon ED 4-3253 


Hünfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 

Gefhäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 

An allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeiner 

Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie gu beliebiger Zeit gu uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Agener 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


P.O. Box 178-4 Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 











Wilhelm Martens 


Bentfchfprechender NechtSanwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








Brown’s 
Drug Store 


*- 











Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


Deuticher ,, Febolit’” -sußbssenbetae 


in Stiifen 9x9 Zoll und in Rollen, 36 Zoll breit. Garantiert 
erjtflaffiges, wuzerreibares Material in 12 verjdhiedenen Farben, 
befuchen Sie ung unverbindlich. 


1271 Howe St. (rear) Vancouver 1, B.C. Tel. MU 4-3831 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 
Abends: Telefon MU 3—8804 oder WA 22504, EEE 
Sute Barfmögliäfeiten. Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE3-2618 





SW Nodefopps Anjpracdhe war 
herzlich und flar. 

Wir Eltern md ah Anneliele 
find alten Geichviflern u. Freun- 
den der Miffion zu viel Dank ver- 
pflichtet nd bitten den Seren der 
Ernte, er wolle Straft und Gnade 
geben, treu zu jein. Seute ift uns 
jere Liebe Tod jchon weit im 
Süden. Suerjt fuhr fie nad) New 

Orleans, dann nad Sarı ofe, 
Gojta Rica, zum Spradftudium. 
6 Donaten führt fie dann 
zu ihrem Bejtimmungsert in Pa- 
vaguay. 


















find bier in der Erntear- 
er Sommer war heiß und 
doch das auf Brache ger 





treoden, 
jäte Getreide verjpricht auten Er- 


trag. &3 Liejt ich fo chin, wenn 
man von 15—40 bufhel Weizen 
vom acre berichtet, dod) wird e& 
nicht überall jopiel geben. Nun, 
das find Freuden und Zeiden des 
Formers. Schön jagt ein Dihter: 
„SG bin das ganze Sahr der- 
anügt 2 








it immer eine freude, wenn 
Eltern ihre Rinder befuden fom- 
men. Unfere Seid. Si. PBennerd 
fuhren nad) Ontario, Pinder und 
Freunde zu befuchen. ©. Penner 
find, naddem fie die Kartoffel- 
ernte hinter fih hatten, zur Sodh- 
zeit ihre: tohter Naomi Eau 
nah B. €. aefahren. 

Sier wurde ein Brautpaar der 
Senteinde vorgeitellt: Alice Thie- 
Ben, Tochter der Geichw. N, Thie- 
Bens, und Vernon Voth, Winni- 
pe, Man., deffen Eltern Seinric 
Voths in Herbert, Sasf., wohnen. 

In den legten Tagen regnete 
e8 in Strömen, was uns etwas 
Sorge mad. 

Sohn lajfen, Korr. 


















St. Eatharines, Ont. 


Wir grüßen alle Sejer mit den 
Worten unjeres Iandes: „Sol- 
ches habe ich mit euch geredet, daß 
ihr in mir Frieden habet. Sn der 
Welt habt ihr Angft; aber jeid ge- 
troit, ich habe die Welt überwun- 
den.“ Bob. 16, 38. 

5 silt auch uns im Hinblid 
auf die heutige Weltlage. 

Unjere Gemeinde hatte am 4. 
September die Freude, 4 Berfo- 
nen zu faufen und in die WEB 
aufzunehmen. 

Sonntag, am 11. September, 
wollen wir Erntedanfieit feiern. 
Der Herr hat uns au in Ddiejen 
Sahr reilis nit iwdifhen Gi- 
tern gejfegnet. Wir wollen ihm an 
den Tage bejonders danken, 

Br. Sohn Durfjen hat die Ge 
meinde” um die Entlaflung bon 
Dirigentendienft, den er viele Sad» 
u berjegen hat, gebeten. Ge- 
er Durkjens haben ein Fran 
Kind, dem die Merzte nicht bel» 
jen Können. Der Seuabe ift 8 Dah- 
re alt und muß meiftens getragen 
































werden, Die Gejhmwiiter bedürfen 
unferer Fürbitte, Möge der Serr 


fie ftärfen und den Sohn wieder 
gefund machen, nad feinem Wit 
len. Da die Gemeinde, im Hin- 
blif auf die Lage, Br. X. Duft» 
fen die Bitte gewähre, ift Br, Be: 
ter Diet gebeten worden, Dirigent 
des Semeindechores zu fein. 

Am 21. Migwit waren Gejchto. 
Hugo Yan in unferer Mitte, Die 
Schweiter fprast; zu den Rindern, 
und der Bruder diente mit Pre- 
digt und Bericht von der Arbeit 
in Quito, Gfuador, und zeigte 
Bilder von dort. 

Wir bedauern e8, daß Gefihm. 
Ni, Brauns uns verlaffen und 








nad Winnipg ziehen. Br. Braun 
hat mehrere Zchre als Sonntags- 
ichiffeiter gedient. Möge der Herr 
die Gejchwijter auf der Neije be- 
wahren md in Wimmipeg jegnen 
und zum Segen jegen. 

Schw. John Braun war lün- 
gere Zeit fhwerfrant im SHofpi« 
tal; fie it jet wieder zu Haufe. 
Br. David Braum md Br. Corn. 
Both mußten fi) operieren Taffen. 
Br. Brauns Schwiegervater, Rein- 7; 
bold Li, war von der Treppe ge- 
fallen, hatte fih den Arm gebro- 
hen und mußte ins Hofpital, Wir 
beten ımd glauben, daß der Herr 
die Stranfen wieder  herftellen 
Tann. ı 

Edward Wiebe und Patricia 
Wagg hatten am 20. Auguit Sodh- 
zeit. Br. Walter Unger und Schwe- 
jter Raura Nedefon gedenken am 
27. Auguft ihre Hochzeit zu feiern. 














Seihmw. Sohn Thiegens, Lehrer 
in Winnipeg, Man., waren zur 
Hochzeit gekommen. Der Herr 


wolle auch die Neuvermählten mit 
jeinem Segen begleiten. 
%. Efert, Sorr. 


Ein Altenfeit 


anf dem Miflionsfamp f\ 
bei Springjtein, Manitoba, 

Das Erziehungs - Komitee der 
Konferenz der Mennonitenge- 
meinden Manttobas hatte fiir den 
28. Augujt ein Mltenfejt auf dem 
Milfionstamp anberaumt. Das 
Wetter war wundervoll, und e8 
batten filh etwa 100 Teilnehmer 
eingefunden. Die Leitung hatte 
Br. U. A. Teihröb, und die An- 
jprade im Meorgengottesdient 
hielt Br. B. I. Nempel. Etliche 
ingendliche Sänger berjchönerten 
die Feier duch paflerde Lieder, 
die fie eindrudsvoll darboten. 
Redner hatte eine der jchön- 
jten Reden Seju zur Erbauung ge 
wäblt, die wir in Meatth. 11, 28 
bis 30 finden. Der Heiland bietet 
allen Hörern, befonders den nie- 
dergefchlagenen umd  belafteten, 
eine herrlihe Ergwieung an, die 
in der Nuhe für die Seele beiteht, 
in der Vergebung aller Stinden, 
in dem Frieden mit Sott inmitten 
des Unfriedens in der Welt, im 
findlichen Sottvertranen aud in 
den jeimerjten Lebenslagen, und 
in der fel Soffnung aller Pin- 
der Gottes, Das bietet er allen, 
die buhferlig und glüubig zu ihm 
fommten. 

Nach der Andacht wurde der 
mitgebradhte Sinbiß eingenommen. 
un war bis 2 Uhr mac. Beit 
gejellige und freie Unterhalt 
tung. Alte Befanntidgaften wur 
den aufgefrifiht und neue gemacht. 
Danach verfammelten fi) die Gä 
te nochmals im Andachtsfaal des 
Camps gu einer Yengnisftunde 
und zir Mitteilungen aus ihren 
Lebenserfahrungen, wobei aud) x 
der Slanbensgejcwijter in der al 
ten Seimat gedaht wurde, 

Zum Schlug geippierten die 
Veucher ih nochmals zur Tufle 
Kaffee. Meine rau und ich wur- 
den von einen alten Kollegen und 
feiner Frau zum Kaffee eingela- 
den, wobei voir uns eins und das 
andere aus unfern alten und 
neueren Erfahrungen mitzuteilen 
hatten, 

AS der Tag zur Neige ging, 
begaben die Verjammelten fi auf 
den Heimweg mit dem Bemußt- 
fein, von neuen Gottes Gnade 
erlebt zı1 haben. 


























P. U. NRempel. 


7. September 1960 
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Sei gefreu 
bis an den Tod, 5 
Bis hieher hat uns 


fo will ich dir 
die Krone des 
Lebens geben. 


Mensrie 


‚ er HERR geholfen, 
ER wird weiter helfen, 





Sei getreu bi8 an den Tod ... 8 bieher hat der Herr geholfen . . 









Ale Wendfprüce find 
5 Ahoın- 
t und mit 











FADRE- 
Bis Hehe hat En Got efofen 
Suamet 

B { 
beieuhale Tage :| | ins snahe, fhöne Seimatiand. 
bis an der 


Wit Ende. Silberhodjgeit: Bis bieher . 2. - - 


al a0. 11U'xKEU" u. N . $7,55 


in defem Haufe, 
Tegumd Hadt. 


Gott Halt in Gnaden ... Siehe, ih bin bei... 
EUR" an. 755 OEM RIM“ an. $7.55 





04 rl 
Bifiepfdem Haren 

deine ge 
und hoffe auf Ihn, 
Er wirds wohl 

maden. 


Prem ns, 


Ic will euch, 
teagen 
bis ins Alter 
und bis ihr 
geau erdef. 


Flle eure Sorge 
- werfet auf Ihn; 
denn Er forget 
rien 





Befiehl dem Herin . . . Alle eure Sorgen . . 


Ich will euch tragen... . 
URH“ a. . 97,55 Bu 'x11% 


. $7. 55 SUXIIR" u... 87.55 





Betten Z 
dem Sem N 
deine Mdege 

und hoffe auf . 
Ihn, Er wirds 
wohl machen. 


Dia an6. 





Bis hieher ... Silberhochzeit) Der Herr ift mein Hirte...  Befiehl dem Herrn deine... 
1UK16R" u... 81265 114x160" 2... $12,65 11% 'x16 $12.65 








Fröhlich mn Koffng, 
Goruldig in Trähfel 
" Balte anam Gebet 


Benin, 






euch tragen 
big ing Alter 

und bis ihe 
grau imerdef. 


Vereinen, infE merken mie. 


Minzen fi ud) einen. 





Ich will euch tragen... Bewahret einander vor . .. 


Seid fröhlid in Hoffnung .. 
MRXIEM 265 IRRE" 312.65 11% 'x16%“ $12, 65 


Handgebrannte Kolzwandsprüche 


Anfır fügt Beot 


vib uns heute. 





Unfer täglich Brot gibt ung heute ... 
TIERE nn 87.65 e LEN u «87,65 114'R8U4” . 


The Christian Press, Ltd. << 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 














Nm uber bleibt 
GLAUBE, 
ROFFNUNG, 


LIEBE, 
Diefe drei, aber 
tie VEBE it 
die größte unter ihnen. 


KROR sa. 


Siehe, I bin bei euch 


ALLE TAGE 
bis an a 





Siehe, ih bin bei Bi alfe Tage... Nun aber bleibt Gfaube ... 
u. 97.55 IKT" nun BIOB NR" u. 87.65 









Alle Wandjprüche find 
auf wertvolles Ahorn- 
holz gebrannt und mit 
Mahagoni gerahnt. - 


e ser en 


Silberhodzeit: Gott, der 
11x84" 


Seid fröhlich in... . Lobe ben Heren, meine ... 
EUNKIIR" un... 55 EUR" un. 37,55 


denn es will 
"Abend werden. 


Dann 





‚Herr, bleibe bei uns... . 


Ach aber und mein... Der Herr ift mein... . 
Su'x11a“ 


57.55 SERIE en $755 ERIK" u. 87.55 








Ih habe meine 
Augen auf 

zu den Bergen, 
‚bon welhen 

mie Fäilte kom. 





Siehe, ih bin bei end ... Gott fhiibe euren Bund... 


Ih hebe meine Augen .. . 
1% xl"... $12,65 114 "x16%* 


312.65 114x168" u... $12.65 





Ras Sl im and 
5 ftücrat ober fchneit, 


eure Gorge 


06 der Fimmel off Qolken, 
bie Erde vall Streit. 
Dertenue nuf Gott“ 
vexfier nie ben (Mut, 

hab Sonne im lergen 
und alles wird gut. 


mwerfet auf Ihn, 
denn Er forgt 
uch. 





Ale eure Sorgen werfet... Hab Sonne im Herzen... 


Kobe den Herm, meine. . 
1KKIC" u SIR 9 1IKURIER" u... SIL65 0 MIHRIEH" 512,65 
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Mennsnitiihe Rundichan 


2. September 1960 








Einladung 


Die Viennoniten-Brüdergemein- 
de zu Springitein, Man., gedenkt, 
jo Sort will, Sonntag, am 11. 
September, 10 Uhr morgens 
(Sommerzeit), ihr Erntedant- ı. 
Miflionsfeft zu feiern. 

Wir loden jedermann herzlich 
ein zum Felt, um mit uns aufan 
nen dem Herrn für empfangene 
Segnungen zu danken, 

Sm Namen der Gemeinde, 

PB. BP. Düd. 


Programm 

der probinzialen Stonferenz der 
Mennonitengemeinden in Sas- 
Fatchetwan, abzuhalten in der Kirche 
Au Eigenheim, Sast,, am 2, und 

, November 1960. 

Die Ortsgemeinde jorgt für die 
Programme an den Abenden an 
1. und 2, November. 

Motto: „Salte an mit Le 
jen, Ermabnen ımd Lehren bis 
ih fommel“ 1. Tim 4, 13, 
Eröffnung ımd Begrüßung -der 

Konferenz dom Keitenden der 

Ortsgemeinde. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 


und Injtallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
858 Henderson Hwy., Wpg. 6. 











Sebetsweibe, geleitet bon Br. E. 
>. Zait, Kindersiey, 

Stonferengpredigt dom Vorfißen- 
den der Konferenz, Br. Paul 
‚Schröder. 

Annahme des Protokolls der do- 
tigen Sonferenz (die Delegier- 
ten werden gebeten, das Proto- 
toll zu Sanje durdhzulejen). 

Ernennung der zeitweiligen No- 
amitees vom Vorfigenden. 

Zeiteinteilung: 10—12 Uhr md 
1.30—4.30 Uhr, 

Aufnahme jolder Gemeinden, die 
auf der Konferenz im borigen 


Sahr nicht bertreten waren. 
Verlefen der Delegiertenzeug- 
niffe, 


Wahl der Sonferengleitung 
die nädite Konferenz. 
Wahl ins Rrogrammtomitee (Br. 
SS. Sanzens Zeit it abgelaufen). 
Veriht ded Erziehungs- md 

Bublifationsfomitees. 
Veipredung, Empfehlungen und 


für 


Wahlen. (Die Brider N. Nik 
und A. Wiens Zeit ift abgelau- 
fen.) 


Erjtes Neferat: „Wie lefe ich mei- 
ne Bibel? Br, Jacob $. Nickel. 

Beipredjung. 

Bericht des Miffionstomitees. Be- 
iprehung, Empfehlungen und 
Wahlen (Br. B. Zarharias Zeit 
ijt abgelaufen). 

Ameites Referat: „My reiponfi- 
bilityg a8 a perfonal Worker in 


the congregation” — Br. Art 
Negehr. 
Bericht des Finanzkomitees. Be- 


ipredung, Empfehlungen md 





Hänfer zu nertanfen 


inmer-Hmus, 2 Stodiverte, etiva 5 Jahre alt, Del- 

e Schlafzimmer, jehr großes Wohns und Ehs 
zimmer, moderne Küche, Ein wunderbateg, fich im beiten Buftande 
befindendes Haus für eine größere Familie, Gepflegter Hof, nahe 
zu Nirche und Schulen, — Um Näheres telefoniere man Mr. Sur 
derman ED 40856. 

Keighton Avenne, nahe iR Hodtweg: 7-Zimmer-Has, 4 Schlafzim- 
mer, Heiftwafter-Delbeigung, [Hönes großes Grunditüd, fofort zu 
beziehen. Sehr iger Preis bon $13,800 mit $3,500 IAnzah- 
lung, — Tel. M uderman ED 4-0856. 

$1,000 Ynzahlung: G-Zimmer-gamilien-Gaus, 3 Schlafaimmer, gutes 
Srumdftiid, Garage, in der Nähe von Kirchen und Schulen. Breis 
80,800, m Näheres telefon. man Mr. Suberman ED 4.0856. 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


Nordfildonen: 
beizung, 4 gexräum 















‚Hier bitte nichts bineinfchreiben! 
Beitellzettel 
‘The CHRISTIAN 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 





PRESS, Ltd. 


Xdy beftele hiermit 
bi8 zur ausbrädlichen Abbeitellung: 


DO „Mennonitjhe Rundidan“ . 
D „Mennonite Observer” 

ED Beide Blätter nleidhzeitig an eine Adrefle .... 
D Alter Lefer D Neuer Lefer 


35.50 
(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


Ih Tege Su... bei. 
Man jende „Money Order” (Bank, Voft oder Erpreß), Bankichet (mit 
Bugabe von „Erhange”-Koften), Bargeld nur in zegiftriertem Brief. 


Bei Adreffenändernng unbedingt aud) die alte Adreife angeben: 








Mahl. (Br. RB. Wiens Zeit 
it er 
Bericht des Dientkomiteed. Be- 


jprehung, Empfehlungen und 
Wahlen. (Der Brider &. 8. 
Falt und Edgar Epps Zeit iit 
abgelaufen.) 
Bericht vom EMBE — Br. N: 
3. Threken. 
Bericht vom NIE — Br. € 
Nichert. 
Beriht dom Sm. Cur. BE. — 
Br, Werner Zacharias 
Verint von der Studienfommij- 
fion — 9. T. Slafien. 
Ortsbejtimmung für die 
Konferenz. 
Schlußrejolntion. 
Shlupbemertung und Gebet don 
Br. 9. U. Wiens. 
Eingaben um Aufnahme jolher 
Semeinden in die Konferenz, die 
im vorigen Bahr nicht vertreten 
waren, wie au die Beugnifie 
der Delegierten für diefe Konfe- 
renz jollten rechtzeitig an ‚den 
Schreiber der Stonferenz, Br. 3. I 
Wiens, Sasfatoon, Snsf., abge- 
geben werden. 








nädjte 


Das Programmfonmiter, 


Hachrichten . . . 
(Fortfegung von S. 13—5) 


Stanz: Rund 200 Millionen Lire 
da8$ find faft 400,000 Dollar, Ha 
ben die Stadtäter 





R Noms zur 
Verfügung geitellt, damit Nom 
während der Ofympiihen Spiele 


im [chönften Zirhterglang eritrahft 
und den Olympiagäften einen be- 
jaubernden Anblie bietet, Es iit 
nicht die einzige Veränderumg, 
daß viele Ramilien einen Rogier- 
najt während der Spiele genom- 
men haben, and in vielerlei ande- 
rer Sinficht Ttellt ft das normale 
Leben Roms in Sraftif her Weije 
um. Die in Rom fbliche drei 
findige Mittagspaufe md die 
„Sieita” am Nachmittag find auch 
den Dlympijchen Spielen gu 
Opfer gefallen. Die meijten Se- 
ihärte bleiben unterbrochen von 
morgens 7 Uhr bis nachts um 11 
Uhr geöffnet, um das „olympi- 
Ihe Gejchäft“ nicht zu verpafien. 





2- Simmer-Wohmung 
unmöbliert, nahe Kortage Yne., 
ab jofort zu vermieten, 
538 Sherburn Street, Winnipeg, 
Telefon SP 54610, 
nah 5 Uhr abends. 






















Sofort gewinjcht 
2 riftfiche, deutjchfprechende 
Krankenjchweitern 
(MR. oder LEN. 
für Altenheim mit 70 
Eine foll ala 
DOberfhtweiter (Watron) 
dienen, 
Telefonieren Sie 316 
oder [reiben Sie anı 
Salem Home for the Aged, 
Box 1210, Winkler, Man. 


jetten. 





Haus zu verkaufen 


1loftötig, 6 Simmer, erbaut 
1950, an Diaby Avenue nahe 
au Glenmood Eres,, Elmmwood, 
Sarage. Nahe zum Bibelcol- 
lege, Verfammlngshaus und 
menn. „bigh |hool“ (MBCH). 
Größere Anzahlung, Reit „open 
mortgage", 


DR. C. DERKSEN 
17 Digby Ave., Winnipeg 5 
Phone: LE 3-7213 





® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA J/arcel Service Lid. 


b 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8813 


Su Rom, imo inte in ganz Italien, 
der Wein in Strömen zu jeßen 
pflegt, mußte im olympiihen Dorf 
der Ausihanf von Wein verboten 
werden. „Eine Negel ijt eine Re- 
ael“, jagte ein Gewährsmann der 
italienijchen Organijatoren, nd 
beim Trainieren der Sportler 
müffe eben Milch getrunken wer- 
den, 





“x 
Europa. — Schwere Gepitter mit 
Sturmböen bis Orfanjtärfe und 
woltenbruchartigen Repenfällen 
richteten in ganz Deutichland 
Schäden auf Feldern und Mein- 
bergen an, an der un tite führ- 
te Herbftnebel zu Schiffszijans- 
menjtößen. 

Auch im Mittelfranfreih und 
in England richteten Wolfendrüce 
und Gewitterftüirme jchmere Schk- 








den an, MWerfehr und Telephon- 
serbinbungen, wurden  teilveife 
lahmgelegt. In Frankreich wurde 
ein großer Teil der Tabat- und 
Maisernte vernichtet. Ein Wir- 
beijtuen deefte in wenigen Sefni- 


den Bausdädher ab umd entwur- 


jagt jeßt ein Mbgeordneter im 
stongreg der USA. Er erflärte, 
es jei ein „grober Fehler“ der 
amerifantichen YMußenpolitit ge 
wefen, mit den Feinden der Do- 
minifanijcen Mepublit genreinja- 
me Sacdje zu machen, „ohne dabei 
her zu jein, daß gleichzeitig ähn- 
lie Schritte gegen das Cajtro 
aime in Kuba unternommen wür- 
den.“ Kajteo fei ebenjo ein Ditta- 
tor wie Truillo, 

Muf der Aupenmimijterfonfe 
venz wurde der Dominikanische 
Seneraliffimus Nafael Krujillo 
für fchuldig befunden, eine Ag- 
areffion gegen Wenezuela durch 
geführt zu haben, Venezuela be- 
jehuldigt Teujillo, dag Attentat 
gegen Wräfident Nomulo Betan- 
conrt infgentert zu haben, 

xx 
Malaya, — „China it das Triegs- 
lüfternite Land der heutigen Welt“, 
jagte Malayas Minijterpräfident 
Zungfu Abdul Rahman. 

* «* * 














Rotdina, — 
geleiteten 


Die in China ein« 


zelte Bärnnme, Sparmaßnahmen find 


xxx 

Gojta Nien. — Auf der Konferenz 
der amerifanifchen Außenminifter 
in Bojta Rica jeien die Voreinig 
ten Staaten „überliitet” worden, 


wicht nur auf den gemeldeten Ab- 
sung der jowjetichen Technifer zu- 
eidguftihren. 
eier 





Refing rechnet mit 
Kürzung der jomjetifchen 








Wollen Sie ein 


HAUS KAUFEN 


dann wenden Sie fid, berfranensvoll an Herrn 
JOHN BOCK, Telefon: GL 2-9364 


Er at eine Auswahl don über 1,000 
das für S 





ıjern, aus denen Sie 
ie paffende ausfurchen Fönnen. 

A. GRAF REALTY Co. 

7 JU 9-0903 


ofmi 





3-3182 — Res. 





Bitte diese Anzeige ausschneiden! 


Gerade Du brauchst Jesus! 
3 

Ein Mensch kann nichts empfangen, 
es sei ihm denn aus dem Himmel gegeben! Joh. 3,27 
Höre auch Du am Rundfunk das Evangelium durch 

Werner Heukelbach 
jeden Mittwoch 5:15 pm (Manitoba-Zeit) über die Stim- 
me der Anden auf Kurzwelle 15.115 ke und 17.890 ke 
ferner jeden Sonntag 4:00 pm über CKSB Radio Station 
St. Boniface, Winnipeg, auf Mittelwelle 1.050 ke 
Sie dürfen sich ein Exemplar unserer Broschüre: 

„Das harrt Ihrer” Buchformat, 72 Seiten stark, wün- 

schen. Diese Broschüre wird Ihnen kostenlos zugesandt. 
Hier ein Auszug aus dem Inhalt: 
Wie war es vor der Erschaffung der Menschheit auf dieser Erde? / 
Woher stammt die Bibel? / Wer ist eigentlich Gott? / Naturer- 
scheinungen im Lichte der Bibel. / Was sagt die Bibel über die 
Zukunft? / Heutige Zeichen der beginnenden Endzeit. / Wie en- 
det diese Zeit? / Spät ist's an der Weltenuhr. / Was steht bevor? / 
Gibt es einen neuen Krieg? / Das große Beben. / Es kommt ein 
furchtbares Erwachen! / Das größte Ereignis der Weltgeschichte 
kommt bald. / Die Weissagung eines Bibelleugners. / Das Ende 
kommt! / Wehe dann der Erde! / Der Weltuntergang. / Blicke 
in den Himmel. / Blicke in die Hölle. / Kann man das hier schon 
wissen? / Brücke, Weg und Ziel für jeden Menschen. 


Schriftenmission Werner Heukelbach, (22c) Wiedenest, Bz. Köln 
Deutschland 





